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Znr Mnlhauser Wahl .
Wir werden um Aufnahme der folgenden Erklärung ersucht :
Nachdem der Abgeordnete Blieb schon vorher wiederholt

die Absicht kundgegeben hatte , sein Rcichstags - Mandat niederzulegen ,
teilte unterm 16. September v. I . der Parteivorstand dem unter -
zeichneten Landeskomitee mit . daß zwischen dem Vorstand und dem
Abgeordneten Bueb Verhandliingen in dieser Angelegenheit statt -
gefunden hätten und Bueb ein AgitationSzuschntz von 130 Mark
monatlich in Aussicht gestellt worden sei. Bueb habe daraufhin den
Wunsch ' gcäujzcrt , dnh der verabredete Betrag ans 180 Mark
pro Monat erhöht und ihm sofort ein Borschub von
500 M. gegeben werde , der in monatlichen Raten von 50 M. von
den 180 M. in Abzug gebracht werden solle .

Bei Beratung dieses Antrags , so teilte der Vorstand weiter mit ,
hätten die Eontroleure Einspruch erhoben gegen die Zahlung dieses
Zuschusses . Uni nun , ohne die Beteiligten gehört zu haben , eine
abschliehcnde Entscheidung nicht zu treffen , habe man sich dahin
geeinigt , dast die Angelegenheit einer am 24. desselben Monats zu
Mülhausen stattfindenden Kreiskonferenz unterbreitet werden solle ,
auf welcher der Landesvorstand sich vertreten lassen möge . Vorläufig
wurden die 180 M. an Bueb gezahlt .

Auf den 24 . September war , als dieses Schreiben des Partei
Vorstands eintraf , bereits eine Landeskonferenz nach Strastburg
einberufen , auf welcher Mülhausen durch fünf Delegierte vcr -
treten war . Man kam überein , daß die Angelegenheit ans
dieser Konferenz erledigt werden soll . Vom Partcivors ' tand nahmen
daran Teil die Genossen Pfannkuch und Brühne , letzterer als
Eontroleur .

Bei Eintritt in die seinen Punkt betreffenden Verhandlungen .
die mit der Ablehnnng des fraglichen AgitationS - Znschnfics endigten .
bemerkte der Abg . Bueb , er bitte , bei Besprechung der Angelegenheit
alle persönlichen Momente auszuscheiden . NnineuS
des Landeskomitees erklärte darauf Genosse Böhlc , dah sür daS
LandeSkomitcc , das sich einstimmig gegen den fraglichen Agitations
Znschnfi erklärt habe , ansicr sachlichen auch persönliche
Gründe bestimmend seien , dasi er ( Redner ) aber nach dem Ersuchen
Buebs , von dein persönlichen Momente abzusehen , ans die Änsührung
dieser Gründe verzichte .

In einer am Abend stattgefundencu Nachkonferenz , an welcher
außer den Vertretern des ParleivorstandeS und dem Landeskomitec
nur die Delegierten von Mülhausen teilnahmen , iviedcrholte der
Abg . Bueb die Erklärnng von seiner giüektrittswahl und bezeichnete
es als s c l b st v e r st ä n d l i ch , daß er bereit sei , seinen Nachfolger
in der Kandidatur , wer das auch immer sei , im Wahlkampse
rednerisch zu unterstützen . Auf Vorschlag der Mnlhauser Delegierten
nahm nian , vorbehaltlich der Zustimmung einer Mülhausener Wahl «
kreiskonferenz . für diese Kandidatur de » Genossen Eimnel in
Aussicht . Die Mülhauser Delegierten ivaren einstimmig in der
Annahme dieser Kandidatur , wie sie einstimmig waren in der Ab -
lehnuiig des fraglichen Agitationszuschusscs , nachdem der Abg . Bueb
erklärt hatte , es könne damit auch nur ein Provisoriuni geschaffen
werden , er würde dennoch spätestens im Frühjahr 1900 demissionieren .

Der weitere Verlauf der Angelegenheit ist in frischer Er -
innerung . Als Termin für die von Bueb angebotene und von der
Partei accepticrte MandatSniedcrlegung , deren öffentliche Moti -
vierung Bueb überlassen blieb , war die Zeit unmittelbar nach den
Gemcindcrats - Ersatzwahlcn , die Mitte Oktober slartfanden , vor -
gesehen .

Als diese Wahlen erledigt waren , der Reichstag auch wieder
zusammengetreten war und der Abg . Bueb weder wie vereinbart
lein Mandat niedergelegt , noch sich zu de » Verhandlungen in
den Reichstag begeben hatte , trat am 26. Dezember v. I . in Mül -
Hausen eine Wahlkreis - Konferenz zusammen , welche durch einstimmig
gefaßte Resolution das Mandat des Ncichstags - Abgcordnctcn Bncb
noch einmal zurücknahm und den Abg . Blieb ersuchte , . die nötigen
Formalitäten mit einer diesbezüglichen öffentlichen Erklärung sofort
zu erfüllen " .

Abg . Bueb , der an der Konferenz nicht teilgenommen hatte .
that auf die ihm schriftlich zugestellte Resolution nichts . Durch
Schreiben vom 25. Januar d. I . wandte sich das Landcslomitee an -
fragend an ihn . den Wortlaut der vorerwähnten Resolution ihm
nochmals zustellend . Abg . Blieb anlwortete durch Brief vom folgenden
Tage : je eher er das Mandat loswerde , um so lieber sei es ihm . er
möchte sich aber vorher noch beim Partcivorstaiid in Berlin vorstellen ,
» um seinen Entscheid zu erhalten " .

Das Landeskoniitee enthielt sich nach Empfang dieses Schreibens
und nachdem es den Partcivorstand von der Sachlage unterrichtet
hatte , jedes weiteren Schrittes , bis anfangs März durch eine i »
einem Straßburger Blatt veröffentlichte Mnlhauser Korrespondenz
die bürgerliche Presse sich der Gerüchte von der bevorstehenden
Mandatsniedcrlegnng bemächtigte und der Abg . Bueb in dieser
nicht in der Partciprcsse — Zuschriften veröffentlichte ( „ Mülh .
Tagbl . " v. 13. März . „ Expreß " v. 16. März ) , in deren erster er
äußerte , seit mehreren Tagen keine Zeitung außer deur „ Mülh .
Tagbl . " zu lesen und in deren zweiter er auf den diesbezüglichen
Vorhalt des „ Expreß " erklärte , er lese sein Partci - Organ , die „ Freie
Presse " , nicht blos darum nicht , weil das „ Mülh . Tagbl . " einen
„ ausführlicheren Lokalcharnkter " habe , sondern auch und hauptsächlich
deshalb , iveil er die „ Freie Presse " nicht mehr erhalte . Er habe
angeordnet gehabt , daß das Blatt bei seinem Barbier abgegeben
werde , seit einiger Zeit geschehe das aber nicht mehr . Und so weiter .
I » einer dritten Zuschrift ( . Expreß " vom 19. März ) verbreitete
sich Abg . Bueb über seine Nichtteilnahme an den Reichstags -
sitznngen und hob die „ untergeordnete Bedeutung " der Verhandlungen
im Dezember hervor , hinznjetzcnd , daß . wenn daS Fehlen in dicsen
Sitzungen sür seine Parteigenossen Grund zu einer Aufforderung znr
Mandalsniederlegung bilden sollte , er sich „wahrscheinlich in etwas
zahlreicher Gesellschaft befände " .

Das war , wie gesagt , im März d. I . , nachdem die Linke des
Reichstags soeben durch Anspannung aller Kräfte die Annahme der
lex Heinze verhindert hatte . Das Landeskomitce der Partei hielt es
hiernach nicht mehr der Würde und de » Interessen der Partei cnt -
sprechend , diesem Gebahren des Abg . Bueb unthätig zuzusehen . Es
erließ die bekannte Erklärnng vom 19. März , in welcher das Ver -
Hältiiis des Abg . Bueb zur Partei seit der Bckimduiig seiner
Demissionsabsicht klargestellt und schließlich gesagt wurde : nachdem
sowohl die organisierte Partei im Wahlkreise Mülhausen wie die

organisierte Partei im Lande das Rücktrittsangebot des Abg . Bueb

angenommen habe , betrachte das Landeskomitee das Mandat des

Reichstags - Abgeordneten Bueb als erloschen .
Auf diese Erklärung antwortete der Abg . Bueb durch zwei

weitere Zuschriften an die bürgerliche Presse . ( „Expreß " vom
21. März und „ Mülh . Tagbl . " vom 23. März . ) Die letzte dieser Zu -
schriftcn , veröffentlicht in dem Blatt , das in dem Wahlkreise die stärkste
Verbreitung hat . lautete :

„ In Ihrer gestrigen Nummer veröffentlichten Sie kurz d i e
von Straß bürg aus der Wählerschaft des Kreises
Mülhausen gegenüber angeordnete Erlöschung
meines R e i ch s t a g s m a n d a t s. Ich habe nicht die Absicht ,
zur Zeit in eine Erörterung darüber einzutreten , ob und
eventuell wie weit circa 14 000 Wähler des
Kreises Mülhausen einen : halben Dutzend
S t r a ß b u r g e r Herren untergeordnet sind . Ich
thue das deshalb nicht , weil ich fedeufalls zur Be -
sorgung der Geschäfte der politischen Gegner der Social -
demokralie im gegenwärtigen Moment nicht beitragen will .
Aus diesem Grnnd sehe ich daher davon ab. , der von Ihnen
im Schlußsatz Ihrer Notiz ansgcsprochenen Erwartung , daß ich
die fragliche Erklärung nicht ohne Antwort lassen werde , vor -
läufig zu entsprechen . Dagegen bestätige ich Ihnen die Nichtig -
kcit Ihrer Notiz über den Zeitpunkt meiner MandatSniederlegnng
und wiederhole dabei , daß ich dann den von mir zu thucndcu
Schritt in ausführlicher Weise öffentlich motivieren werde .

Hochachtungsvoll
F. Bueb .

Mit dieser Schriftleistnng gab der Abg . Bueb den gegnerischen
Parteien die Parole für den Wahlkampf . Seine gleichzeitige Bc -
tencrnng , er wolle jedenfalls die Geschäfte der politischen Gegner
der Socialdcmokralie im gegenwärtigen Moment nicht besorgen , ist
ebenso zu bewerten , wie sein feierliches Versprechen auf der Konferenz
in Straßburg , seinen Nachfolger in der Kandidatur , wer es auch sei ,
rednerisch in Versainmlnngen zu unterstützen . WaS es mit dieser
llntcrstütznng ans sich hatte , wissen die Genossen , die im Kampf gc -
standen haben .

Das Landeskoniitee der socialdemokratischcn Partei Elsaß -
Lothringens war sich ivohl bemußt , daß eine unter diesen Umständen
erfolgende Nachwahl den Besitz deS Mandats schwer gefährden
mußte ; das Landeskomitec war so weit entfernt als möglich von
jeder Ueberschätznng der eignen Kraft und Unterschätznng de' r lokalen
und persönlichen Verhältniffe , deren ganz ungewöhnliche Zuspitzung
in Mülhausen daS zweifelhafte Verdienst deS langjährigen Abgcord -
iicten von Mülhausen ist , der sein Mandat von der Partei empfangen
hatte . Aber das LandeSkonütee war übereinstimmend der lieber -
zcugung , daß die weitere Fortdauer des bisherigen Anstaiids in Mül¬
hausen der Partei unwürdig sei unddcr c n gesunde
Fortentwicklung unterbinde . DaS LandeSkonütee hat
gehandelt , wie cS unter den gegebenen Umständen die Pflicht ihm
gebot .

Mißverständlich und geeignet , eine falsche Anffasstmg zu erwecken .
ist die von den Mülhauser Delegierten zur Landes - » nd zur Mülhauser
Kreiskonferenz nnterm 1. Juli erlassene öffeullichc Erklärung , wonach
der Landesvorstand mit Ausnahme eines einzigen Mitgliedes sich
gegen die Kandidatur Emmel ausgesprochen habe » soll . Eine Ab -
stimmnug über die Kandidatur Emmel fand im Schöße des Landes -
Vorstands überhaupt nicht statt : Bedenken wurden mir ausgesprochen
wegen des Materiellen Fortkommens des Genossen Emmel in Miil
Hausen , dessen Niederlassung in Mülbanscn von den Mülhauser
Delegierten erwünscht worden war . Gegner der Kandidatur als
solcher war im Landeskomitec lein Mitglied .

Die Aufgabe der Partei im Wahlkreise Mülhausen muß cS mm,
nachdem reiner Tisch gemacht ist , sein , zu arbeiten .

Die 7 —8000 Stimmen vom diesjährigen 5. Juli , wenn eS sich
nm eine organisierte Partei handelt , bedeuten ungleich mehr
als die 13 —14 000 vom Jahre 1898 . denen keine politische Schulung
und leine Disciplin , wie der WahlanSfall voni 5. Juli auch dem
Nichteingeweihten gezeigt hat . Znsammenhalt verlieh . Wenn die
Parteigenossen des Kreises Mülhausen aus dem Wahlergebnis
vom 5. Jnli die richtige Lehre ziehen , so datiert von diesem
Tage sür die Parteibewegung im Kreise eine neue Acra
der Arbeit und der ununl erbrochenen Erfolge .

Das Landeskomitee
der socialdemokratischcn Partei Elsaß - Lothringens .

B. Bohle , Bors . Eh . Schott , Schrislf .

China .
Während über die Zustände in Peking keinerlei zuverlässige

Nachrichten vorliegen , bestätigt sich die vollständige Einnahme
Tientsins durch die Mächte .

Die chinesische Diplomatie bemüht sich , allerlei verwirrende Nach -
richten zu verbreiten : so dementiert sie beispielsweise die Ermordung
der Fremden . Li - Hnng - Tschang selbst soll sich nunmehr wirklich
nach Peking begebe », und hat vorher eine Art Friedensvertrag zur
Kenntnis gebracht . UebrigcnL ' hat die deutsche Regierung , um das

chinesische Diplomatenspicl zu erschwere «, den Dcpeschenverkchr der

chinesischen Gesandtschaft in Berlin unter Kontrole gestellt .
Auch heute laufen ungünstige Berichte über die Ausbreitung des

Anfftands ein , ohne daß andrerseits BestimniteS über ein einheitliches
Vorgehen der Mächte verlautete .

Tie Einnahmc TicntsinS .
Der Ehef des deutschen KrenzcrgeschwaderS meldet telcgrapisch

den 15. d. MtS . ab T a k n :
1. Am 13. morgens haben 12 russische . 2 deutsche Compagnien .

2 russische Feldbatterien , 1 französische Gcbirgsbatterie , die chinesische
Nordost - Stellnng nördlich vom Lutai - Kanal vom Osten flankiert und
aufgerollt , 12 Geschütze genommen und zwei Magazine in die Luft
gesprengt . Nach Mitteilung des russischen Generals habe » die
Deutschen Geschütze genommen und zwei Magazine in die Luft gc -
sprengt . Nach Mitteilung deS russischrn Generals haben die
Deutschen als Avantgarde unter Führung von Kapitänlientenant
Weniger hervorragend gckämpst . V e r l u st : 6 Verwundete , darunter
Matrose Humm von S . M. S . „ Gefiou " schwer : Schuß durch

beide Oberschenkel . Lieutenant v. Wolf keichtt Schuß durch Unter -

schenkel . Die Uebrigen leicht .
2. Znr selben Zeit griffen 3 amerikanische Bataillone , 700 Eng -

länder , 2000 Japaner , 200 Franzosen und 50 Oestcrreicher von

Westen Arsenal und Chinesenstadt an . Der Kampf dauerte bis
abends unter schweren Verlusten » nd ohne bleibende » Erfolg .
Die Chinesen widerstanden hartnäckig . Um 8 Uhr abends
traten die verbündeten Kolonnen im Westen stark erschöpft den

Rückzilg an , nachts durch zwei deutsche Kompagnien als Reserve
verstärkt .

3. Der Grsamtverlnst der Verbündeten beträgt 773 Mann .
41 Nach telcgraphischer Mitteilung ist darauf am 14 . die

Chincscnstelliing cinschlicfilich umwallter Stadt » nd Citadelle

vollständig genommen und Li ! Geschütze erobert . Einzelheiten
fehlen . � .

5. Japanischer Admiral teilt mit . daß nach Mitteilung von dein

japanischen Gesandten ans Peking vom 29 . die Frciiidc » von
allen Seiten beschossen wurden , schwer bedroht waren und nur

noch Lebensmittel für zwei Tage hatten .
6. Die Eisenbahn Taku - Ticiitsin ist wiederhergestellt bis ans

eine Brücke , wo Uniladuiiq nötig ist .
lieber Kämpfe vom 11 . Juli wird aus rnssischer Quelle be -

richtet :
Am 11. d. M. teilten Patrouillen mit . baß sich die Chinesen im

Nordosten konzeiistriercn . Darauf eröffnete um 10 Uhr früh

russische und japanische Artillerie Feuer ans die Chinese « ; diese ver -

suchten vergeblich die Geschütze zu stürmen . Als General Stößel
ein Weichen des rechten Flügels bemerkte , verstärkte er ihn

durch zwei Schiitzeubataillonc . Zum erstenmal beteiligte sich auch

japanische Kavallerie am Kampfe . Nach scharfem dreistündigen
Kampfe gelang es den Schützen und der japanischen Infanterie .
verstärkt durch Kosakcnartillcrie , die Chinesen znrlickzntreiben . Viele

Chinesen fielen , die Japaner verloren 67 Mann . Drei Geschütze und

360 Gewehre ivurdeu erbeutet . Am gleichen Tage brach eine Feuers -
brunst in Ticutsm aus , die bald gelöscht wurde .

Peking .

Die chinesische Diplomatie versucht je�t die Nachricht , von der

Niedermetzelung der Fremden zu widerrufe » , und zwar geht der

Widerruf von derselben Seite ans . wie die frühere Meldimg über
daS Massacre , nämlich vom chinesischen Eisenbahndirektor Scheng .
Diese Ableiignmigen haben indeffen keine Glaubwürdigkeit .

Das Datum der dem chinesischen Gesandten Wn- ting - fang in

Washington von dem chinesischen Gesandten in London zugegangenen
Meldung , daß die Gesandten noch am Leben seien ,
ist der 13. Jnli nach chinesischer Zeitrechnung , welcher dem
9. Jnli in der europäischen Berecknumg entspricht . In dieser Bor -

schaft wird ferner an die Mächte das Ersuchen gerichtet , die Stadt

Tieiitsin nicht zu zerstören , da die Zerstörung der Stadt für den

enropäisch - chiiiesischen Handel von den schwersten Folgen begleitet
sein würde . Die Depesche ist vom 16. Jnli datiert und von den

Vicelönigeu von Nanking und Wutschang und von dem Eisenbahn -
d i r c k t o r Scheng unterzeichnet .

Dagegen meldet das „ Reutersche Bnrean " ans Shanghai vom
16. d. M. : ES ist kann » noch ein Zweifel , daß der Telegraphen -
direktor Scheng seine Meldung aufrecht erhält , und daß die Nach -

richten bezüglich de » Pekinger Vlntbadcs als zutreffend an -

gesehru werden können .
Eine ältere Kimdgcbung aus dem Lager der Eiiigeschlosscueu er -

halten wir jetzt über Tieiitsin :
Der japanische Gesandte in Peking schrieb am 29 . Jnni ,

daß chinesische Soldaten die Gesandtschasten Tag und Nacht

bombardierten , daß bei den Belagerten Mangel an Mnnition ein -

trete und daß der Untergang bevorstehe , wenn die ängstlich
erwartete Elitsatzarmee ausbleibe . Wie der Bote

erzählte , waren zu dieser Zeit in der englischen Gesandt -

schaft vier Tote nnd dreizehn Verwundete , die Schutz -

wachen hatten sechszehn Tote und siebzehn Verwundete .
Ter Korrespondent der „ Dailp Mail " in Shaugai will — von wem

und vorher ? — erfahren haben , daß Prinz Tsching und andre

fremdcufreimdliche hohe Beamte Sir Robert Hart den Vor -

schlag machten , verkleidet zu flüchten , was ihm dadurch , daß er

fließend chinesisch spricht , leicht geworden wäre . Hart habe sich aber

geweigert , allein zu flüchten und die andren Ausländer zi� verlasien .
Zweimal und zwar das letzte Mal am 5. Juli habe Hart dem Prinzen
Tuaii geschrieben und ihn ersucht , das Lebe » der Fremden zu schonen ,
doch keine Antwort erhalten . Am 6. I u I i s o l l H a r t g c t ö t e t
worden sein .

Li - Hnng - Tschang diktiert den Frieden !

Li - Hmig - Tschaug . der zweideutigste aller Diplomaten , lvill mm »

mehr nach Peking reisen . Aus Kanton wird gemeldet :
Li - Hmig - Tschnng sicherte in der Abschiedsaudienz des Konsnlar -

corpS Ruhe im Süden Chinas zu und erklärte , er habe nach Peking

mitgeteilt , daß England und Frankreich die Häupter der chinesischen
Regierung für das Leben ihrer Gesandten und Staatömigcbörignr
in Peking persönlich haftbar machen . Er habe dabei als

einziger ,
'

der dies wagen konnte , der Regierung zu Peking
offen seine Mißbilligung ihres Verhaltens ausgesprochen.
Falls die G c s a » d t s ch a f t e n gerettet würden , sei ihm von

Euglnnd , Frankreich nnd den Vereinigten Staaten bereits Entgegen -
koniinen versprochen worden , und er rechne hierauf bei dem guten
Willen , den er zeige , auch sür seine Berhandlungeu mit den übrigen
Mächten . Die Gouverneure von 11 Provinzen hätten dem Thron
eine gemeinsauie Dciikjchrift überreicht , worin die Berücksichtigung
folgender fünf Punkte eiiipfohlcn würde :

I . Schutz der fremden Kanflente und Missionare
in , ganze » Reich , gleichviel ob Krieg oder nicht , um das Ansehen
Chinas als K u l t u r st a a t zu wahren ;

2. R e t t u n g der noch ü b e r I e b e u d c u G c s a n d t c n ,
da dann noch Verhandlungen möglich scieu , wobei sich die Regierungen
der Geretteten sür China verwenden könnten ;

3, ein Entschuldigungsschreiben der Regierung
an den deutschen Kaiser wegen der Ermordung des Ge -
sandte » v. Kettelcr . sowie Vorschlag der Vermittelung andrer Mächte
und schriftliche Zusicherung der guten Absichten Chinas an Frankreich
nnd die Vereinigten Staate » von Amerika ;

4. voller ' Schade ' e > - kap kür alle Verluste an fremde » :
Leben und Eiaentum :



5. UntveisuM an die Militärbehörden und Civilbeamten in der

Provinz Tschili , die Räuber und marodierenden Truppen
zu be st rasen .

Im Laufe seiner Unterredung mit den Konsuln gab Li - Hung -
Tschang seiner großen Besorgnis bezüglich der fremden Gesandten
in Peking Ausdruck . Er erklärte den Konsuln , daß er von , englischen
Premierminister Lord Salisbury und dem französischen Minister des

Auswärtigen Delcasss gleichlautende Mitteilungen erhalten habe ,
worin sie für ihre Gesandten Schutz verlangte und falls dieselben
getötet würden , die verantwortlichen hohen chinesischen Beamten mit
Todesstrafe bedrohten . Li - Hnng - Tscha » g übermittelte diese
Mitteilungen der Kaiserin - Witwe und hatte , »vir er sagte ,
keinen Zweifel , daß dieselben viel zur Rettung der Gesandten
beitragen würden .

Li - Hung - Tschang versteht , wie man sieht , das Diplomaten -
Handwerk . In ähnlicher Weise erklärte der chinesische Gesandte in

Petersburg der russischen Regierung , daß die Ereignisse in der
Mandschurei nicht im Einverständnis mit der Regierung in Peking
stattfänden . Gleichzeitig versprach der Gesandte , seiner Regierung
auf dem Wege über Hongkong in Peking ernste Vorstellungen zu
machen und ans die ernsten Folgen hinzuweisen , die entstehen
könnten , falls die Feindseligkeiten in der Mandschurei nicht aufhören
sollten .

Die Berliner chinesische Gesandtschaft

ist unter Depeschencensur gestellt worden . Darüber meldet die

„ Rördd . Allg . Ztg . " an der Spitze des Blatts :
Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts .

Graf v. B ü l o w , hat sich veranlaßt gesehen , der hiesigen
chinesischen Gesandtschaft bekannt zu geben , daß es ihr bis

auf weiteres nicht mehr gestattet werde » köntie , chiffrierte
oder in verabredeter Sprache abgefaßte Telegramme ab -
zusenden , und daß offene Telegramme vor der Absciidung
dem Staatssekretär zur Genchmignng der Beförderung
vorzulegen seien .

Diese Maßregel soll verhindern , daß die chinesischen Gesandt -
schaften unter einander und mit China sich verständigen und so ihre
Ränke spinnen . Sie ist aber auch offenbar eine Maßregel des
K r i e g s z u st a n d s . der doch immer noch nicht bestehen soll . —

Die Ansbreitnng des Aufstands .
Ans T s ch i f u wird gemeldet : Prinz Tuan mobilisierte bis

>zn 930 OtH » (?) Mann , die in mehrere Corps geteilt sind . Das
mördliche Corps hat Befehl , die Fremden am Amur zu vertreiben .
- Seine Pekinger Armee ist in 4 Corps geteilt ; das erste hat
�gegcn Mutden zu marschieren und ein Teil desselbeir die Straßen
zivischen Peking und Schanhaikivan zu besetzen : das zlveite Corps
wird bei Tientsin . das dritte bei Peking , das vierte bei Nanking
konzentriert ; ein Teil des dritten Corps wird in der Stärke von
40 000 Mann gegen Wcihaiwei und Tsingtau dirigiert . Gegen -
lvärtig stehen in China 23 000 Japaner ; die Zahl der Schützen in
Tschifu ist 3000 .

Eine Meldung aus Shaitghai lautet : Die chinesische Flotte
ist im chinesischen Meer konzentriert , wo Feindseligkeiten erwartet
werden .

Zur Lage in Shanghai
wird noch berichtet , daß die Woosung - Forts verstärkt worden . In
den letzten Tagen bemerkte man , wie ein kleiner chinesischer Dampfer
öfters die Forts mit einem Frachtboote im Schlepp mit Truppen
süi� das Arsenal in Shanghai verließ und von dort wahr -
scheinlich mit Munition für dieselben zurückkehrte . Die
fremden Konsuln wünschte » , daß die chinesischen Behörden
die Fahrten des Dampfers untersagten , das Schiff ist jedoch wieder
schwer beladen hier vorübergefahren . Die Konsuln traten zu einer
Beratung zusammen und beschlossen , den Verkauf von Waffen in der
Frcmdenniederlassung an die Chinesen zu verhindern . Infolge ver -
schiedener hier umlaufender Gerüchte herrschte Aufregung .

Der „ Daily Mail " ivird aus Shanghai vom 17. Juli ' gemcl -
dct : Es gelangten Nachrichten hierher , daß am 9. Juli in
T a y e n, der Hauptstadt von Schansi , vierzig Ausländer und
hundert chinesische Christen niedergemetzelt ' worden sind .
— Tausende gul bewaffneter Chinesen befinden sich in der
Umgegend von Shanghai . Die frcmdenfcindliche Be -
wcgnng verbreitet sich schnell in Mittel - und Süd - China . —

Eine Nachricht ans Nanking besagt , infolge der Befehle des

Prinzen Tuan herrsche eine große militärische Bewegung wegen
des Erscheinens der Japaner auf chinesischem Boden . Der

Vicekönig von Nanking habe den fremden Konsuln angezeigt ,
daß er für die Ereignisse in Schao - sin , Ningpo und Tschutschau
die Verantwortung nicht übernehmen könne . Die Ausländer eilten

nach Shanghai , wo wenig Truppen seien . Die Lage sei denn -

ruhigend . Aus Ningpo . wo die Häuser in Brand gesteckt und
die Missionare mißhandelt würden , seien 16 Ausländer angekommen .
Die ansstäudischc Bewegung habe sich Südchinas bemächtigt ,
die Fremden in Tschumitschn und Jntschu würden angegriffen und
es herrsche allgemeine Panik .

Ein Telogranm « des französischen Konsuls in Shanghai vom
13 . d. M. besägt , daß Missionare in der P r o v i n z T s ch e k i a n g
und in der Mandschurei angegriffen wurden .

Ein Telegramm des französischen Konsuls ans Hankau vom
11. d. M. besagt , daß an genanntem Tage alles an seinem Wohnsitze
ruhig war . Der Vicekönig ergriff Maßnahine » , um Unordnungen in
seinein Gebiete vorzubeugen . Das europäische Bahnpersonal hält
die Bahnlinie Hankau - Pcstng bis zum 215 . Kilometer besetzt , die
Frauen und Kinder derselben sind jedoch nach Hankau gebrächt .
Der apostolische Vikar in Hönau telegraphiert , daß er in seinem
Sitze Nan - Yang - fo » angegriffen wurde , der apostolische Vikar im
nördlichen Hupe berichtet , daß die Missionsanstalten in Siang - yang
zerstört worden seien und daß es den Anschein habe , als ob die
AufstandSbcivegung sich von Peking ans nach dcni Süden ausbreite .
Der französische Konsul in Tschung - king telegraphiert vom 11. Juli ,
daß in der Provinz Sztschwan alles ruhig ivöre und daß die
Konsuln im Hinblick auf etwaige Ruhestörungen einen Dampfer
zurückgehalten hätten , welcher gegebenenfalls ' die Europäer fort -
bringen könnte .

lieber die Lage in der Mandschurei liegen folgende Meldungen
vor : Ans Chaborowsk ivird unter dem 14. d. M. gemeldet : Der
Dampfer „ Großfürst Alepcy " brachte aus Charbin 300 Frauen und
Kinder von Bahnbedienstctcn . 40 Werst von Charbin sammelt sich
der chinesische Landsturm . Das Lager und die Zelte konnte man von
dem Dampfer ans sehen . Die HolzdcpotS sind unversehrt , die
Schiffnhrtssianale und das Fahrwasser frei .

General ' Gribski meldet ans Blagowjeschtschensk : Die Chinesen
haben längs des Amur bei Aign » und Blagowjeschtschensk in der

. Ausdehnung von 20 Werst Schanzen aufgeworfen und Batterien
gebaut , die sie mit 40 Kanonen besetzten . Bei der Beschießung von
B. lagolvjeschtschensk hatten die Chinesen 8 Geschütze und 2000 Mann .

Die deutsche Politik .

Auf die den Racheschreiern gegenüber sehr zurückhaltende Ans -
sassuug der deutschen Regierung , ime sie ein offiziöses Telegramm
der „ Köln . . Ztg . " zum Ausdruck brachte , haben wir bereits gestern
Hingewiese ».

Sehr maßvoll und nüchtern urteilt auch die „ K r e n z - Z t g. " ,
die folgende Thesen aufstellt :

„1. Der Zug gegen Peking ist nur bei gemein -
s a m e r A k t i o n a l l e r M ä ch t e von Deutschland mit -

zumachen .
2. Der Schlverpunkt unsrer Interessen darf nicht über das

schon jetzt unter unserm Einfluß stehende Gebiet in Schantung
ausgedehnt werden .

3. Erwerbung chinesischer Territorien ist nicht
weiter zu w ü n s ch e n.

4. Deutschland hat jede Regierung in China an -

zuerkennen , welche bereit und sähig ist , die geschehenen

Frevel zu sühnen , und uns unsre KricgSkosten sowie die
erlittenen Schädigungen zu ersetzen .

6. Am besten regeln wir unsre chinesischen Interessen im
Einverständnis mit Rußland und Frankreich .

Jedenfalls ist es , bemerkt das konservative Blatt dazu ,
unerläßlich , über all diese Fragen zu voller Klarheit gelangt
zu sein , ehe die entscheidenden Schritte geschehen . Jetzt ,
da das Unheil in Peking leider bereits geschehen ist ,
liegt niis unsre Stellung in Schantung zunächst näher
als Petschili oder sonst ein andres Interesse in China . Die Zeit
bis zur Ankunft unsrer Truppen in China muß zur diplomatischen
Verständigung und auch zur Verständigung über die zu ergreifenden
militärischen Maßnahmen ausreichen . Das ganze chiuesischc
Problem steckt so voller Schwierigkeiten , daß jede Uebcr -
stürznng verhängnisvoll werden kann . Wir tragen unsrer
Regierung das Vertrauen entgegen , daß sie uns davor bewahren
wird . "

Die Mächte . ,
Eine Anregung auf Einberufung einer internationalen Kon -

fercnz zwecks Erörterung des chinesischen Problems wird als grund -
lose Kombination bezeichnet .

Eine ' Rachcrcde hat der italienische Kriegsminister beim Ab -
schied der Truppen gehalten : ' „ Rächet die Gesandtschaften ! Die Er -
obernng aber , nach , der gestrebt lvird , ist die Eroberung eines
Marktes und hierfür bedarf es vor allem der wirtschaftlichen Kraft
des Landes , die durch eine große Expedition nur aeschivächt werden
könnte . Eure Aufgabe ist ' ernst ; ' denn das Ansehen und die Ehre
des italienischen Heeres sind schon in den ersten Kämpfen in Euren
Händen !"

„ Das unfertige Europa " .
Es beginnt allmählich sich einiges Licht über die Dinge in China

zu verbreiten . Zwei Dinge Ivissen Ivir heute : daß die Krise des

chinesischen Riesenreichs eine Revolution ist ; und daß die

europäischen Mächte von dieser Revolution völlig über -

rasch t worden sind , obgleich sie bei einigein Scharf -
blick die Lage hätten erkennen müssen und rechtzeitig
g e >v a r » t wäre n. Die Verblendung der europäischen
Staatsmänner ist geradezu unbegreiflich . Ein Voll von
4 — SOO Millionen kommt doch nicht in eine so gewaltige und

leidenschaftliche Bewegung , ohne daß das sich vorher bemerkbar

macht . Allein die europäischen Staatsmänner hatten sich in den
Glauben verseukt , das chinesische Volk denke nicht , fühle nicht ,
sei eine tote Masse , und China „ ein Kuchen " , den man

nach Belieben „austeilen " könne . Für diesen verhängnisvollen
Irrtum ist die Strafe erfolgt . Wenn aber die Staatsmänner

Irrtümer begehen , dann haben die Völker zu büßen — wie etwas

modifiziert der lateinische Vers besagt .
„ Das unfertige Europa ( Europe the unready ) — schreibt

ein Londoner Blatt : die „ Daily News " , spielt in diesem furchtbaren
Drama eine gar jämmerliche Rolle . Reine Macht sah die

Gefahr voraus . Alle Mächte thaten , was die Gefahr ver -

stärken , ja schaffen mußte . Einige Mächte weigerten
sich direkt , zu th ' un, was die Gefahr hätte abwenden
können . Die Rückkehr eines dämonischen Weibs an den Hof ( der
Kaiserin - Witive ) wurde mit dem Wort „ Palastrevolution " abgetha » .
Man schnitt lustig und sorglos in den Kuchen hinein und achtete
nicht der Warnung G o r d o n s ( des späteren Helden von Chartnm ,
der lange in China war ) , „ daß ein stolzes Volk sich das nicht auf
die Dauer gefallen lassen werde " . Als die Vorzeichen kamen ,
wurden sie von keiner Macht verstanden .

Und als die Katastrophe hereinbrach , da hätte das Leben
aller Fremden in Peking noch gerettet werden können ,
wenn die elende Eifersucht der Mächte eS nicht

verhindert hätte , daß die einzige Macht , die . weil nahe dem

Schauplatz , Helsen konnte , zum Handeln die Möglichkeit fand .
Die Ränke und Eifersüchteleien der Mächte in China werden eins

der schmutzigsten Kapitel der Geschichte füllen . Und um das

Maß der Schande voll zu machen , erlauben die europäischen

Mächte , daß den Chinesen uns Europa fortwährend Waffen zu¬

geführt werden , um die Soldaten der europäischen Mächte totzuschießen . "
Die „ Daily News " kommt schließlich zu dem Urteil , daß , ganz ab -

gesehen von der Furchtbarkeit der Katastrophe , die zünftigen

„ Staatsmänner " niemals so eklatant ihre Unfähigkeit bewiesen haben ,
und daß sie der Aufgabe , die sie zu lösen berufen sind . köpf -

und planlos gegenüber stehen — und uneinig . —

polikische Aebevstchk »
Berlin , den 18 . Juli .

Der Segen verlorner Kolonien .

Die spanische Wcltpolitik ist im Krieg mit Amerikc ? zerschmettert
wordeil . Spanien hat seine Kolonie » , seine Flotte verloren und da -
mit — nacb der Logik nnsrer Welt - und Flottenganiler — den wirr -

schaftlichen Rnin erlitte ». Wenn die Emwickliing von Handel und

Industrie ans Kolonien und maritimer Seemacht beruht , so muß ja

Spanien , nachdem es Kolonien nnd Seemacht eingebüßt , jetzt in der

wirtschaftlichen Entwicklung schlimm zurückgehen.
Was zeigt sich nun aber in Wirklichkeit . Spanien blüht

ans , nachdem es den weltpolitischen Schwindel hat aufgeben
müssen — ohne Kolonien und Flotte — beginnt sich ein belebender

A u f s ch w n n g z » zeigen .
Die „ Vossiscke Zeitung " stellt in ihrem Handelsbericht

ans Grund zuverlässiger Berichte und nach der jüngsten Statistik für

Spanien „eine Periode wirtschaftlichen Aufschwungs " fest , „die in

einem lange nicht gekannten Gedeihen ihre » Ausdruck geftmdcn hat .

Obwohl Spanien durch den Verlust von Kuba , Portorico und den

Philippinen wertvolle Absatzmärkte einbüßte , zeigl Handel und In -

dnstrie eine lebhafte Aufwärtsbewegnng :

„ Im Jahre 1899 wurden 61 Gesellschaften mit einem Kapital
von 128 Mill . Pes . gegründet ; in 29 Fällen handelte es sich um

Schiffahrtsgesellschaften , ferner waren darunter 7 Banken . 8 Zucker -
fabrikcn , 6 Elektricitätswerke , 7 Minengesellschaften und Metall -

fabriken . Große Aufmerksamkeit wurde auch dem E r z i e h u n g s -

Wesen geschenkt und u. a. eine Art technische Hochschule gc -
gründet .

Einen Beweis für die Belebung des gewerblichen Verkehrs
des Landes findet sich in der starken Zunahnie der Einftihr
von Kohlen , vorzugsweise aus England . So stieg allein

der Import von Kohlen und Cooks in dem Hafen Barcelona

von 379 425 To . in 1898 ans 526 876 To . in 1899 . In den ersten
fünf Monatenzdes lanfenden Jahres hat allerdings diese Einfuhr

nicht ganz die vorjährige Höhe erreicht . Dieser Rückgang dürfte
aber darauf zurückzuführen sein , daß in Folge der teuren Frachten
und Kohlenpreise der Abbau spanischer Kohle einen kräftigen

Impuls erfahren hat . .
Die Erzgewinnung des Bezirks Bilbao überschritt

die von 1898 um 30 pCt . Die stärkste Ausfuhr aus Bilbao

ging mit 3 955 000 To . nach England , während nach

Deutschland 44 000 To . nnd nach den Vereinigten Staaten 75 000

To . verschifft wurden . Im ganzen waren 220 Minen im Distrikt
in Bearbeitung , darunter 204 Eisenerzgruben . 1899 wurden in

ganz Spanien 9 344 320 Tonnen Eisenerze gewonnen gegen
7 197 045 Tonnen in 1898 . Ani 1. Januar 1390 betrug die Zahl
der Minenkonzessioueu im Distrikt San Sebastian 497 , daii »

364 Cisenmineu , 38 Bleiminen , 4 Kupferminen nnd 36 Zinkminen .
Während des Jahres wurden nicht weniger als ll ' i neue

Kouzcssiouen bewilligt , davon 101 ans Eisengrube » . Von
andren Gewerben sind noch die Banmwoll - und die Leinen -

Industrie zu erwähnen , welche nach übereinstimmender Ansicht

der Beteiligten niemals ein so günstiges Jahr wie das letzte
gekannt haben .

Was die Handelsbewegung des laufenden Jahrs betrifft , so
ist in den fünf Monaten Januar bis Mai die Einfuhr von Roh -
stoffen von 170 673166 Pesetas in 1899 auf 155 876 478 Pesetas
zurückgegangen , die Einftihr von Fabrikaten zeigt dagegen mit
134 521 054 Pesetas eine bedeutende Steigerung gegenüber den :
Betrage von 118 074 711 Pesetas des Vorjahrs . Die Einfuhr von
Nahrungsmitteln bezifferte sich in 1899 ans 72 416 056 Pesetas
und in 1900 ans 58 707 177 Pesetas . Die Ausfuhr von Nahrungs -
mittein belief sich in den ersten fünf Monaten auf 107590721 Pesetas
gegen 97 593 638 Pesetas in 1899 . Die Ausfuhr von Rohstoffen
ist von 118 217 919 auf 114135 - 768 Pesetas zurückgegangen , die
Ausfuhr von Fabrikat e4» aber von 58 803 842 ans
64181497 Pesetas gestiegen . "

Da haben wir gleichsam einen '
experimentalen Beweis für die

Nichtigkeit der socialistischen Ansicht , daß marinistische Weltmacht -
und kolonisierende Ranbpolitik Handel und Industrie nicht fördern ,
sondern zerstören . Monatelang haben all die weisen Flotten -
Professoren , die Schweinbürger und Nanmänner uns zu bekehren
versucht , wie unendlicher Segen aus Panzerschiffen nnd Kolonien
ströme , daß . Deutschland zu Grunde gehen würde , wenn wir nicht
schleunigst Milliarden ins Wasser würfen .

Und wie haben sich die Spekulationen dieser klugen Herren
bewährt !

Deutschland verwickelt in blutige Abenteuer von unübersehbarer
Gefahr , in schwerer wirtschaftlicher Krisis , die Milliardenflotte und
den Platz an der Sonne wie Mühlsteine am Halse . Das ist das
weltpolitische Deutschland .

Hingegen - Span i,en nach dem wohlthätigen Aderlaß , ganz
und gar nicht weltpolitisch , nicht lüstern , der Welt den Frieden zu
gebieten und au allen Punkten der Erde seine Kraft zu verschwenden ,
fröhlich gedeiht — obwohl , nein , weil es die Panzerkähne und
die Kolonien , diese saugenden Parasiten , durch einen schweren
operativen Eingriff losgeworden ist .

Hoffen wir , daß wir noch rechtzeitig die Bahn der weltpolitischen
Abenteuerei verlassen — che uns spanische Lehren fühlbar bc -
schieden werden I —

_

Handel und Wcltpolitik .
Die Handelsintcressen sind bekanntlich zur Beschönigung

der Besitzergreifung von Riautschou und des Baues der

Milliardenflotte vorgeschoben worden . Wir protestierten

sofort dagegen und wiesen an dem Beispiel Frankreichs nach ,

daß der Besitz einer großen Kriegsflotte dem Handel nicht

förderlich ist . Thatsächlich hat der Handel Deutschlands ,
namentlich auch mit China , nicht auf die Flotte gewartet ;
er hat vor Auftauchen der Weltpolitik einen gewaltigen

Aufschwung genommen , und ist durch diese Weltpolitik
schwer geschädigt worden .

Daß die Weltpolitik uns den fo viel versprechenden Handel
mit Japan gänzlich verpfuscht hat , das haben wir in einem

früheren Artikel ziffernmäßig dargelegt . Jetzt hat die Welt -

Politik unserm Handel mit China , aus den mit Recht
sehr große Hoffnungen gesetzt wurden und der auch , wenn
die Regierung sich begnügt hätte , die Interessen des deutschen

Handels friedlich zu wahren , einer ungeheuren Ausdehnung
fähig war , kolossalen Schaden zugefügt . Daß die furchtbare

Feuersbrunst , lvelche die Weltpolitik in Ostasien entzündet
hat , allem Handel mit China ein Ziel setzt , und daß von

Zahlungen für dahin gelieferte Waren nicht die Rede sein kann ,
das ist einfach selbstverständlich . Und günstigen Falls wird

es jahrelang dauern , ehe der Feuersbrunst wieder ein

Zustand der Ruhe folgt , der friedliche Handelsbeziehungen
ermöglicht .

Der Schaden , den die Weltpolitik in China angerichtet
hat , kann auf Hunderte von Millionen geschätzt
werden . Ganz besonders hat Deutschland zu leiden , dessen
Handel mit China jüngeren Datums ist . als der

englische und Stöße nicht so gut aushalten kann .
Bon allen Seiten kommen Berichte , daß die deutsche
Industrie durch die chinesische Krise , diese Frucht der Welt -

Politik , schwer geschädigt ist . In Rheinland - Wcstfalen , in

Schlesien , in Sachsen , überall dieselben Klagen , Stocken der

Industrie , Entlassung von Arbeitern . Und aus dem Wahl -
kreise des alldeutschen Weltpolitikers Hasse , der dein

deutschen Handel goldene Berge versprach — aus Leipzig
kommt heute die Hiobspost , daß infolge der chinesischen Krise
die „Leipziger Wollkämmerei " 200 Arbeiter entlassen muß , und

auch andre Fabriken , wie die „ Leipziger Volkszeitnng " mit¬

teilt , aus deni gleichen Grund viele ihrer Arbeiter entlassen .
Als Köder für die Krupp - Stummsche Milliardonflotte

diente , wie man sich erinnern wird , die Behauptung , fünfzig
Tausend deutschen Arbeitern würde durch den Bau der

Flotte lohnende Arbeit geschafft . Wirklichkeit ist , daß
weit mehr deutschen Arbeitern durch die Welt -

Politik ihre Arbeit schon genommen ist oder in Bälde ge -
n o m m e n werden wird . Und die Krupp - Stupimsche
Milliardcnflotte ist nur ein Stück Weltpolitik . Die Milliarden .
die wir für diese Flotte ins Wasser werfen , sind nur der

kleinere Teil dessen , was das deutsche Volk für die

Weltpolitik zu zahlen haben wird diesem schlimmsten Feind
des deutschen Handels nnd der deutschen Industrie . —

Aeutsches Zleich .

Flotten - Excellenz ? Wie die „ Geriiimiin " meint , habe » der

Präsident dcS Reichslags , Graf Ballcstrcm , den Excellcnz - Titel er -

halten , als ein Zeichen der hohen Befriedigung deS Kaisers über
das Zustandekommen des Flotte ugcsetzes .

Dieser Titel würde demnach das deutsche Volk mehr als fünf
Milliarden kosten . —

Die Friedenskonferenz des Weltkriegs . Die „ Frankfurter

Zeitung " meldet aus Amsterdam : In den ersten Tagen des Sep -
lember werden Bevollmächtigte aller Staaten die Akten zur An -

crkeminiig der Beschlüsse der Friedenskonferenz unterzeichnen . Es

findet alsdann eine Zusamnienkimst zur Ernennung eines General -

Sekretärs und der nötigen Beamten statt . Auch die Geschäftsordnung
wird dort festgestellt .

Während die Welt brennt , halten die Feuerwehrleute in der

Ferne eine Lösch - Paradc ab ! —

Ein „ unerhörtes Gemetzel " , ein Verbrechen , das „ mir
Barbaren " begehen konnten , soll der Pekinger Fremdenmord ge -
wesen sein , wie ein Teil nnsrer Presse — am lautesten fast die

„ tollgewordenen Hämmel " des Freisinns — uns vorzelern . Run —

an die Pariser Blnthochzeit und an die Sizilianische Vesper haben

verschiedene Blätter schon erimicrt — mit dem pharisäischen Trost :

es ist schon lange her . Wir wollen an Neueres erinnern

nnd an weit Schlimmeres , das mitten in dem CiviliiationS -

herd unseres civilisiertcn Europa geschehen ist und zwar unter dem

Beifall sämtlicher Parteien mit alleiniger Ausnahme der Socialisten .
Wir reden von der „ b l u t i g e n M a i w o ch e in P a ri s " . die

weit blutiger war als die blutigen Juni - und Juliwochcn von

Peking , denn es sind dort mehr Tansende hingeschlachtet worden als

hier Hunderte . Und es waren nicht Menschen , die nach den Geboten

eines Patriotismus , der auch bei uns in allen Schulen gelehrt
wird . Fremdherrscher und Eindringlinge totschlugen , sondern Menslben ,

die ihre Mitbürger und Landsleute erinordelen , weil diese ihre » Mit -



menschen Gute ? tSun und das arbeitende Volk aus den Älauen
des Kapitalismus erretten wollten .

Geiviß — eS sind greuliche Dinge , die sich in Peking �» getragen
lsaben , allein sie reichen nicht entfernt an das entsetzliche Rachewerk ,
das unsre Civilisation im Mai 187l der Pariser Komninne gegen¬
über für erlaubt nicht blosi , nein für eine Pflicht der kapitalistischen
Civilisation gehalten hat .

Zur Beschäftignng jugendlicher Arbeiter und Arbeiterinnen
in Werkstätten mit Niotorbetrieb . Für Werkstätten , in welchen
nicht blosi vorübergehend durch elementare Kraft <Damps ,
Wasser . Wind . Elektricität , Gas zc. > bewegte Triebwerke
z » r Verwendung konimen , treten am l . Januar 1301
die Bestimmungen des § 154 Absatz 3 der Gcrverbe - Ordnnng
in Kraft . Der Bundesrat hat soeben die Ansführungs - Bestimmnngen
dazu erlassen . Danach dürfen in Werkstätten mit Motorbetrieb , in
welchen in der Regel zehn oder mehr Arbeiter beschäftigt
werde » , Kinder zwischen 13 und 14 Jahren , welche nicht mehr zum
Besuch der Volksschule verpflichtet sind , täglich nicht mehr als
zehn Stunden beschäftigt werden . In Schleifer - und Polier - Werk -
stalten der Glas - , Stein - und Metallverarbeitung darf jedoch ihre
Beschäftigung die Dauer von sechs Stunden täglich nicht über -
schreiten . — Auf die Werkstätten mit Motorbctrieb , in denen
in der Regel weniger als zehn Arbeiter beschäftigt werden .
sinden von dem oben bezeichneten Taluni die Bestimmungen
der §§ 135 bis 138 der Gewerbe - Ordnung Anwendung ; diese Werk -
statten werden damit also bezüglich der Kinderbeschäftigung im
wesentlichen mit den Fabriken gleichgestellt . In der gleichen Art
werden auch die Arbeitsvcrhältnifse der jugendlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen sowie die der Frauen über 16 Jahre den Be -
stimungen der Gewerbe - Ordnung unterworfen .

Tie Unternehmerschaft und König Stnmm im Kriege mit
dem Bürgerlichen Gesrvbnch . § 616 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
bestimmt bekanntlich , datz dep Arbeiter des Anspruchs auf Lohn da -
durch mcht verlustig geht , dost er . „ für eine verhältnismätzig nicht
erhebliche Zeit durch einen in seiner Person liegenden Grund ohne
scnr Verschulden an der Dieiisileistuiig verhindert ist ". Aach dieser
Vorschrift ,st also der Lohn — auch Accordlohn — z. B. bei Wahr -
nehmung von Terminen , von Koiitrollversanimlnngcn . kurzen Krank -
Helten ( dadurch entfällt der Nacbtcil der Karenzzeit ) zu zahlen .
Solche Bestimmung war bei einigen Unteniehmern . z. B. in der
optischen Anstalt von Zeitz in Jena , schon vordem aus
freien Stücken eingeführt , der größeren Menge der linier -
nehmer ist sie aper ein Dorn im Pfahle des Verdienstes .
Sie haben , ivie wir wiederholt darlegten , gegen diese Bestimniung
losgedonnert nnd versucht , sie durch Arbeitsordnung anszuichlietzen .
�H' tcher Ailsschliitz ist migiltig , ivcil er gegen die gute » Sitten ver -
sivgl . Das ist von . der Mehrzahl der Rcchtslebrcrstmd Gerichte und
micp von Gewerbe - Inspektoren n » d Polizeibehörde » anerkannt .
Darob war auf dem Berbandstag des Bunds der Großindustriellen
großes Lamento . Sic müßten es sich verbitten , riefe » da einige
» ommerzienräte aus . daß Beamte nnd Polizei ihnen ciuc Belehrung
darüber geben , was „ gute Sitten " seien . Auch König Stumm
Hat sich an diesem Wettlauf �cgen die guten Sitten und gegen das
Bürgerliche Gesetzbuch beteiligt . Durch Znsatz zu seiner Arbeits -
ordnmig hat er für das Renukirchener Eisenwerk festgelegt .

Dem § IV der Allgemeinen Arbeitsordnung für das Nennkircher
Elfci . wcrk wird fylgcndcr Satz vorangesetzt i

„ Der Arbeiter kann keinen Lohn für solche Zeiten beanspruchen ,
in denen er durch ciiicn in seiner Person liegenden Grund an der
Arbeit verhindert ivorden ist . auch wenn die Versäiimnis c n t -
Ichuldbar und von nicht erheblicher Dauer ist .

Dieser Znsatz tritt 14 Tage nach heute in Kraft .
R e u » k i r ch e u . den 2. Januar 1900 .

G e b r ü d e r S t u in m.
Der Schloßherr von Rennkirchen hat bekanntlich ein eigenes

Ehcrecht „sciiieii " Arbeitern gegeben . Dem reiht sich würdig das
, „ Sonderrecht wider die guten Sitten " nnd das „ Bürgerliche Gesetz -

buch " an . Nach der Gcwerbe - Ordmmg ist dieser gesetzwidrige Zusatz
ans der Arbeitsordnung polizeilich zn entfernen , denn 8 134l ' G. O.
Ichrcibt vor : Arbeitsordnungen und Nachträge zn denselben , deren
v,iihalt den g e s e tz l i ch e n B e st i m m u n g e u zuwiderläuft
sind auf Anordnung der nntercn Verwaltungsbehörde durch gesetz -
wafeigc Arbeitsverträge zu ersetzest oder den gesetzlichen Vorschriften
ciiliprechcnd abzuändern " . In Neinikirchen ist dies noch nicht geschehen .
Dies gesetzwidrige Vorgehen derer , die an Flottenpanzerherstellnng
Rtillioiien verdienen , wird hoffentlich im Reichstag seine gebührende
Keimzcichmmg erfahren . Man sieht ans dem Kampf des Groß -
unternehinerthnniS gegen den 8 616 , den übrigens z. B. Professor
Ehrlich für zwingendes Recht hält , wie wenig Achtung vor dem Gesetz
Kapitalisten innewohnt . —

Tic Korn - und Fleisch - Wucherer suchen die Befürchtung , daß
das Verbot der Einfuhr amerikauijchcu Büchsenfleisches nach Deutsch -
laud zu Repressalien führen tonne , dadurch zu beschwichtigen , daß
sie geltend machen , die deutsche Einfuhr nach Amerika sei' nur um
ein Drittel so groß , als die amerikanische Ausfuhr nach Deutschland ,
Amerika habe also mehr zu verlieren als Deutschland . Bei dieser Rechnung
ist nur eins außer acht gelassen : daß die amerikanische Einfuhr
notwendig ist zur E r n ä h r n n g des d e n t s ch e n V v l I s . und
uns Waren besteht , für die wir zunächst ans Amerika angewiesen
sind , wohingegen die Prodiikrc , die Deutschland nach Amerika onS -
fiihrt , zumeist aus andren Staate » bezogen werden können . Der
Zollkrieg mit Amerika bedeutet demnach ÄnShnngerung des deutschen
Volks und schwere Schädigung des deutschen Handels und der
deutschen Industrie . An dieser Schädigimg liegt den Junkern nichts ,
und durch den Hunger des deutschen Volks füllen sie sich die
Taschen . —

Das „ gesuudhcitSschädliche " amerikanische Büchsenfleisch
wird jetzt umssenhafl zur Verpflegimg der Truppen verwandt .

Wie der „ Hamb . Korr . " erfährt , hat eine große amerikanische
Kouicruenfabrik 60 000 Kisten gleich etwa drei Millionen
Pfund C o r n e d b c c f mit der englischen Zicgierung kontrahiert .

Die englische Regierung würde gewissenlos handein , wenn sie
mit gesnndheitsschädiichem Fleisch ihre Soldaten verproviantierte .
Die ganze Verlogenheit nnsrer hinter hpgienischcn Vorwändcn Wucher
treibenden Agrarier erhellt aus dieser Thatsache . —

. Beginn der Flcischspcrre . Wie die „ Mnnchener Allg . Ztg . "
erfährt , wird von dein F l e is ch b e s ch a u g e s e tz zunächst das
Einfuhrverbot für W ü r st e und Büchsenfleisch in
Kraft gesetzt werden . Eine kaiserlicbe Verordnung , welche die Frist
hierfür bestimmt , steht in wenigen Tagen zu erwarten . Heber den
Zeitjuinkl. zu welchem die übrigen Bestimmungen des Gesetzes in
Kraft treten sollen , schcincii entscheidende Beschlüsse noch nicht gefaßt
. zu sei ».

Das Volk wird in demselben Augenblick vor dem „schädlichen "
Büchsenfleisch gerettet , in dem eS die Soldaten als Proviant nach
China nehmen .

Einem tragischen Los sind die von dem socialdemokratischen
Verein aus per Partei ausgeschlossenen ehemalige Genossen Bueb
nnd Hickel verfallen : sie werden von der „ Post

" in überquellendem
Mitleid brünstig ans Herz geschloffen . Mögen die beiden noch so
sehr gegen parteigenössische Pflichten gesündigt haben , eine derartige
Buße haben sie nicht verdient . Freilich teilen die beiden dies

tragische Geschick mit alleii , die . sei es aus politischen oder

a»ch� ans weniger nnanstößigcn persönlichen Gründen , der Partei
den Rücken gekehrt haben , oder ans ihr ausgeschlossen worden sind .

Daß die Logik der „ Post " von ihrem Mitleid getrübt wird , ist
um so weniger eine anffallcnde Erscheinung , als die „ Post " die
Logil überhaupt als minderwertige journalistische Eigenschaft
cinzuschätze » pflegt . Gleichwohl sei es uns , die wir die Logik
etwas höher bewerten , gestattet , auf die Widersprüche , die
die „ Post " in eine Notiz von dreißig Zeilen hineinzupressen weiß .
aufmerksam zu machen . Die „ Post " giebt der Vermutung Ausdruck ,

daß die Mi lhanser Genossen Bueb und Hickel ausgeschlossen hätten ,

„wahrscheinlich weil sie nicht eifrig genug für die

Porteizwecke gearbeitet haben " , und entrüstet sich dann

zwanzig Zeilen weiter unten über den schnöden Undank der Mül -

hauser Genossen folgendermaßen :

„ Bei der Socialdemokratie . für welche die beiden soviel g e -
wirkt haben , daß ihnen zu thnn fast nichts
mehr übrig blieb , gilt anscheinend das Wort nicht : Dem

Verdienst die Krone . "
Um den Widerspruch noch auffallender zu machen , testiert sie

dazwischen den Ausgeschlossenen , daß sie es an der „ Dogmentreue "
hätten fehlen lassen , der „ von oben " verlangt werde . Nach den

Darlegungen in unsrer heutigen Nummer über den Fall Bueb
können wir das von der „ von oben " verlangten Dogmentreue füg -
lich ans sich beruhen lassen . Der Gcistreichtnm der „ Post " verrat

sich in dem Satz : „ Beide haben sich der Parteivertretung dadurch
unangenehm bemerkbar gemacht , datz sie 1830 , 1895 und 1998 die
Mandate im ersten Wahlgnnge eroberten . " Danach gehört es

wohl auch zu den Dogmen der Partei , daß ein Mandat erst in der

Stichwahl erobert werden darf . Besonders reizend aber nimmt sich
in dem Organ des absolutistischen Beherrschers von Saararabien

folgender Satz aus :
„ Dieses Scherbengericht charakterisiert den gcwaltthäligen

G e i st der Socialdemokratie . "
Wer gedenkt dabei nicht der von uns veröffentlichten Stumm -

Briefe !

Besuch bei den Notleidenden . Von lMitgliedern des Staats -

wissenschaftlichen Seminars der Berliner Universität und Studierenden
der Landwirtschaftlichen Hochschule wurde jüngst unter Leitung des

Professors Mar Serin g eine Erkursion ins Havelland nntcr -
nommen . um Güter und Bauernwirtjchasten kennen zu lernen . Nach
den Miltcilniigen , die über die Studienfahrt verbreitet werden ,

ging die Reise nach einem Besuch der landwirtschaftlichen
Lehranstalt in Nauen nacki der Domäne Lietzoio : in

diesem Ort wurden auch die Bauerngehöfte von Bredow ,

Hcrm . Gorgas , Schönberg , Schmidt und Buge besucht .
Von hier erfolgte Weiterfahrt nach Markee , wo das Rittergut
des Herrn Stolze besichtigt wurde . Hieran schloß sich noch der Be »

such der Baueriigehösle von SchrobSdorf . Eickiftädt nnd Schmidt in
Markau . Allenthalben war man von dem Gesehenen in hohem
Grade befriedigt i die vortrefflichen Einrichtungen
der Wirtschaften , der vorzügliche V i e h st a n d . die

üppigen Felder erregten allgemeine Bewnndermig , und der

Führer der Exkursion . Professor Sering . sagte : „ In der vermeint -

lichen Streusandbüchse des heiligen römischen Reiches sei durch unge -
heuere Energie und große Intelligenz etwas geschaffen , das der

vollsten Anerkennung ivert sei . "
Professor Seriiig hat sich längst den Agrariern mit Leib und

Seele verschrieben . So iverdcn wohl seine politischen Gönner wenig
gegen die Feststellung einwenden können , daß sich sogar die Land -
wirke auf dem märkischen Sande vortrefflicher Einrichtungen , vor -

ziiglichen Viehstandes und üppiger Felder erfreuen . Wie viel besser
wird das nun erst alles sein , wo noch günstiger Boden dazukoiilmt .
in der Provinz Sachsen , in Pommern . Ost - nnd Westpreußen K.
In einem Staate , Ivo es den Landwirten möglich ist . ihre Wirt -
schatten durch Jahrzehnte hindurch in so hoher Blüte zn halten , da
sollte man doch das Gerede von den : „ Notstand " unterlassen . —

Zum Frcmdeukricg . In Bochnn , besteht ein polnischer
Gesangverein „ Halla " , der m i t P o l i l i k nichts zu thnn
hat . Trotzdem wird dem Verein seit einiger Zeit die Ehre der

polizeilichen U e b e r w a ch u u g in seinen Vcrsammlmigen zn
' teil . In der letzten Monatsvcrsammlung . die sich auSschlicßlick mit

GcsangSangelcgenhcilen befaßte , fragte ein Mitglied , ivie die Polizei
dazu komme , den Verein zu überwachen . Darauf erklärte der Be -
amte die V e r s a m m l n n g für a n f g e l ö st l Der Verein hat
gegen dies Vorgehen Beschwerde eingelegt . —

Der Konsum des Rohrzuckers ist in Spanien seit dem Verlust
der westindiscticn Kolonien erheblich zurückgegangen . Eine große
Zahl von Zuckerfabriken sind im Lande neu entstände », ivelchc alle
heimisches Rohmaterial verarbeiten . Der Anbau der Zuckerrübe hat
beträchtlich zugenommen . Der durchschnittliche Jahresverbrauch an
Zucker beträgt in Spanien ca. 90 000 Tonnen . Die Zahl der Zucker -
sabrilen ist nunmehr ans 30 gestiegen , welche den Gcsamt - Jnlands -
bedarf nahezu decken . 1897 betrug die Zuckereinsiihr noch
28 000 Tonnen , 4898 dagegen nnr noch 8600 Tonnen . Die Zucker -
ausfuhr nach Spanien wird also sür die deutsche Znckerindustrie
immer aussichtsloser . —

Gegen die Errichtung von Jnnungs - nnd Betriebs -
Krankcnkaffen hat die hessische Regierung Stellung ge -
nommen . indem sie ans eine diesbezügliche Eingabe der Orts -
Krankenkassen entschiedcn hat . daß JnmmgS - Kraiikenkasscn : c. nur
dann die behördliche Gcnehmignng erhalten sollen , „ wenn die -
selben ihren Versicherten große reVorteile bieten
können . >v i e die OrtS - Kranken lassen " . In der Ent -
scheidung heißt es u. a. :

„ Nach den Erfahrungen , die heute bei der Durchführnng des

KrankcnvcrsichcrungS - GesetzcS gemacht ivorden sind , kann es keinem
Zweifel unterliegen , daß die ivohlthätige Absicht des Gesetzes , den
Versicherten eine ausreichende Fürsorge in Krankheitsfällen zu gc -
währen , am besten durch Errichtung von Kossen mit großer Dkitglieder -
zahl zu erreichen ist . Aus diesem Grund ist vor allem darauf
Bedacht zu nehmen , daß die Kassen leistungsfähig bleiben nnd daß
die Neuerrichtung von Kassen , die voraussichtlich nicht genügend
leistuiigssähig sein werden , nicht stattfindet . Gerade diesem letzt -
erwähnten Gesichtspunkt ist aber bei der Frage der Genehmigung
von Krankenkassen kleinerer Jnmuigcu besondere Beachtung zii
schenken . "

Ferner würden durch Errichtung von Jnnnngs - Krankcnkassen
häusig der Orts - Ärankciikasse gerade solche Mitglieder entzogen , die
verhältnismäßig weniger in die Lage kämen , die Kasse in Anspruch
zu nehmen und so der OrtS - Krankenkasse die Mitglieder verbleiben ,
die verhältnismäßig am meisten die Krankenkassen in Anspruch
nehmen . Auch sei wiederholt die Beobachtung gemacht worden , daß
i n B e t r i e b e n , die e i g e n e K r a n k c n k a s s c n besitzen ,
nur solche Arbeiter angenommen worden seien ,
von denen man annehmen konnte , daß sie der Kasse menschlicher
Voraussicht nach v o r e r st nicht z u r L a st fallen werden . (!)

Auf Grund dieser Erwägungen wird den Behörden genaue
Prüfung jedes Einzelfalls zur Pflicht gemacht nnd die Zulassung
einer Krankenkasse nur unter oben genannter Voraussetzung empfohlen .

Um den persönlichen Verkehr mit den Arbeitern reger zu
gestalten , hat der G c w e r b e - I n s p e k t o r für den Mainzer

Bezirk , Herr B ä n t s ch . ein nachahmenswertes Verfahren ein¬

geschlagen . Er hält in einzelnen Gewerkschaften und sonstigen
Arbeitervereinen Vorträge . So hat er kürzlich in der Gewerkschaft der

nichtgewerblichen Arbeiter einen Vortrag über die Novelle zum
Unfallversicherungs - Gesctz gehalten . In dem jüngsten Bericht Ion -

statiert er . daß sich der Verkehr mit den Arbeitern immer lebhafter
gestaltet habe und für beide Teile nutzbringend gewesen sei . Auch
die übrigen hessischen Gewerbe - Jnspektoren berichten , daß ihnen ans
dem Verkehr mit den Arbeiterorganisationen manibe wertvolle Ans -
kläning ' geworden ist . Der Beamte für den G i e tz e n c r Bezirk ,
Herr Engeln , hat neuerdings dem Vorsitzenden des dortigen
Gewerksckiaftskartells den Wunsch ausgesprochen , einer Kartellsitznng
beizuwohnen . Selbstverständlich wird dem seitens der Arbeiter
bereitwilligst willfahren . —

Zweierlei Recht ,
— so erklärte mit jenem Stolz , den die preußischen Beamten aus
vergangenen Tagen übernommen haben , der Erste Staatsanwalt
Dr . Petersen in ' «tettin . giebt es in Preußen nicht . Es
geht nichts über die Würde eines kgl . Staatsanwalts , wenn er eine
amtliche Erklärung abgiebt : diese Würde ist so erhaben und echt , datz
nur ein ganz ordinärer Demokrat und Kritisierer noch ein Auge offen hält
für die etwaigen Mängel , die , wie allem menschlichen Thun , auch
einer amtliche » Erklärung anhaften können .

Die Aeußerung de ? Staatsanwalts Petersen ffel gegenüber dem

Verteidiger des Grafen Arnim , der mit dein Vorstand und dem

Anffichtsrat der Pommerschen Hypothekenbank angeklagt war , weil
die Bank seil Jahren falsche Bilanzen veröffentlicht und

endlich , als die verschleierte Unterbilanz an den Tag kam . ihre
Genossen und Pfandbricfinhaber um einige Millionen erleichtert hat .
Gegenüber dem Grafen Arnim , der als Vorsitzender des Anssichts -
rats an der Spitze der Hypothekenbank stand , war die Sache insofern
kompliziert , als die Bank dem Grafen auf sein Gut Nassenheide noch
700 000 M. landschaftlicher Hypothek nach 2�/! Millionen Mark

geliehen hatte . Nach dem Gutachten eines Sachverständigeii ist das

Gut aber nur 2ZU bis 3 Millionen Mark Ivert . Npn ist die Wert -

schätznng eines Guts nicht so leicht : andre Sackiverstäiidige
rechneten mehr heraus , und deshalb ließ die Staatsanwaltschast die

Anklage auf Untreue gegen den Grafen fallen .
Immerhin blieben nun die starken Bilanzfälschungen und ein

falscher Bericht an den Staatskommissar iihrig . Unverkennbar ver¬

antwortlich dafür waren die Direltoren Thhnnn und Uhsadcl . Die

übrigen Angeklagten erklärten sich sür Landwirte und wußten von
den Geheininissen der Buchführung weniger als nichts . Und die

Sachverständigen meinten denn auch , man könne es den Aufsichtsrats -

Mitgliedern nicht zum Vorwurf machen , wenn sie falsche Buchungen
nicht entdecken könnten . Dazu müsse man schon beständig an der

Geschästsleitung teilnehmen . Unter diesen Umständen hat allerdings
die Garantie , welche der Anfsichtsrat Genossen und Aktionären geben

soll , keinen erheblichen Wert . -

Zweierlei Recht giebt es nun zwar in Preußen nicht , wohl aber

zweierlei Rechtsanffässung ; das beweist ein Vergleich des Urteils .

zu dem die Richter gelommen sind , mit den Anträgen des Staats -

anwalts . Selten ist der Unterschied zwischen dem richterlichen Urteil

nnd dem Antrag der Staatsamvalts - baft so schroff ausgefallen , wie

in dem Stettiner Prozeß . Wie oft überraschen unsre Gerichtsurteile

durch die ahnungsreiche Uebereiustimmnng der Strafmaße , mit der

Staatsanwalt nnd Gerichtshof sich in den weiten Grenzen , die unser

Strafgesetzbuch läßt , zurecht finden . Wie wenig aber ist von dieser

Uebcreinstimmnng zu merken in dem . Stettiner Prozeß !

Da ist zunächst die große Hauptfrage . ob Gras Arnim über -

Haupt zu verurteilen sei . Der Staatsanwalt nnd der Erste Staats -

anwalt bejahen diese Frage : der Antrag lautet auf sechs
Monate Gefängnis , die allerdings als verbüßt durch die

UntersnchnngShaft angesehen werden sollten . Die Haft hat ein Jahr

gedauert ! Das Gericht aber sprach den Grafen Arnim und mit

ihm alle Angeklagten , außer den beiden Direktoren frei . Der Staats -

anwalt hatte gegen den Angeklagten v. Blumenthal 4 Monate Ge -

fängms beantragt . Das Gericht sprach ihn frei . Gegen die Direktoren

Tbyrnm und Uhsadcl waren 2 Jahr bezw . 1 Jahr Gefängnis , gegen

erstercn auch 3 Jahr Ehrverlust beantragt ; die Untersuchungshaft von

1 Jahr sollte nicht angerechnet werden . — weil sich die Angeklagten

nicht als schuldig bekennen wollten . Das Gericht aber hat nur aus

6 Monate beziv . 6 Wochen Gefängnis erkannt und diese als verbüßt

erachtet . So ist denn die große Aktion gegen die Banlleiter aus -

gegangen wie das Hornberger Schießen . .
Der Prozeß ist von großer Bedeutung nntcr dem Gesichts punkte

der Ereignisse , die man von der hereinbrechenden wirtschaftlichen Krise
erwarten mutz . Graf Arnim und die übrigen Angeklagten haben

davon profitiert , datz nocki kein Sturm wegen verkrachter Gründungen

durchs Land geht . Alle Rede » , alle Aussagen , alle Meimmgcn und

das Urteil waren höchst wahrscheinlich anders ausgefallen , wenn wir

in einer Zeit lebten entsprechend derjenigen von 1875 .

Ans der andern Seite werden sich strebsame Verteidiger die

Gutachten und Aussagen und das daraufhin ergangene Urteil zu

Protokoll nehmen und es in den kommenden Prozessen verwerten ,

vor allem jenes wertvolle Gutachten , datz ein Aufsichtsrat von der

Bnchsiihrung nichts zu verstehen braucht und die Bilanzen im Ver -

trauen auf die Direktoren und Buchhalter unterschreiben darf , auch

wenn diese Bilanzen stark gefälscht sind . Aber vielleicht wird dies

alles andre Angeklagte nicht vor der Verurteilung schützen , sobald

Stimmung nnd Meinimg unter der veränderten Auffassung einer

allgemeinen Entrüstllng verschoben sein iverden .
Aber zweierlei Recht i? Bewahre ! Es ist c i n Recht , nur ge -

handhabt unter verschiedenen Un , ständen , angesehen und beurteilt

von verschiedenen Männeni , iir verschiedene » Zeitläuften , ohne , datz
damit den unter veränderten Uniständen verschieden Recht -

sprcchepdcn ein Vorwurf daraus gemacht iverdcn soll und kann .

Nur schade , datz eS für den Aiigcllagtcii ganz gleich ist . ob

ihn ein andres Recht siedet , oder eine andre Nechtsanffaffuiig
bratet . — _

Ausland .
Rumänien .

KabinrttSwcchscl . Carp ivurde beauftragt , ein Kabinett deZ

k o n s e r b a t i v e n Zusammenschlusses zu bilde », ivelches bis Freitag

konstituiert sei » wird . Das Ministerium wird wahrscheinlich folgender «
inatzen zusammengesetzt sein : Carp , Vorsitz und Finaiizen ' , Olanesco /
der setzige Präsident der Deputiertenkanimer . Inneres ; Marghilomarr

Auswärtiges ; MajoreSco Justiz ; NicolanS . FilipeSco , der früheta

Bürgermeister von Bukarest , Handel . mid Domänen� Constantvr
Arion Unterricht nnd KultuS . General Lahovary , der gegenwärtige
Kriegsministcr » nd Gradistiauo , der gegenwärtige Minister der öffent -

licheii Arbeiten behalten ihre Portefeuilles . —

Afrika .

Boercnkrieg . Das Rcuterschc Bureau meldet aus Pretoria
vom 17. Juli : Gestern griffen die Baere » de » linken Flügel der

Stellung des Generals Pole - Carciv ohne Erfolg an . Pole - Carew

hatte eine scheinbare Lücke in seiner VerteidigungSstellmig� gelassen ,

ivclche jedoch durch das Feuer seiner Schiffs - und Feldgeschütze b»-

strichen werden koniite . Die Boeren gingen vorsichtig vor . als die

britische Artillerie plötzlich ein heftiges Feuer auf sie eröffnete , so

datz sie zurückgehen mutzten .
Ans Springs ivurde ebenfalls ein Angriff seitens der Boeren

gemacht , Ivo sie nach heftigem Kampf bis auf 50 Dards an die

Stelliilig des Royal Jrijh - Regiments herankaincn . Das Regiment ,
aufgefordert , sich zu ergeben , gab als Antwort eine Salve ab , welche
den Feind nach allen Richtungen zerstreute .

Wie das „ Reutcrsche Bureau " aus der Umgegend von Rooikranz
vom 15. d. MtS . meldet , kam General Rnndle . welcher seinen Vor -

marsch fortgesetzt hatte , bei Rooikranz nordivestlich von Ficks -
bürg mit

'
dem Feinde in Berührnng . Die Boeren . ungefähr

150 Mann stark , zogen sich allmählich ' zurück . General Brabant besetzte
Rooikranz . Die britische Artillerie » ahn , die Hügel den ganze » Tag nntcr

Feuer , lvährend Brabants Truppen und die Deomanry auf Büchsen -
schutzweite heftig feuernd vorrückte ». Vor Soniieiiuntergang wurden

grvtze Verstärkungen der Boeren bemerkt , ivclche nngefähr 5 Rkeilen
entfernt über die Berge kamen . Der Feind beabsichtigt anscheinend
aus den Bergen vorzubrecken ; der Kampf wird wahrscheinlich morgen
tvieder aufgcnominen iverdcn ,

lieber die D e g r a d i e r n » g eines B o e r e n a n f ü h r e r S

berichtet das „ Reutersche Bureau " aus Zeerust vom 17. d. M. , General
Delarey habe den Kommandanten Snyina » vom Römmando ent -
hoben und degradiert . —

Davtei - NAchvichken .
Der Ansschlust von Bueb und Hickel ans der social «

demokratischen Partei erfolgte , wie bereits mitgeteilt , durch ein -
stininliges Votum der von etwa 150 Genossen besuchten Ver -
smnmlung des Miilhanscr Wahlvereins , und zwar auf Grund der
88 4 nnd 3 unsres OrganisationsstatntS . von denen der erster « nur
denjenigeir zur Partei ' zählt , der diese „ nach Kräften unterstützt " ,
während der letztere mit Ausschluß bedroht , wer sich einer „ ehrlosen
Handlung " schuldig macht . Der Verstoß gegen erstere Bcstinimniig
ivurde darin gefundeii , daß Bueb nach Niederlegung seines Reichstags -
Mandats durch Inanspruchnahme bürgerlicher Blätter in seinem
Streit mit der aiierkaniiten Organisation der reichsländischen
Socialdemokratie diese in voller Kenntnis der Tragweite feinjr



Handlungsweise sckNver geschädigt , insbesondre aber durch sein Ver
. halten während des Ersatzwahlkampfes selbst zum groben Teil die
schwere Niederlage unfrer Partei verschuldet hat . Indem er in
einem Schreiben an das . . Mülhauser Tageblatt " die Frage aufwarf .
ob seine ca. 14 ( XKZ Wähler den „sechs Herren in Strahburg " sge
meint ist bannt das Landeskomitee ) untergeordnet seien , gab er
unser » bürgerlichen Gegnern die Wahlparole , mittels deren sie die
bisherigen Anhänger Bucbs gegen den eingewanderten Kandidaten
Emmel aufhetzten und sie ihrem Schlumberger zuführten . Insbesondere
aber hat Bueb das von ihm feierlich gegebene Versprechen , seinen
Nachfolger in der Kandidatur , wer er auch inimer sei , nach Kräften
zu unterstützen , ohne Grund ehrlos gebrochen , indem
er nicht nur nicht für . sondern direkt gegen Emme !
agitierte . In den von ihn » besuchten Versammlungen unsrer Partei
vermied er es ängstlich , eine Silbe zu Gunsten Emmcls zu sprechen .
und die von ihm in bürgerlichen Blättern veröffentlichte Anfforde -
ru » g an seine Anhänger , von einer demonstrativen Stiinmenabgabe
auf seinen ( Buebs ) Namen abzusehen , wurde , da er jede Silbe zu
Gunsten Emmels dabei vermied , allgemein so aufgefafft , als überlasse
er es seinen früheren Wählern , diesmal für seinen „ Landsmann '
Schlumberger einzutreten . In einer socinldemvkratischen Bersamm
lung lieh Bueb , ohne jeden erkennbaren Grund , niit Beziehung auf
den Rheinländer Emmel die Worte fallen : „ Es ist ja kein Verbrechen ,
ein Schwöb sAltdcutschcr ) zu sein , aber ein Unglück ist es doch !" und
auch sonst lieferte er den Gegnern allerhand Waffen gegen unsre
ohnedies in schwierigster Position kämpfende Parteikandidatur .

In ähnlicher Weise verging sich Hickel , Buebs Freund , in
schwerer Weise gegen die Interessen der Partei . Er erklärte an
mehreren Stellen öffentlich , er wähle keinen „ Schwaben " und arbeitete
auch in andrer Weise im geheimen gegen Emmel

In der Diskussion über den vom Mülhauj/r Wahlkomitee ge -
stellten Ausschlußantrag gegen Bueb und Hicn erhob sich nur
eine einzige Stimme zu Gunsten der beiden ; alle übrigen Redner
unterstützten , unter Anführung teillvcise recht belastcn ' dcn' Materials ,
den Antrag . Nach der einmütigen Annahme desselben sdcr erwähnte
Gegner des Antrags hatte vor der Abstimmung das Lokal verlassen )
wurde ferner beschlossen , an der Kandidatur Emmel auch für
die Zukunft fe st zuhalten .

Der Vertreter des Landeskomitees teilte der Versammlung mit .
daß die zur Zeit noch zwischen Bueb und dem Berliner Partei -
vorstand schwebenden Verhandlungen sich lediglich auf die Ent
schädigung für erwachsene und etwa noch erwachsende Prozeßkosten
bezögen . Partei - und Landesvorstand seien darin einig , daß man
die Socialdemokratie zur Beseitigung der beiden nur beglückwünschen
könne . Indessen habe Bueb noch zwei Mandate von der Partei
inne , dasjenige zum oberelsässischen Bezirkstag als Vertreter von
Markirch und das Mülhauser Gcmeinderats - Rkandat . Nach Lage der
Gesetzgebung empfehle es sich nicht , die Niederlegung dieser Mandate
von Bueb zu fordern ! nach feinem Ausschluß aus der Partei sei
diese� in dieser Hinsicht ja ohnedies jeder Verantwortung ledig .
Dasselbe treffe auch bei Dickel zu, der von der " locialdcniokratie
ebenfalls in den Mülhauser Gcmcinderat gewählt worden ist .

Wegen Verbreitung des Kalenders „ Ostpreustischer Land -
böte " während der Zeit der Beschlagnahmung hatte das Schöffen -
gericht in ProekulS den Genossen Petereit zu 1S0 Mk. Geldstrafe
oder 3 0J Tage n Haft verurteilt . Der Amtsanwalt hatte zwei
Monate Gefängnis beantragt . Der Verurteilte legte Berufung
ein , ebenso der Amtsanwalt , weil ihm die Strafe nicht
hoch genug ivar . Die Strafkammer in Memel setzte die Strafe auf
30 M. herab . In der Verhandlung wünschte der Vorsitzende gern zu
erfahren , ob die Geldstrafe wohl aus der socialdemokratischen Partei -
lasse getragen würde . An dem Urteil ist bemerkenswert , daß der
Gerichtshof dem Angeklagte » glaubte , daß er nicht gewußt habe ,
was das Wort „konfisziert " bedeutet , aber doch annahm , derselbe
hätte doch wissen müssen , daß er die Kalender nicht verbreiten
durfte .

Die Gelsenkirchener Feiertagsruhe sollte durch die Ver -
breitung der M a i - A g i t a t i o n s n n m m esr des „ Volksblatts "
gestört worden sein , und zwar , obwohl der betreffende Genosse ,
welcher sich deswegen dieser Tage vor dem Schöffengericht zu ver -
antworten hatte , die Verbreitung während der für den öffent -
lichen Geschäftsverkehr freigegebenen Zeit vorgenommen hatte .
Daß die Verbreitung nur innerhalb der Hänser geschehen , . versteht
sich am Rande . Trotzdem erfolgte die Anklage , die sich teils aus
eine Polizeiverordnung für die Provinz Westfalen ohne Angabe
des Titels und „ Geburtsjahrs " , teils darauf berief , daß
gewisse Personen durch die Verbreitung „belästigt " worden seien .
Die Beweisaufnahme ergab aber nicht ein einziges Belastnngs -
moment ! nicht einmal einen Kronzeugen , der sich in seiner
Feiertagsstimmung „belästigt " gefühlt , konnte man aufweisen . —
Interessant wäre dies

'
jedensalls insofern gewesen , als

der Richter geneigt schien , in diesem Falle zu einer Ver -
urteilung zu kommen . Eine solche schien der AmtS -
anwalt auch noch nach dem negativen Ergebnis der Bcwcisaustiahme
für möglich oder doch angebracht zu halten , denn er beantragte
3 M. event . 2 Tage Haft . Das Urteil lautete natürlich aus Frei -
sprechungl _

Ge iveek fift svff I i » sies .
Verlitt „ » d Umgegettd .

Achtung , Dekateure . Bei der Firma I . D. Elz sind
Differenzen eingetreten . Sämtliche Werkstellen - Arbeiter haben die
Arbeit niedergelegt . Arbeitswillige haben sich genügend gefunden .
Da wir jedoch der Ansicht sind . daß die Firma mit derartigen
Kräften nicht auf längere Zeit fertig werden kann , so haben wir

Hoffnung , daß es noch zu einer Verständigung komnicn wird , und

verzichten vorläufig darauf , in einem längeren Bericht auf einzelnes
einzugehen .

Freitagabend 8 Uhr findet zur Besprechung dieser Angelegenheit
eine öffentliche Versammlung Jnselstr . 10 statt .

Zur Lohubewegung der städtischen GaSarbeiter . Am
18 . Juli fand unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Kirschner
und in Anwesenheit des Stadtrats Marggraff eine technische Kon -
ferenz der städtische » Gasanstalts - Verwaltung statt . Es sind Er -

Mittelungen über die Begründetheit des Antrags der Arbeiter -
Deputation der städtischen Gasanstalten im Gange und es steht zu
hoffen , daß bereits im Lauf der nächsten Woche ein Bescheid erteilt
werden wird .

Zum Ausstand der Fliesenleger . Der Verband der

vereinigten Geschäfte und Lagerbetriebe in
Berlin und Umgegend hat folgende öffentliche Erklärung
erlassen :

. „ Die unterzeichneten Firnien stehen nach wie vor auf dem

Standpunkt der am 13. Juli 13gg mit der Lohnkommisfion auf zwei
Jahre getroffenen Abmachungen und fordern ihre ausständigen
Fliesenleger auf , die Arbeit binnen zwei Tagen wieder aufzunehmen ,
widrigenfalls dieselben aus den Betrieben endgültig entlassen
werden . "

Zur Entgegnung auf diesen Aufruf hat die unterzeichnete
Kommission im Auftrage der Aufizeforderten zu erklären , daß es

nicht der Wahrheit entspricht , wenn sie, wie es an den Anschlagsäulen
zn lesen steht , von Abmachungen auf die Dauer von zwei Jahren
fprcchen.

Wohl ist es wahr , daß am 13. Juli 1839 Abmachungen in Bezug
auf das Arbeitsverhältnis für die Flieseubranche mir sechs Geschäften
getroffen sind , jedoch niemals niit der Bestimmung auf eine bestimmte

Zeit , folglich auch nicht auf zwei Jahre . Diese falsche Behauptung
benutzen die Herren dazu , um die öffentliche Meinung irrezuführen ,

jedenfalls aber ohne Erfolg , denn auch die Arbeiter haben ein ani

genannten Tage ausgefertigtes Schriftstück , auf dem nichts ver -

gessen , was die Abmachung betraf , in ihren Händen ; das die eigen¬

händige Unterschrift derselben Herren trägt , welche heute in ihrem
Aufruf an erster Stelle prangen .

Daß eine Abmachung auf zwei Jahre nicht besteht , dürfte k
weiter den Arbeitgebern die Versammlung vom 13. Juli 1833 be -

~

wiesen haben , welche das Resultat der Einigungsverhandlung vom
genannten Tage entgegennahm . In derselben ' werde ausdrücklich
hervorgehoben , daß der Kampf um bessere Arbeitsbedingungen im
Frühjahr wieder aufgenommen würde .

Die Berechtigung der jetzigen Lohnforderung ist dadurch be -
wiesen , daß die Arbeitsniederlegung bei Nichtbelvilligung in den be -
treffenden Geschäften eine einmütige ist . und daß selbst Fliesenleger ,
welche bis 18 Jahre in ein und derselben Firma thätig waren ,
sich derselben angeschlossen haben . Möge » die Herren Arbeit -
geber unsre Forderung anerkennen und dies unsrer Lohn -
kommission mitteilen , resp . erklären , daß sie mit derselben zwecks
Verhandlung in Verbindung treten wollen , so wird im ersten Fall
die ' Arbeit aufgenommen werde » , im andern Fall noch so lange ruhen ,
bis die gemeinschaftlichen V' Handlungen zu einem uns annehmbaren
Abschlüsse gelangt sind .

D. . Fliesenleger sind entschlossen , die Arbeit nicht eher aufzu
nehmen , als bis ihre Verhältnisse endgültig geregelt sind .

Die Lohnkommission der Fliesenleger Berlins und Umgegend .

Deutsches lirich .

Die Aussperrung der Hamburger Werft - Arbclter be

schäftigte am Dienstag eine von 2300 Perionen besuchte Versammlung
der auf den Werften beschäftigten Arbeiter . Sämtliche Redner ver -
urteilten in der schärfsten Weise den brutalen Gewaltakt *e- i beit
geberverbandcs . rieten jedoch der Arbeiterschaft , einstweilen
ruhig die weiteren Schritte der Unternehmer abzuwarten
Betont wurde , daß der Metallarbeiterverband kampfbereit dastehe
und bereit sei , den Fehdehandschuh aufzunehmen , falls der

Arbeitgeberverband einen weiteren Schlag führen wollte . Jede
Streikarbcit sowie Mehrarbeit zur Ersetzung deS durch die Aus

sperrungen verminderten Arbeitsquantums sei zu verweigern . Zum
Schluß wurde folgende Resolution einstimmig augenominen :

„ Die Versammlung erklärt , durchaus nicht überrascht zn sein
durch das brutale Vorgehen des Arbeitgeberverbands , „ ach
dem , was die Herren Blohm und Genofien bisher geleistet haben
auf diesem Gebiet , war nichts andres zu erwarten . Die Ver -
sammlnng beschließt , das weitere Vorgehen der Herren in aller
Ruhe abzuwarten . Die Werftarbeiter werden sich in keiner Weise
provozieren lassen , um der Behörde und der öffentlichen Meinung
keine Gelegenheit zn geben , gegen die Ausgesperrten Stellung zu
nehmen . Die Versammelten sind der Meinung , durch Ruhe und
Besonnenheit der «wache niehr zu dienen , als eS im Gegenteil der
Fall wäre , sie erkläre » ferner , durch einmütiges Zusainmenstehcn
den llebcrmut des Arbeitgeber - Verbands zu brechen und ver -
pflichten sich , nach Ivie vor keine Arbeit der Ausgesperrten zu
verrichten . sowie die Nacht - und Nachfeierabend - Arbeit , sobald
dieselbe von ihnen verlangt werden sollte , rundweg abzu
schlagen , um den ausgesperrten Arbeitern den Kampf nicht zu
erschweren . "

Die nicht ausgesperrten Arbeiter der verschiedenen Werften sind
am Mittivochmorgen ausnahmslos zur Arbeit gegangen . „ Arbeits
willige " für die streikenden Nieter haben sich bis jetzt nicht gefunden.
Auf der Werft von H. Brandenburg und ans der Reiherstieg
Schiffswerft und Maschinenfabrik sind die Meister niit einigen
Lehrlingen mit Nieten beschäftigt , während auf den andern
Werften nichts von Nietern zn spüren ist . Der Viermast
Dampfer „ Batavia " , welcher von den Arbeitern der Haniburg —
Amerika - Linie inwendig ausgebaut iverden sollte , mußte
liegen bleiben , weil die Leute in den Streik getreten sind . Die
Gesellschaft übergab die Arbeiten an Blohm u. V o ß , damit deren
Arbeiter diese Arbeit verrichten sollten ! aber diese iveigerten
' ich . Sie ivurden hierauf gestern entlassen .

Die Zahl der Gcmaßregcltcn auf dieser Werft beträgt gegen -
wärtig 1300 .

Der Vorstand der Metallarbeiter wird sich umgehend mit den
englischen Werftarbeitern in Verbindnng setzen , damit in England
keine von Hamburg kommende » Schiffe repariert werden .

Ehrenpflicht aller Arbeiter ist es , den Zuzug nach Hamburg
strengstens sernznhalten I

Ein Vertraucnövotnm ist H e r r n Dr . M a x H i r s ch von
dem OrtSverband der Geiv - rkvereine von Magde -
bürg und Umgegend ausgestellt worden , indem in einer am
14. Juli abgehaltenen VierteljahrS - Versaninilung solgcnde Resolution
angenonimcn wurde :

„ Der Ortsverband Magdeburg und Umgegend der deutschen
Gewerkvercine tH. - D. ) nimmt mit tiefster Entrüstung Kenntnis
von den grundlosen gehässigen Angriffen und böswilligen Ver -
leunidungcii , denen der Verbandsamvalt Landtags - Abgeordneter
Dr . Max Hirsch in der letzten Zeit seitens der Berliner „ Volks -
Zeitung "' ausgesetzt gewesen ist . Die Versammlung erklärt die

Haltung des Herrn Anwalts in der streitigen Frage als durchaus
korrekt , spricht dem verehrten Vorkämpfer für Arbeitcriutercssen
und Volksivohl ihr vollstes Vertrauen aus nnd verbindet damit
herzlichen Dank für seine aufopfernde und erfolgreiche Thätigkeit
im Dienste der deutschen Arbeiterschaft . "

Diese Resolution kann freilich nach dem Kommentar der „ Volks -
Zeitung " weniger als ein Beachtung verdienendes Vertrauensvotum ,
als vielmehr als ein Bcivcis für den totale » Mangel an
Selbständigkeit und Urteilsfähigkeit der Re -
solvierenden augesehen werden . Nach der „ Volks - Ztg . " wurde
nämlich die Resolution in jener von 50 Personen — die sich gleich -
ivohl im Namen der 1130 Abwesenden zu sprechen anmaßten — be -
suchten Versammlung angenoinmen , trotzdem die Versammlung
weder von dem stenographischen Wortlaut der in Frage
kommenden Rede des Herrn Dr . Max Hirsch noch von der R e -
solution des Herrn Hirsch wegen dieser Rede ihren Tadel vo -
tierenden Schuhmacher - Versammlung unterrichtet worden
war !

Man hatte sogar geflissentlich vennieden . die Erörterung der

Frage durch die Tagesordnung der Versa m m l u n g b e -
k a n » t zu geben , um im engsten Zirkel h ü b s ch
unter sich zu sein und der angegriffeucn „ Volks -
Zeitg . " die Möglichkeit der Verteidigung abschneiden
zu können . In der Versamnilnng half Man sich über die

manchestcrliche Rede des Herrn Hirsch mit der Flause hinweg , daß
Herr Hirsch es anders gemeint habe , wahrend man andrerseits
die Verdienste des Herrn Hirsch in den leuchtendsten Farben auftrug .

Herr Dr . Max Hirsch wird mit dem Feigenblatt dieses er -
schlichcnen Vertrauensvotums seine arge manchestcrliche Blöße nicht
verdecken können , dagegen wird die Handvoll Gerreuer die Verant -

Wartung dafür tragen , wenn das geivcrkschnftliche Ansehen der

ganzen Organisation abermals um ein Beträchtliches vermindert
wird . —

Sglrinlcs .

leiden nicht " . Die Regierimg zu Liegnitz
ihr unterstellten Schulinspektoreu folgende

„ Kulturaufgabeu
hat aii die sänulichen
Verfügung erlassen :

Der Herr Minister der geistlichen , Unterrichts - und Medizinal -

angelegenheiten hat uns diesjährig znr Gewährung von Eutjchädi -

guiigcn an die Lehrer und Lehrerinnen für die Teilnahme an amt -

lichen Koiifercnzen einen erheblich geringere » Betrag als im Vorjahr

zur Verfügung gestellt und gleichzeitig daran erinnert , daß die

Schulgcmeindcn zur ' Deckung der durch diese Konferenzen ent -

stehenden Kosten nicht mehr herangezogen werden dürfen . Wir sind

daher nicht in der Lage, . E»tschädik >iiigen von gleicher Höhe wie im

vorigen Jahre in Aussicht zu stellen , können jedenfalls Vergütigmigen
außer für die KreiSkonferenz nur noch für eine Vezirkskoufcrenz de -

willigen . Es wird daher auf die Abhaltung noch einer zweiten Be -

zirksionfereuz verzichtet werden müssen . Die Herren KreiSscknl -

mspektoren ersuchen wir demgemäß , sofort daS weitere zu veranlassen
und uns die von den einzelnen Lehrpersouen aufgestellten Be -

rcchnungen in einer ihren ganzen Aufsichtskreis umfassenden Zu -
sammenstellung bis zum 1. Januar künftigen Jahres vorzulegen .

Aus vev Frsttvnbelvcgttng .
Arbcits »iedcrlegii »g in Dänemark . In den bekamiten

Beauvaisscbeii Äoiiservenfabriken hat ein halbes Hundert Frauen die
Arbeit niedergelegt . Es ist kein Streik , denn es existiert kein Fach -
verein , sondern npr ein Niederlegen der Arbeit . Da bloß ein Sechstel
der gesamten Arbeitskräfte sich daran beteiligen , ist die Hoffnung ,
daß die Frauen etwas erreichen werden , sehr gering . Es ist nur
ein Massenprotest gegen die Ansbeutiing weiblicher Arbeitslrast . die
von der öffentlichen Meinung als das , was sie ist , stigmatisiert
werden sollte .

Für eine Arbeitszeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends
werden diese unglücklichen Frauen mit einer Krone und zwanzig
Oere entlohnt ( etwa 80 Kreuzer ) . Giebt es wirklich jemanden , der

glaubt , daß ein Mensch bei den jetzigen teuren Zeiten sein Leben
damit fristen kann ?

Die Arbeiterinnen verlangten 1 Krone 50 Oere pro Tag . ES

wurde ihnen abgeschlagen . Darauf legten sie die Arbeit nieder .
Leider ist die Not ' so groß , daß diese Plätze zu 1 Krone 20 Oere

für einen zivölfstündigen Arbeitstag im Nu besetzt ivareu .

Eine Frau alS Direktorin einer Schlosscrtvarcu - Fabrik .
DaS Amtsblatt des migrischen Haiidelsministerinms meldet die inter -

essante Thatsache , daß bei der ersten ungrischen Schlosser - und

BIcchwarensabriks - Aktiengesellschaft in jErlau Frau Alexander Geb -

Hardt , geb . Emilia Rauchoauer , zum Direktor gewählt wurde . Es

ist dies unsres Wissens der erste Fall , daß in unsrer Branche eine

Frau als Direktrice eines JndustricunternchmenS figuriert .

Franc » zum Ttudium der Rechts - und StaatSwiffenschaften
ziiziilassen beschloß das Professorenkollcgium der Prager czechischen
juridischen Fakultät in seiner letzten Sitzung mit Stimmenmehrheit .
Von B- ginn des Schuljahrs 1900/1301 werden also in Prag die

Frauen an allen drei Fakultäten studieren dürfen .

Die Bndapester Studentinnen . Es sind jetzt genau vier

Jahre , seitdem in Budapest die höheren Ghmiiasialklassci , für die

Mädchen eröffnet worden , und Heuer wurden die Studeiitinneii zum
erstenmal zur MaturitätSprüsung zugelassen . Sie durften dieses
Eramcn an zwei Mittelschulen ablegen . Bei den Prüfungs -

koinmissionen beider Lehranstalten meldeten sich insgesamt fünfzig
Abiturientinne », und von diesen 50 haben 33 die Prüfung mit gutem

Erfolg bestanden .

Der chinesische Krieg .
Petersburg , 18. Juli . ( ®. H. ) Das Gerücht von einer er -

folgte » Kriegserklärung Rußlands oii China ist unbe¬

gründet .
Petersburg , 18. Juli . ( W. T. B. ) Eine Depesche auS I r k n t S k

von gestern besagt : Die Beschießung von Blagowestschensk durch
die Chinesen vom Dorfe Sachalin aus dauert seit zwei Tagen an .

Es verlautet . Aigun sei von den Russen genommen . Die in Kalgan

wohnenden Russen haben die Stadt verlassen und werden in Kiackta

erwartet .

PariS , 18. Juli . <W. T. B ) Wie der „ Tengs " meldet , rechnet

man mit der Möglichkeit , »och eine neue Brigade für das chinesische

Expeditionskorps zu bilden , wodurch dieses die Stärke eines

Armeekorps erhielte .

Brüssel , 18. Juli . ( W. T. B. ) Der belgische Konsul in

Shanghai meldet , daß zufolge Nachrichten aus chinesischer Quelle die

Fremden in Peking in das Palais des Prinzen Tsching geflüchtet
sein sollen .

Brüssel , 13. Juli . ( B. H. ) Der Minister des Auswärtigen
erhielt ein Telegramm eines Ingenieurs der belgisch - französischen

Hankau - Bahn . in welchem berichtet wird . er . der Ingenieur , habe
vernommen , daß ein Teil der Fremden in Peking im Palaste des

Prinzen Tsching Zuflucht gesucht und gefimdcn habe .

London , 13. Juli . Eine Depesche des AdiniralS S e y m o u r

vom 15. Juli besagt : Die verbündeten Truppen hatten bciin Angriff aiif
die Eingeborenenstadt T i e n t s i n s ain 13. Juli ein heftiges Gefecht

zn bestehen , das von 2 Uhr früh bis 8 Uhr abends dauerte , wo die

Außenmauem der Stadt noch standen . I » der Frühe deS 14. Juli

sprengten die Japaner die Thore in die Lust und drangen in die

Stadl ein , die Truppen der andre » Mächte folgten und trafen ans

keinen Widerstand . Die Stadt und alle Forts wurden hierauf ge -
nommen . Die Russen auf der rechte » Seite nahmen 12 Batterien

kleiner Geschütze am Lüitai - Kanal . Alle andern Truppen waren ans

der linke » Seite im Gefecht . Die ganze im Gefecht befindliche

Truppeiimacht war 8000 Mann stark . Der Verlust beziffert sich aus

700 Tote und Verlvundete .

Rom , 18. Juli . Der Papst richtete an den Kardinal - Vikar
ein Schreiben , in welchem er sagt , die traurigen Ereignisse in China ,
welche seine Seele wegen der Bergießung so vielen christlichen
Bluts mit Schmerz erfüllen , flößten ihm Furcht nnd Sorge
ein hnisichtlich der Lage der apostolischen Vikariate und der

Gefahren , von welchen die Missionare und die Glieder der christ -
lichen Gemeinden bedroht würden , ivclche sehr schmerzlichen Prü «

fmigen nnd selbst der Hingabe des Lebens ausgesetzt seien . Der

Papst fordert daher alle kirchlichen Gemeinschasten aus . heiße Gebete

an Gott zu richten , damit er dem Blutbad Einhalt thue und die

Herze » mit Eintracht und Frieden erfülle .

Washington , 18. Juli . Der amerikanische Gesandte in Soul

telegraphierte , daß Boxer und eine chinesische Streitmacht wenige
Meilen von der Grenze Koreas stehen . Die Eingeboreneil seien in

Unruhe versetzt und flüchteten . Die Ausländer seien noch in Sicher -

heit , doch seien die koreanischen Behörden sehr in Sorge .

Washington , 13. Juli . ( B. H. ) Der Ministerrat beschloß , an

China den Krieg nicht zn erklären und Truppcnsendungeii ans

eigene Verantwortimg des Präsidenten nach China zu beordern ,

wodurch die Einberustnig des Kongresses vermieden ivird .

JTetzke und Depcs - chen .
Pom Zocrcnkricg .

London , 18. Juli . <W. T. B. ) Lord Roberts telegraphiert
aus Pretoria von gestern : Der Feind machte gestern einen ent «

schlossenen Angriff auf Pole Carcivs linke Flanke nnd längs unsres
von Hutton befehligten linken Flügels . �Der Feind „ lachte mehrere

Versuche , die Stellung im Sturm zu nehme » , wobei es zuni Hand -

gemenge kam und die Füsiliere aufgefordert ivnrden , sich zu übergeben ;
die Slclluugeii wurde » aber von irischen Füsilieren und Kolonial -

t nippe » tapfer verteidigt . Der Feind halle 15 Tote . 50 Verlvundete ,
4 Gefangene : auf englischer Seile fielen 7 Mann . 23 wurden vcriviiudct .
23 werden vermißt .

'
1500 Mann niit 5 Geschützen durchbräche ! , den

von den Brigaden Hiinlers und Ruudles gebildeten Kordon zwischen

Bethlehem uiid Ficksburg und gingen aiis Lindley vor , dicht gefolgt

von den Brigaden Pagets und Broadwovds .

Brüssel , 18. Juli . <W. T. B. ) Die Repräsentanten .

kaminer wählte Sadeleer ( Katholik ) zu ' » Präsidenten , sowie

Schollaert und Hcynen ( beide Katholiken ) zu Bieepräsidenten .

London , 18. Juli . ( W. T. B. ) Das Unterhaus „ ahm die zweite

Lesung der Freiwilligen - Bill an , nachdein UnterstantSsckretär Wyndhain
erklärt hatte , die Regierung würde nicht auf dem Paragraphen des

Gesetzes bestehen , welcher bestimmt , daß die Freiwilligen sich für
de » Dienst im Anslande amvcrben lassen können . Sodann unirde

die zweite Lesung der Bill über die Rrscrveinannschastru cbeufallt

angenommen . _

Verantwortlicher Redacteur : Hugo Poetzsch in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu L Beilagen und Umerhaliungsblalt .
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Die Angriffe auf die Fremdenniederlaffung in Tientfin .
Der Plan stellt die fremden -

«iederlastunfl . die am südöst -
lichsten Ende der in einem
weiten Bogen mit einem - Be -
festigimg�ivall nmzogenenStadt
Tientsin liegt , dar . Dieselbe
erstreckt sich in ziemlicher Länge
am rechten Ufer des bei Talu
ins Meer mündenden Peiho�
flnsics cntlang . Dcn nördlichsten ,
der chinesischen Stadt Tientsin
also am nächsten liegende Teil
der Niederlassung nimmt die
französische Konzession
ein , innerhalb deren sich das
französische Konsulat , die Ber -
waltnng der Eisenbahn , der
Union - KlUb , ein Postamt und
ein Zollhans , sowie das franzö -
fische Verwaltungsgebäude be¬
finden .

Südöstlich an die franzö -
fische Konzession stöstt die räum -
lich ausgedehntere britische
Niederlassung , die noch
eine Erlveiterung nach Süden
hin bis zur äußeren Stadt -
umwalllmg erfahren sollte . In
ihr liegen die betreffenden
britischen öffentlichen Gebäude ,
sowie a » der Grenze gegen
die südöstlich sich anschließende
deutsche Niederlassung
die deutich - asiatischc Bank . Die
deutsche Niederlassung erstreckt
sich in einer die halbe Länge
der gesamten Fre »ndennieder -
lassnngen ausmachenden Aus -
dehnung ain Ufer des Peiho
entlang , über den vor einiger
Zeit niedergelegten , in öffeiit -
lichc Gartenanlagen umge¬
wandelten Teil der Stadt -
unnvallnng hinaus ; westlich an
die Niederlassung grenzt hier
ein Ehinescnqnartier .

Vierter intermtioNler Textilarbeiter -Kongreß.
Berlin , den 18. Juli 1900 .

Dritter Verhandlungstag .
VormittagS - Sitzung .

Den Vorsitz führt L e p e r s - Roubaix . Er übernimmt die
Leitung mit dem Wunsche , daß die erregten Scenen von gestern
nachmittag sich nicht wiederholen mögen .

Nach Verlesung einiger Begrüßungsschreiben der Textilarbeiter
von Couvrai und St . Etieuue sFrankreich ) , Verviers ( Belgien ) Testär
( Ungarn ) und der schweizer Textilarbeiter tritt man in die Tages -
ordunng ei ».

Die Verhandlungen über den dritten Punkt „ Abschaffung der
Accordarbcit " werden fortgesetzt .

ReichStags - Abgeordncter B a u d e r t - Apolda beantragt , die eng
Iische Resolution auf Abschaffung der Accordarbcit dahin z »
ergänzen , daß ausdrücklich die Einführung dcS Wochen
lohnS verlangt ivird . damit die Arbeiter durch ihnen vom
Fabrikanten aufgezwungene Feiertage nicht etwa in ihrem Lohn ge -
schädigt werden .

Die belgischen Kollegen beantragen , die Entscheidung über
den ganzen Punkt bis zun , nächsten Kongreß zu verschieben . Für
Belgien sei die Einführung neuer Maschinen zu erwarten , die es
dem Arbeiter ermöglichten , auch bei Stücklohn mehr zu verdiene ».

E n g h e l s - Lille erklärt sich energisch gegen den belgischen
Vorschlag . Die Accordarbeit hätte schon längst abgeschafft werden

sollen .
LeperS - Ronbaix äußert sich in gleichem Sinn . Er wünscht

ferner die Einsetzung eines internationalen Komitees , ivelches einen
einheitlichen Lohntarif für alle Länder auszuarbeiten hätte .

Bar - Gent begründet de » belgischen Antrag . Er habe infolge
der falschen Uebersetzung dieses Punkts sich mit seinen Mandanten
über die Frage der Abschaffung der Accordarbeit nicht verständigen
können . Er persönlich glaube übrigens , daß nach Einführung der
verbesserten Maschinen es dem Arbeiter bei Stücklohn nicht so schlecht
gehen werde .

H o w e r - Lancashire wendet sich im Namen der Mehrheit der
Lancashirer gegen die Annahme der von den Dorkshirer vor -
geschlagenen englischen und von « ändert ergänzten Siesolntion . Trotz
der vorzüglichen Argumentation Turners fei nicht einzusehen , wes¬
halb die Accordarbeit abzuschaffen sei , die nnsre Großväter selbst
eingeführt hätte ». ES sei ja richtig , daß durch diese aus den Ar¬
beiter » recht viel Mehrwert herausgepreßt werde . Aber wen » man
den Stücklohn einfach abschaffte , so würde die individuelle
Leistungsfähigkeit zurückgehen : niemand hätte dann noch ein Interesse
daran , seine Fähigkeiten besonders auszubilden . Die Mitzbränche der
Accordarbeit könnten durch starke Organisationeu leicht beseitigt
iverden . Anstatt also hier ü, einer Resolution generell die Ab -
schaffung der Accordarbcit zu verlangen , sollte man lieber dafür
sorgen , daß die Eifersüchteleien unter de » Organisationen aufhörten ,
so daß diese erstarken könnten . Der tüchtige Arbeiter stehe bei Stück -
lohn besser als bei Zeitlohn . Er bitte also , die Resolution ab
zulchnen .

Groß - Lancashire ( für die Minderheit der Lancashirer ) : In
der Weberei hat die Accordarbeit die skandalösesten Zustände gezeitigt .
Bevor der Weber überhaupt dazu kommt , ans den ihm gegebenen
Stoffen Tuch zu verfertigen , geht ihm eine große Zahl von Tagen ver -
loren , die bei Accordarbcit unbezahlt bleiben würde » . ( Lebhafte Zustim -
mung ) . Wenn man für die Accordarbcit eintrete , weil unsre Vorfahren so
gearbeitet hätten, ? so könne er wirklich nicht einsehen , weshalb das ,
was für unsre Großväter gut genug gewesen sei , auch für uns gut
sein solle . ( Lebhafter Beifall . ) Redner bittet um Annahme der
englischen Resolution , aber unter Ablehnung des Amendements
Bandert . da er die Forderung , daß der Fabrikant auch arbeitslose
Tage mitbezahlen solle , für völlig aussichtslos hält . " Zeigen Sie
mir einen Fabrikanten in der Well , der v Tage bezahlt , wenn nur
i Tage gearbeitet worden ist .

Reichel - Chemnitz erklärt , dle deutschen Kameraden könnten
auf die von den belgischen beantragte Verschiebung der Beschluß -
fasfung nicht eingehn . Die Accordarbeit sei der größte Krebsschaden des
ganzen Gelverbs . Sie drücke das Lohnverhältnis im allgemeinen herab ,
da der Unternehmer die Arbeit dessen als Norm nehme , der die meisten
Stücke abgeliefert , also am meisten geschuftet habe . Die Argumente
f ü r die Accordarbeit könnten nicht überzeugen . Die Fähigkeit des
Arbeiters werde durch das Accordspstcm nicht gesteigert , sondern herab -
gedrückt , weil der Arbeiter dabei derartig ausgebeutet werde , daß seine
physischen und geistigen Kräfte sich gar nicht erholen könnten , also
beständig zurückgingen . Redner bittet , die Resolution mit dem
Amendement Baudcrt anzunehmen . Die Forderung des Wochen -
lohns sei durchaus berechtigt . Und was bei Werkmeistern und

Beamten möglich fei , das müsse sich auch für Arbeiter durchführen
lassen . ( Lebhafter Beifall . )

Hierauf Ivird die Debatte Über diesen Punkt geschloffen . Der
Präsident giebt »och einem englischen Redner das Wort , da die
Engländer mitteilen lassen , daß sie eine wichtige Erklärung ab¬

zugeben hätten .
Im Auftrage der Majorität der Arbeiter von Lancashire erklärt

nunmehr der internationale Sekretär . W i l k i n s o n , daß die
Majorität der Lancashirer gegen die Resolution sei , und daß auch
die übrigen Lancashirer für Aussetzung der Beschlußfassung seien , da
sie mit ihren Mandanten über diesen Punkt noch nicht genügend
Fühlung genommen hätten .

Bei der Abstimmung spalten sich die Engländer . Die Dorkshirer
( 3 Delegierte ) stimmen g e g e n den belgischen Antrag , die Lanca -
shircr ( 22 Delegierte ) d a f n r. ( Aach der Erklärung von HolMeS
repräscuticreu elftere 2000 , letztere UOOOO Arbeiter . ) Außerdem
stimmen noch die Belgier für ihren Antrag , die Deutschen ,
Franzosen und Oestrcicher aber dagegen . Der Antrag ist somit mit
3 gegen 2 Nationen abgelehnt .

Für die Abschaffung der Accordarbcit stimmen sodann die
Deutschen . Franzosen , Öestreicher und 3 Engländer . Die Belgier
enthalten sich der Abstimmung , ebenso die übrigen Engländer . Die
Abschaffung der Accordarbeit ist somit beschlossen . Auch das Amcndc -
meut Baudcrt gelangt mit 3 gegen 2 Nationenstimmen zur Annahme
( Lebhafter Beifäll bei den Deutschen ) .

Die Engländer behalten es sich vor , die ganze Frage auf dem
nächsten internationalen Kongreß wieder anzuschneiden .

Schließlich wird beschlossen , daß die Engländer sich während der
Mittagspause über ihre Stellungnahme definitiv schlüssig machen
sollen .

Kurz vor 1 Uhr wird die Sitzung vertagt .

RachniittagS - Sitzung .
Beim Beginn der Nachmittags - Sitzung giebt die englische Dele -

gation die Erklärung ab , daß sie sich nunmehr über die Frage der
Accordarbeit in ihrer Gesamtheit der Stimme enthielte .

Die Abschaffung der Accordarbcit ist somit durch die Stimmen
von drei unter fünf Nationen beschlossen .

Die Aufstellung eines einheitlichen Lohntarifs wird auf Vorschlag
dcS Vorsitzenden Lepers ans den nächsten Kongreß verschoben .

ES folgt Punkt 4 der Tagesordnung : „ Älbschaffmig der Ucber -
zeit - und Nachtarbeit . "

Die deutsche Delegation schlagt folgende Resolution vor :
„ Der Kongreß erachtet es für dringend notwendig , daß die

Arbeiter aller Länder dahin streben , mit Hilfe der Organisation , sowie
auf dem Wege der Gesetzgebung die Beseitigung der Uebcrzeit - und
Nachtarbeit zu erreichen . "'

Wagner - Chemnitz begründet die Resolution /In Deutschland
besteht für die Frauen der 1 1 slündige Arbeitstag . Es werden aber
fortgesetzt Ausnahmen von den Behörden gestattet , wodurch der ganze
Werl der ArbcitSzeiteinschränknng illusorisch wird . 1897 wurde die
Ueberarbcit in Hol Betrieben zugelassen , 1898 in 1114 . Dagegen betrug
die Dauer der täglichen Ueberarbcit 1898 1127 Stunden , während sie 1897
nur 1008 betragen hatte . DieAnzahl dcrArbciterinnen . welchc llcberarbeit
leisteten , war 1897 110690 . 1898 90 635 , die der Bctriebstage mir lieber -
arbeit 1897 22 333 , 1898 21 567 . Die Zahl der bewilligten Ueberslnndcn
betrug 1897 1681 747 , 1898 1866 246 . ES ist da also 1898 ein Mehr
von 215 501 Stunden zu verzeichnen . Da die Anzahl der inUebcrstnndcn
beschäftigten Arbeiterinnen aber gesunken ist , so entfällt auf
die einzelne Arbeiterin ein höheres Maß von Arbeit . 1897 kamen auf
eine Arbeiterin 15 . 2 Ueberftunde » , 1898 dagegen 20,6 ; sie mußte
also 1898 um 34 Proz . mehr arbeiten , als 1897 . Man sieht , daß
die Arbeiterinnen einzelner Fabriken jetzt mehr als früher heran -
gezogen werden ; die Ueberarbcit kommt also im wesentlichen
einzelnen Unternehmern zu gute . Die einzelnen Arbeiterinnen

haben aber davon , daß sie Ueberarbeit leisten , gar nichts . Denn
jede Ueberarbeit führt in ihren Konsequenzen zu einem allgemeinen
Lohndruck , so daß schließlich auch die mehr arbeitenden Arbeiterinnen
doch nur einen geringeren Lohn bekommen . Der Effekt ist also
lediglich eine größere Ausbeutung der Arbeitskraft ohne Entgelt an
den Besitzer derselben . Der Kampf gegen die Ueberzcitarbcit ist
daher eine der wichtigsten Aufgaben , die die Arbeiter zu erfüllen
haben . ( Zustimmung . )

E n g h e I S - Lille : Die Frage braucht nicht länger debattiert
u werden . Die verschiedensten nationalen und internationalen

lrbeiterkongressc haben sich für den Achtstundentag erklärt und für
jeden Anhänger des Achtstundentages ist es selbstverständlich , daß er
Gegner der Ueberzeit - und Nachtarbeit ist .

Die englische Delegation erklärt ihre Zustimmung zu
der deutschen Resolution .

B r e z i n a - Wien : Auch die Öestreicher stimmen der Resolution
zu . Sie haben auf allen Landesloiigresien die Beseitigung der

Nacht - und Ueberzeitarbeit gefordert , die nur im Interesse der

Kapitalisten liegt . Gerade in der Textilindustrie ist eine starke

Reservearmee vorhanden , die eingeschränkt werden muß . Die Textil -
arbciter Ocstreichs gehen in ihren Körperkräften zurück ; Erleichterung

ist dringend notwendig für sie .

W i l k i n s o n unterstützt namens der englischen Delegation die

Resolution . Die Verkürzung der Arbeitszeit sei stets das Ziel der

englischen Gewerkschaften gewesen . Seit 1894 mache sich im Tcrtil -

geiverbe eine stetige Tendenz zur Herabsetzung der Arbeits -

zeit bei gleichem Steigen der Löhne bemerkbar . Die

Arbeitszeit beträgt jetzt 56Vz Stunden pro Woche . Da -

mit sind die Arbeiter aber nicht zufrieden . Sie verlangen .

daß die Fabrik Sonnabends bereits um 12 Uhr — nicht , wie jetzt
um 1 Uhr mittags — geschloffen werde , und daß die Arbciter auch

nicht mehr während der Frühstückspause die Maschinen zu reinigen

brauchten . Die Fabrikanten weisen allerdings auch auf die

Länge der kontinentalen Arbeitszeit hin . Aber damit speist
man in England die Arbeiter nicht ab . Dazu sind dort

ihre Organisationen zn stark . Mit besonderer Freude erfüllt es die

englischen Delegierten , daß der Antrag auf Abschaffung der Ueberzeit -
arbeit ans Deutschland kommt . Sie hoffen , daß die Arbeiterschaft
aller Länder ihre Kraft einsetzen werde , um der Ausbeutung der

Arbeitskrast durch die Ueberarbeit ein Ziel zu setzen. ( Lebhafter
Beifall . )

Brücke mann - Münster führt einige Beispiele für die Ans -

beutung der weiblichen Arbeitskräfte an . Vor einiger Zeit richtete die

Gewerbe - Jnspektion in Plauen die Anfrage an die Fabrikanten des

Bezirks , ob sie nicht den Frauen den Sonnabend - Nachmittag frei

geben könnten , damit diese das Hauswesen bestellen könnten . Die

Fabrikanten erklärten , in der Spinnerei und Appretur
sei das rundweg unmöglich . Die Nachtarbeit wird auch noch in

erschreckendem Maße geleistet . Vorzüglich im Wnpperthal , wo sie

geradezu die Regel bildet . In Elberfeld ec. werden die Arbciter regel -
mäßig des Nachts beschäftigt . Es findet da nicht einmal ein Schicht -

Wechsel statt , so daß die Arbeiter das ganze Jahr hindurch zur Nacht «
arbeit verurteilt sind . Die Nachtarbeitszeit beträgt da 55 Stunden

pro Woche . Die TagesarbeitSzcit betrug da früher 11 Stunden

pro Tag , seit dem 1. September 1899 ist die lOstündige Arbeitszeit

errungen .
M i l S - Lancashire : In der Baumwollen - Jndnstrie wird auch

bei uns der Versuch gemacht , die Ueberzeitarbeit einzuführen . Aber

an der Stärke der Organisation scheitern die Pläne der Fabrikanten .
Dem Redner ist es als Engländer nnverständlich . daß irgend jemand
die Ermächtigung haben könne , Ueberzeitarbeit zu erlauben . Das

dürfe in England selbst der Minister nicht , geschweige denn eine

Ortspolizcibehörde . Nur dmch Gesetz kann die Ueberzeitarbeit
allgemein für Soisongeschäfte erlaubt werden , aber die Weberei

ist keine Saisonarbeit . Die Lancashirer Weber sind sämtlich für den

Achtstundentag . Sie können ihn aber nicht erringen , so lange mif
dem Kontinent noch so lange Arbeitszeiten Üblich sind . Ich verlange
von Euch, kontinentale Brüder , daß Ihr dort , wo Ihr 12 Stunden

arbeitet , nni den Elfstundentag kämpft , wo ihr 11 Stunden arbeitet ,
den Zehnstnndentag erringt . Dann werden wir einen neuen Vorstoß

zur Erringnng des Achtstundentags machen . ( Bravo !)

Hill - Lancashire berichtet von den Versuchen der Baumwollen -

Fabrikanten durch Einführung des Schichtwechsels die Arbeitszeit zu
verlängern . Das Ansinnen sei von den Organisationen aber ab -

gewiesen worden .

H y b e s cki - Brünn : Die Spinner von Brünn führen seit Jahren
einen vergeblichen Kampf gegen die Nachtarbeit . Wenn da «

Geschäft gnt geht , führen die Brünncr Spinncreibesitzer die

Nachtarbeit ein . Nach einigen Monaten wird sie wieder anfge -
hoben , wenn das Geschäft nachläßt . Alle Jahre werfen sie zu ge -
wissen Zeiten die Hälfte der Spinner und Krempler auf die Straße .
Die Arbeitslosen müssen sehen , wie sie durchkommen . AuS ihnen
wählen dann die Fabrikanten wieder einzelne heraus , um organisierte
Arbeiter in der Fabrik zn ersetzen . Durch dieses System ist die
Brünner Textilarbeitcr - Organifation schwer bedroht . Wir begrüßen
deshalb die Resolution mit besonderer Freude .

D i ck m a n n - Ncnmünster berichtet . daß auch in Schleswig -
Holstein die Nachtarbeit nocb sehr im Schwange sei . Die tägliche
Arbeitszeit beträgt dort 10' ' 2 Stunden . Gesuche um Herabsetzung
derselben werden ' von den Fabrikanten einfach nicht deantwortet .

Hier mutz die internationale Organisation eingreifen .
A l l a n g e e - Dorkshirc ist der Ansicht , daß die Beseitigung der

Ueberzeit - und Nachtarbeit durch die Gesetzgebung erfolgen iniisse :
England werde sich bemühen , in der Reduktion der Arbeitszeit stet ?
voranzugehen . Hoffentlich werden die übrigen nicht zurückbleiben .
( Beifall . )

Fischer - Neichenberg i. Böhmen : Bei uns in Oestreich besteht
die gesetzliche elfstündige Arbeitszeit . Aber durch die Gewerbe -
Inspektion ist nachgewiesen , daß fast Überall Ueberarbeit 3 bis
4 Stunden lang geleistet wird . Besonders in der Saison wird die
Ueberarbeit in großem Maßstab betrieben . Die Arbeiter haben aber
nichts weiter davon , als eine Lohnreduktion nach Schluß der Saison .
Ein großer Uebclstand liegt in der Unregelmäßigkeit der Arbeitszeit ,
die es ermöglicht , daß aus der gesetzlichen llstündigen Arbeitszeit
noch 1 Stunden mehr hcranSgcschnndcn wird . Die Arbeiter
müssen daher mit aller Energie für eine Regelung der Arbeitszeit
eintreten und das , was sie hier von ihren Kollegen aus England
gehört haben , in der Agitation gehörig ausnutzen .

Damit schließt die Debatte . ' Die deutsche Resolution wird ein «

stimmig angenommen . ( Lebhafter Beifall . )

Es folgt Punkt 5 : „ Wie ist eine bessere Durchführung der
Arbeitcrschntz - Gesetzgebnng möglich

LeperS - Roubaix : In Bezug auf die Durchführung der
Arbeiterschntz - Gesetzgebung ist Frankreich besser daran , als die übrigen
Länder . Die Fabrikinspektion ist da eine vorzügliche . Die
Inspektoren kontrollieren mit größter Gewissenhaftigkeit . ES ist
da vorgekommen , daß ein Inspektor einem Fabrikanten an einem
einzigen Tage 60 — 100 fache Ucbertrctungeu nachgewiesen hat .
Die Hauptsache ist das vorzügliche Einvernehmen

'
zwischen den

Inspektoren und den Vorständen der Gewerkschaften . Da » meiste hat
dazu das Millerandsche Gesetz beigetragen , durch das die Inspektoren
sich geschützt fühlen . ( Lebhafter Beifall . )

Baudcrt - Apolda : Die bürgerliche Presse hat mit Behagen
den Ausspruch MillerandS Kebraibt , daß Deutschland an der Spitze
der Socialreform marschiere , linsre Arbeiter waren darüber ja
etwas verwundert ; noch mehr müssen sie es heute fein, wenn
sie von ihren französischen Genossen hören , wie vor -
züglich eS gerade Frankreich in dieser Beziehung hat . E «
ist ja in Deutschland manches auf diesem Gebiete geschehen . Aber
es ist doch noch sehr , sehr viel zu wünschen übrig . Das bißchen
Socialreform ist hier nur der Socialdcmokratie zu ver -
danken . Die organisierte Arbeiterschaft muß daher fortgcfetzt
ihr Augenmerk auf die Erringung der politischen Macht
richten . Nicht nach bloßer Bcrbesscrnng der Lebenshaltiing sollen
die Organisationen streben . Diese wird ja schließlich doch durch er -
höhte Lasten , die die Unternehmer ans die Arbeiter abwälzen , wieder
wettgemacht . Was die Arbeiterklasse braucht , das ist etwas mehr
Ellbogenfreiheit ! Ich bitte Sie daher um möglichst einstimmige
Annahme der Resolution . ( Beifall . )

Bar - Gent : Die Belgier sind in Bezug auf die Arbeiter »
schutz - Gesetzgebnng sehr schlimm daran . Die Fabrikinspektion ist eine
miserable . Die Inspektoren sind von den Kapitalisten abhängig , sie
ignorieren alle Klagen und Mißstände . Die Annahme der Resolution
ist für die Belgier eine dringende Notwendigkeit .

Die Diskussion wird hier abgebrochen .
Die englischen Delegierten wünschen . daß man jetzt die Frage

erörtere , wie die Kongreßunkosten zn decken seien



Der Vorsitzende L e p e r sieht keine Veranlossimg , von der
regulären Abwickelung der Tagesordnung abzuweichen .

Hierauf vertagt sich der Kongreß , ( ö Uhr )

In den Bericht über die vorgestrige Rede von B e r g e r - Berlin
Kaden sich einige sinnstörende Druckfehler eingeschlichen� Der Redner
bat ausgeführt , daß im sächsischen und böhmischcu Erzgebirge die
Möbel - und Konfettions - Posamentenindustrie sich derartig entwickelt
hat , daß von dort aus der gesamte europäische nnd amerikanische
Markt vollständig versorgt werden kann . Ferner hat er noch bemerkt ,
daß in Mannersdorf ( Nleder - Oestreich ) die Arbeiter der Gold - und
Gilberband - Mauufaktur gezwungen sind , neben ihrem Hauptberuf
noch Landwirtschaft zu treiben .

Scholz - Berlin legt Wert darauf , unr jedes Mißverständnis
auszuschließen , die Stelle seiner gestrigen Rede , die sich auf die
Berliner Webeschule bezog , wortgetreu wiedergegeben zu sehen . Er
sagte :

« Die Webeschule in Berlin kann trotz der hohen Knnstentwicklnng
eine Besserung der hiesigen Verhältnisse nicht herbeiführe ». Die
Teilnahme zur weiteren Ausbildung in der Schule kann in dem
früheren Maße nicht mehr stattfinden , weil keine Lehrlinge inehr cun
hiesigen Ort in die Weberei eintreten . "

Vevfammlmrgen .
_ �Ter Wahlverein für den vierten Reichstags - Wahlkreis

sS ü d o st) hielt am Dienstag eine Versammlung im Graumanuschen
Lokal ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte man das An¬
denken des verstorbenen Mitglieds Koffka , sowie des Genossen Anton
Kopp in der üblichen Weise . Auf der Tagesordnung stand ein Vor -
trag von Dr . Silbcrstein über das Thema : Der Alkohol und die
Arbeiter . Der Vortragende gab eine wissenschaftliche Darstellung
der Wirkungen des Alkohols auf den menschlichen Körper und
zeigte an statistischen Zahlen die Beziehungen zwischen
Alkoholismus und Verbrechen . Die Ursachen des Alkohol -
gcnusses in Arbciterkreiscn führte der Redner zurück auf
schlechte Ernährung , Ucbcranstrengung , und außerdem auch auf die
erheiternde Wirkung des Alkohols . Der Redner kam zu dem Schluß :
Der Alkoholismus in Arbcitcrkrciscn steht in ursächlichem Zusammen -
hang mit den ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen der Arbeiter .
Je mehr diese Verhältnisse gebessert werden , desto mehr wird auch
der Alkoholgenutz zurückgedrängt . Der Kampf für eine bessere
Lebenshaltung der Arbeiterklasse — und daneben die Auf
klärung über die schädlichen Wirkungen des Alkohols — ist
auch der erfolgreichste Kampf gegen den Alkoholismus .
Dem beifällig aufgenommene » Vortrage folgte eine rege Aussprache .
Der erste Redner war der Ansicht , daß der Alkoholgennß in Nord -
deutschland mit Rücksicht ans das Klima nicht ganz entbehrt werden
kömre . Sämtliche nachfolgende Redner dagegen sprachen sich in
Ucbereinstimmimg mit dem Vortragenden , ohne gerade Enthaltsam -
keitsapostel zu sein , ganz entschieden gegen den Alkoholmißbrauch
ans . — Unter VereinSangelegenheite » teilte der Vorsitzende mit , daß
in der nächsten verscnnmlung Genosse Ströbel einen Vortrag über
die englischen Gewerkschaften halten wird .

Der Wahlverein für den 0 . Wahlkreis hielt am Dienstag
« n Kolbcrger Salon seine stark besuchte Generalversammlung
ab . Vor Beginn der Tagesordnung ehrte die Versammlung das
Andenken der im verflossenen Quartal verstorbenen Mitglieder

Anders , Klage , Schulz , Dietrich , Ganda , Rosen -
f e l d und S t r a ß e n r e u t e r durch Erheben von den Sitzen .
Dcr� Vorsitzende Kiesel erstattete zunächst den Gesamtbericht des
Borstands vom letzten Quartal . Außer 5 VorstaudSsitzungen :c.
fanden 4 Vcrfammluiigci ! in verschiedenen Bezirken statt . Der
Vorschlag , die Wahlvcreiiiü - Versammlungen an den Anschlagsäulen
bekannt zu machen , habe sich auch insofern gut bewährt , als
die betreffenden Versammlungen sehr gut besucht waren . Um
die Agitation für Aufnahme neuer Mitglieder in den
Wa hiverei n allen Genossen ini 6. Wahlkreis zu erleichtern , habe
der Vorstand A « f n a h in e s ch e i n e mit Quittung für den Monats -
beitrug anfertigen und allen betanntcren Genossen zur Ausgabe über -
mittel » lassen . Es sei dadurch die Möglichkeit vorhanden, ' auf allen
Arbeitsstätten jc. , sowie in Familien - und Belamitenkreise » Mit -
olicder für den Wahlvcrein zu werben . Wie sehr dies notiveiidig
sei , habe die gesamte polirischc Entwicklung der letzten Jahre gezeigt .
Gerade die Wahlvcrciue als einzige politische Organisation der
Geuossen sollten den Kern derselben für die Partei , die Schule der
Mitglieder im politischen Kampf gegen die biirgerlichcn Parteien dar -
stellen . Leiderfei aber die Zahl der Mitglieder im Verhältnis zu den bei der
RcichStagSwahI abgegebenen Stimmen , besonders im 6. Wahlkreis ,
wo allein IoOOOO Wähler vorhanden find , eine äußerst geringe .
Redner bedauert auch , daß die eine Versammlung , in welcher Lieb
knecht seiner Zeit über die „ lex Hcinze " referierte , nur schwach , da
gegen die von den Bürgerlichen mit demselben Thema im Cirkus
Schiiniann cinbernfcne , sehr stark mich von Socialdcmolratcn besucht
gewesen sei. Jedenfalls dürfe man bei späteren ähnlichen Gelegen -
heitcn wohl erwarten , daß die Genossen eher die von der eignen
Partei einberufene Versammlung besuchten . Auch sei zn
wünschen , daß Erleichterungen , wie sie der Verein durch Sonder -
Vorstellungen ans der

'
Sternwarte und in der . Urania " ,

durch Uebernahnie von Einlaßkarten zu ermäßigten Preisen
den Mitgliedern verschafft habe , auch in Zukunft anS -
genützt werden . Gegenwärtig seien noch 3V Urania -
Karten vorhanden , die in den Zahlstellen ec. entnommen werden
könnten .

Der von T a u s ch e I erstattete Kassenbericht ergab mit
dem früheren Bestand von 292 . 70 M. eine Gcsamteinnahme von
4028,90 M. . eine Ausgabe — darunter 3000 M. für Agitation —
von 4026,90 M. , so daß ein gegenwärtiger Bestand von 2 M. ver -
bleibt . Eine genauere Abrechnung sei leider deshalb nicht möglich .
weil bedauerlicherweise mit den Einlaßkarten zum Sliftiingsfest
noch immer keine vollständige Abrechnrnig bczlv . Ablieferung erfolgte .
Die betreffenden Genossen werden ersucht , die für Karten
vereinnahmten Gelder oder nichtverkaufte Karten abzuliefern .
Die gleiche S ä u m i g k e i t sei leider auch mit der
Zahlung der Beiträge eingeriffeil . Die Abteiliings -
siihrcr werden daher ersticht , ebenfalls pünktlicher abzurechnen .
Gegenwärtig betrage die Mitgliederzahl 5940 . die aber für den
sechsten Wahlkreis viel zu gering fei . G l e i u e r t bekundet die

Richtigkeit der Abrechnuna namens der Revisoren , worauf die

beantragte Eutlastimg erteilt wurde . Ein Antrag Wernau , den

Monatsbeitrag von 20 auf 30 Pf . zu erhöhen , wurde nach kurzer
Erörterung zur Beratung für die nächste Geiieralversanimluiig
zurückgestellt . In seiner Begründung dieses Antrags bemängelte
Wernau de » Inhalt der zumeist von Akademileru geschriebenen
Flugblätter . Der Erfolg derselben sei darum so gering , weil
diese Flugblätter zumeist in einer dem Volke nnverständ -
lichen Schreibweise verfaßt und mit nngeiiügendem Hinweis
auf den „ Vorwärts " und die Wablvereine geschrieben
feien . Flugblätter dürften überhaupt nur von Genossen geschrieben
werden , denen die Anforderungen und Bedürfnisse , besonders aber
die AnSdruckSweise der Arbeiter genügend bekannt seien , sonst
werde mau eher Schaden als Nutzen haben . Auf besonderen
Beschluß der Versammlung wurde dieser Antrag Wernau dem Vor -

stand und de » Bezirlsführern zur Begutachtung überwiesen . Für
die beiden aus wirtschaftlichen Ursachen ausjcheideuden Mitglieder
werden als Abteil ungsführer Handtke sOranienburger
Vorstadt ) . B c h r e ii d ( Wcddiug - Bezirkl ernaimt . Ein Antrag , ein

Mitglied , das sich beim Ausstand einer Gewerkschaft nnsolidarisch be -

nommen haben soll , deshalb aus dem Wahlverein aiiSziischließen ,
wurde , weil der Fall nicht genügend aufgeklärt , abgelehnt .
Frangk wünscht , daß der . Vorwärts " bei ähnlichen Ereignissen ,
wie beim plötzlichen Ausstand der Straßenbahner , wie eS andere

Zeitungen gethan , ebenfalls eine . Extra - AuSgabe " verteile . Ein Antrag
Güttin a nn : „ Zu den am 21. September stattfindenden Gewerbe -

gerichtswahlen sind die Parteigenossen verpflichtet . dahin zn
Willen , dntz hinsichtlich der Besetzung die einzelnen Posten

bei dem Wahlgeschäft socialdemokratische Arbeit -

nehm er und socialdeni akratische Arbeitgeber sich
gegenseitig unterstützen . Die diesbezügliche Weigerung eines organi -
fierten Genossen gilt als „principieller ' Verstoß " , wurde noch kurzer
Begründung durch den Antragsteller den Genossen zur Beachtung
empfohlen .

Dem aus Niederbaniim auSgewfesenen und unlängst in Böhmen
verstorbenen Genossen Kopp widmet der Vorsitzende' Kiesel einen
warureu Nachruf , die Versammlung ehrt sein Andenken durch Erheben
von den Sitzen . Das Referat des Genossen Gntheit über «Unfall -
und Krankenverstchening " winde wegen vorgerückter Zeit bis zur
nächsten Versammlimg vertagt . Der Vorsitzende ermahnt die Ar -

beitcr , nur den „ Vorwärts " zu lesen . da ein jeder nur darin
eine richtige Beurteilimg und Würdigung der gegenwärtigen
Weltlage und politischen Wirren , wie auch aller sonstigen Vorgänge
auf politischem , wirtschaftlichem und socialem Gebiet zu finden ver -

möge , Frauen nnd Männer hätten in dieser Hinsicht die gleichen
Interessen und Verpflichtcrimaen . Mit einem begeisterten Hoch
ans die intcriiatioiiale Socialdcmolratie erfolgte Schluß der Ver -

mminlung .

Dir Maler und BerufSgcnosscn hielten am Dienstag eine

Versammlung in den Arminhalleu ab . in der Genosse D ru « sei
über Tarifvereinbariingen referierte . Dem beifällig ausgenoinmeneii
Vortrag folgte eine laiigere Diskussion , in der principielle Bedenken

gegen eine Tarifvercinbanmg nicht geltend gemacht würben , sondern
sowohl Mitglieder der lokalen als auch der centralen Organisation
gleich dem Referenten für dieselbe eintraten . Die Abstimmung über
die von der Innung mit dem Gesellenansschuß vercinbarteii Be -
dingungen , die bis zum 1. April nnd dann immer auf ein weiteres
Jahr gelten sollen , wenn bis zum lS . November die Kündigimg
von keiner Seite erfolgt ist , wurde bis zur nächsten Versammlung
vertagt .

Die Lohiibcwegung der Fliesenleger ist in ein mneS Stadiu Z
getreten . In der gut besuchten Versammlung , die am Montag im

«Englischen Garten " tagte , wurde nach eingehender Beratung und
naäidcin über den Stand der Bewegung berichtet worden war , nach -
stehender Tarif beschlossen :

1. Der Stundenlohn beträgt bei neiiiistündiger Arbeitszeit pro
Stunde 80 Pf . Mindestlohn bis zum 31. Dezember 1900 . Vom
1. Januar 1901 beträgt der Stundenlohn bei achtstündiger Arbeits -
zeit 90 Pf . — 2. Die Arbeitszeit beginnt vom 1. Januar ab um 7Vs Uhr
morgens . Von 9 — 9' sllhr Frühstück , von 12 —12VelIhr Mittag . um 4' ' ? Uhr
Feierabend ohne Vcsperpanse . Vom 1. März ab von 12 bis I Uhr
Mittag , von 3>/ ' 2 bis 4 Uhr Vesper , um ö1/ - Uhr Feierabend . —
3. An den Sonnabenden ist eine Stunde früher Feierabend . An den
Tagen vor den hohen Festtagen wie Weihnachten , Ostern und Pfingsten
ist um 2 Uhr Feierabend , ohne daß ein Lolmabzug zu machen ist .
Das Geschirr lvird während der Arbeitszeit befördert . — 4. Der Lohn
ist für die volle Woche auszuzahlen und darf nichts eiubchalteu
werden . Der Lohn ist nach Feierabend sofort auf der Baustelle ,
andernfalls im Comptoir zwischen 4 bis sVe Uhr , an den Tagen
vor den bohen Festtagen bis spätestens 2 Ubr auszuzahlen . —
ö. Der 1. Mai ist als Feiertag sreizugebeu . — ti. Fahrgelder werden
vergütigt , in Berlin pro Tag 20 Pf . , in den Vororlen Schöncberg .
Nixdorf . Charlottenburg u. f. w. pro Tag 40 ' Pf. — 7. Für die Vor
orte , wofür eine Stunde zu vergüten ist , liegen in dem Radius bis

zu einer Meile , für die Vororte, ' wofür zwei Stunden zu vergüten
find , liegen in dem Radius bis zu zwei Meilen . Außerdem ist in
allen Fällen das erforderliche Fahrgeld zu erstatten . — 8. Für Ar
besten außerhalb ist der in Berlin ortsübliche Lohn und ein Zuschlag
nicht unter 3 M. pro Tag zu bezahlen . Falls Kost und Logis ge
währt wird , so ist ein Zuschlag nicht unter einer Mark zu zahlen .
— 9. Ueberstniideii - , Nacht - und SoimtagSarbeit ist möglichst zu
vermeiden ; Ivo Ucbrrstunden gemacht werden müssen , ist ein Aus
schlag von 25 Pf . zu bezahlen . Für Nachtarbeiten von 9 Uhr
abends bis 7 Uhr morgens , sowie für Sonntagsarbest ist der
doppelte Lohn zu berechnen . — 10. Zur Schlichtung von ans dem
Arbeitsverhältnis entstehenden Streitigkeiten wird

'
eine Kommission

aus 4 Arbeitgebern und 4 Arbeitnehmern gewählt . — 11. Um geordnete
Arbeitsgelegenheit herbeizuführen , wird der ArbeilSnachweis der

Organisation der Fließenleger zur Vcrmittelnng benutzt . — 12
Arbeitsordnungen , welche den getroffenen Vereinbarungen ent -

gegciistchen . smd ungültig . Maßregelungen dürfen nicht stattfinde ».
Nach dem Bericht , den die Lohnkommifsion erstattete , ist die

Situation für die Arbeiter eine durchaus günstige . Bisher sind
162 Flicfcnleger an der Lohnbewegung beteiligt . Einzelne Firmen
haben den bisher geforderten Stlindeiilohn von 75 Pf . bereits be>

willigt . Ein Teil der Aiisständigen ist fiim Maurcrbernf über

gegangen ,
�während 91 Mann noch ausständig sind . Es wird

übrigens erwartet , daß mich die wenigen Fliesenleger , welche noch
zu den alten Bedingungen arbeiten , sich der Belvegung anschließen ,
so daß die Untcriichmer . die bisher auf die Vorstellungen der Arbeiter
keinerlei Entgegenkommen zeigten , sondern bereits mit schwarz « » Listen
operieren und die der Vereinigung der Bmigeschäfle beitreten wollen ,
um jede Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen zu bekämpfen .
bald gezwungen sein werden , die anfgestellten Forderungen anzn -
erkennen . Bon mehreren Rednern wurde darauf hingewiesen , daß
die GeschästSkonjunktur eine sehr gute ist , daß die Organisation be -
sonders in der letzten Zeit recht erfreuliche Fortschritte gemacht hat
und daß der nunmehr aufgestellte Tarif . der den Verhältnissen im

Fliesenleger - Gewerbe völlig entspricht , unter allen Umständen zur
Anerkennung gebracht werden muß , damit für längere Zeit endlich

geordnete Zustände geschaffen werden . Damit der Kampf möglichst
wenig Opfer erfordert , ist den Ausständigen anheimgegeben , bis ans
weiteres als Maurer zu arbeiten . Das Gewerkschaftskartell hat
übrigen » die Unterstützimg der Bewegung zugesichert . Die Unter

stützung der in Mitleidenschaft gezogenen Hilfsarbeiter haben die in

Betracht kommenden Organisationen übernommen . DoS Bureau der

Lohnkommission befindet sich bei Buske . Grenadierstr . 33 .

Der Zwcigvereiu Berlin des Verbands deutscher
Barbiere , . Friseure und Perrückcnmacher hielt am Donnerstag , den
12. d. M. bei Schiller , Rosenthalerstr . 57 , seine ordentliche General

Versammlung ab . Der Kassenbericht dcö letzten halben Jahres ergab
eine Einnahme von 545,48 M. und eine Ausgabe von 500 , Ol M. , so
daß ein Kassciibestand von 45,47 M. verbleibt . Das BcreinS -

vermögen beträgt inklusive des Arbeitsloscn - UntcrstütziiiigsfondS
245 . 47 M. Der mit der Freien Lerciiiigiing zusammen geführte
Arbeitsnachweis vermittelte in der Zeit vom 1. Januar bis 1. Juli
insgesamt 388 feste und 1340 AushilfSftellungen und _

kann sich
rühmen , der bestbesuchteste Arbeitsnachweis Berlins zu sein . An der
im Oktober vorigen Jahres errichteten Fachschule im Dnmenfrisieren
beteiligten sich bis zum Schluß derselben 20 Schüler , es ergab einen

Ueberschuß von 69 M. Das von derselben arrangierte Schau -
srisicrcn verlief in glänzender Weise .

Von der LerbandSleitung find der Filiale nachstehende Nr -

abstimmungS - Anträge zugegangen : I . Die Verbandsmitglicder mögen
beschließen , daß die erwähnte Kommission sanktioniert wird , die em -

gelaufenen Korrespondenzen sowie das Verwalrimgsmateriol einzu -
ziehen , um crstcre erledigen und letzteres an die Vereine gelangen
zn lassen . IL Die Verbandsmitglicder mögen beschließen , daß ent -
weder a) die unten erwähnte Kommission oder d) ein hierzu
engagierter Kollege gegen festes Gehalt die VerbandsverwaltungS -
Arbeiten bis zum Verbandstag erledigt . III . Den bisherigen
VcrbandSvorsitzenden abzusetzen . Diese Anträge nebst Begründung
riefen eine heftige , langaiihaltende Debatte hervor , da die

Meinung über einzelne Pimkte eine geteilte war . Nach
ast einstündigcr Diskussion wurden die Anträge in folgender

Fassung einstimmig angenommen : I. Der Berliner Zweig -
verein ' erkennt die Kommission an , jedoch müssen zwei Delegierte
der GewerkschaftSkommission mit hincingewählt werden . II . Sollte

letzteres nicht geschehen , so ist sämtliches Material an die General -

kommiffion nach Hamburg zu senden . III . Der bisherige Verbands -

Vorsitzende wird abgesetzt . Aus der Diskussion über die Anträge
war noch herauszuhören , daß es den meijte » Kollegen Wünschens -
wert erscheine , wenn eS ans dem im nächsten Monat in München

stattfindenden Verbandstag der mißlichen Verhältnisse wegen zu einer

Auflösung des Verbands kommen möge . Ein diesbezüglicher Antrag
ist schon vor längerer Zeit vom hiesigen Zweigvereiii angenommen
worden . Nach Erledigung von noch zwei weiteren Angelegenheiten
erfolgte Schluß der sehr interessanteu Versammlung um Uhr .

Schlächter ! Donnerstag , den 19. Juli er. , abends SV? Uhr : Große
öffentliche Versammlung in Cohn s Keysälen ( großer Saal ) , Beuthstr . 20 21.
Tagesordnung : 1. Wie stellen sich die Laden - Schlächtergesellen zur Eohn -
belvegung der Engros - Schlächtergesellen Berlins ? Referent : Reichstags :
Abg. Fritz Zubeil . 2. Stettungnahme zu dem Beschluß der hiesigen
Schlächter�Jnnmig betr . Beibehaltung der SoiilitagSlimdigmig . 3. Geiverk -
schaftliches.

- II . Homöopathischer Berein Berlin . Heute , Donnerstag , den
19. Juli er. , abends 9 Uhr , im Stadtbahnboge » am Lehrter Bahnhos :
Diskulsionsabend . Gäste willkommen .

Zitherklub „ Menzenhaner " . Heute abend R/ , Uhr , AudreaSstr . 3;
lletuiigssmnde . _

Eingegangene Drnckschriften .
Von der « Reuen Zeit " ( Stnttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeken das

■12 Heft des 18. Jabrgaugs erschienen . Ans dem Inhalt Heden wir hervor :
Kulturschwindel . — Der Weltbund zur Bekämpfung der Vivisektion . Von
Eduard Solal . — Die Reutralisienmg der Gewerkschaften . Von K. Kautskv .

( Fortsetzung . ) — Micius , ein chinesischer Vorläufer des christlichen Kam -
munismus . Von Ferdinand Freu . — Lvn der „Gerechtigieit " in der Fest¬
setzung der Unfallreute . Von A. Winter . - Litierarische Rundschan : Troels -
Lund , Himmelsbild und Weltanschauung üu Wandel der Zeiten . — Notizen :
Anarchistische Citierknnst . Von Z. Kauts « . - Feuilleton : Das Verbrechertum
im modernen Roman . Von Professor Enrico Ferry ( Rom) . Autorisierte
Uebersetziing von Wilhelm Thal . ( Fortsetzung . )

Briefkasten der Redaklion .

Tie juristische Sprechstuiide findet Montag . Tiensiag und

Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

Mineralogie . Frage » Sie in einer gröberen Schillbilchhandlnnz
danach .

B. 153 . I. Uns unbekannt . 2. Das erkahren Sie durch den Rektor
der Ihnen nächst gelegenen Gemeindeschnle oder durch Ihren kommunalen
Bezirksvorsteher .

S . 11. Sprechen Sie mit der Geburtsurkunde gelegentlich in der
juristischen Sprechstunde vor . — H. C. Sie hätten sich au uns vor dem
Termin wenden sollen , nachdem Sie die Klage erhalten hatten . Jetzt ist
uichl » mehr ohne EunvUlcguug Ihres Gläubigers zu erreichen . — B. P . 18 .
Die Kosten können soviel betragen . Auch kann alsbald gepfändet werden .
Durch Pfändung wurden abermals übtrflilssige Kosten erwachsen . —

Alter Aboiineut 26 . Um in Berlin Hebamme zu werden , meldet
man sich beim Bezirtsphi silns Schulz am Tempelhofer Ufer 29 ; Frauen
aus dem Regierungsbezirk Potsdam melden sich bei ihrem Krcisphysikus .
Diese erste Meldung geschieht zum Zweck der Vorvnifung und Untersuchung .
Hieraus haben die Frauen beim Polizeipräsidenten und die aus dem Regie -
rungsbczirt Potsdam beim Regierungspräsidenten ein Gesuch um Zulaffung
zur Ausbildung einzureichen . Sodann erhalten Sie Bescheid , ob sie an -

genommen sind oder nicht , und werden im ersteren Fall zu deni Kursus

eiuberuien , der jährlich vom 1. Oktober bis 31. Mär , in der Charits abge -
halten wird . Während der Zeit ihrer Ausbildung müsse «, die Frauen in der

Lchariie wohnen . Die Kosten fiu Ausbildung , Wohnung , Verpflegung und

Instrumente stellen sich auf etwa 300 M. Frauen im Alter von über
30 Jahren werden in Preußen zur Ausbildung nicht znaelasieu . Die

näheren «- stiuiuiungen über Zulassung zum Hebamnlenberuf in Berlin
enthalten die Bekanntniachmiaen voni 6 August 1883, 18. April 1884 und
11. Oktober 1837 . Dieselben können Sie auf der Redaktion in der juristischen
Sprechstunde einsehen .

R. R . Der Anspruch des Kindes ist nicht verfährt . Der Vater sowohl
wie die Mutter können selbstredend heiraten . — « . B. 194 . Die Forde -
rmig müssen sie zahlen , sie ist nicht verjährt . — Schröter . Schrift -
liche Antwort erteilen wir nicht . Welche Stellung der Ilnfallrentner
nackher erhält , ist für die Bemeffuiig seiner Rente in der Regel »nerheblich .
— F. B. 19 . Ter Vorsitzende und der Verein wären schadensersatzpflichttg .
— Scheddin . Schriftliche Antwort erteilen wir nicht . Ist ein
schriftlicher Vertrag geschloffen, so ist der Meister nicht berechtigt ,
denselben «inseitig zu ändern . Liegt nur ein mündlicher Vertrag vor ,
so kann kein Teil aus Schadensersatz klagen , vielniehr jeder von dem Ver -
trag abgehen , weil es sich um einen Lehr vertrag handelt . — tt . D. War
monatlich gemietet , so kann allmonatlich bis am 15. zum 1. gekündigt
werden . Andrensalls konnte nur bis zuut 3. diese » Monats zum 1. Oktober
gekündigt werden . - M . BS. . Rciniitrudorferstraste . I. Ja . 2. Nein .
— K. Französisch - Buchholtz gehört zum Bezirk des Amtsgerichts II . Berlin ,
Hallelches User 29/31 . — Fr . Das Vonnilndschakisgericht hat dt « Kosten
dem Gesetz entsprechend gefordert . Vom 1. Januar 1900 würden in solchem
Fall leine Kosten zu zahlen sein , weil von da ab die Mutter die gesetzliche
Vertreterin ohne Einleitung einer Vormundschaft wäre . — I . M . Nein .
— A. I . 583 . Zu solchen Redcwendmigen ist die Billetverkänierin nicht
berechtigt . ES wäre aber doch ctwaS hart , deshalb nun gleich ein hochnot -
peinliches Verfahren gegen die vorlaute Billeteurin zu beantragen . Sollte
Jbnen eine ähnliche Frage gestellt werden , so antworten Sie ruhig : Das
geht Sie nichts an, unterlassen Sie solche Bemeilungen , die schicken sich
nicht für jemand , insbesondere wenn er selbst arbeitet . — Multke und
4 stSetteude . Moltke , am 26. Okiober 1800 in Parchim geboren , starb am
24. April 1891 in Berlin . - « . » . 35 . Nein . - M . stü . 1900.
— C . H. 1. Nein . 2. Ja , aber Sie kämieu eine Klage abwarten . —
P . 991. Da Sie so verletzt sind , daß Sic ohne fremde Hilfe und
Wanung nicht bestehen können , so steht Ihnen vom 1. Oktober 1900 ab
100 Proz . , und zwar berechnet nach dem höheren JahrrSarbeitSverdienst , zu.
Ferner steht Jhtien ein Anspruch aus «inen Fahrstuhl zu. Sie tyun gut .
Ihren Anspruch schon jetzt zu erheben , dauüt möglichst bald nach dem
1, Oktober entschieden wird . Bielleicht kommen Sie zur Bcrechnimg des
Jahrcsarbeilsverdtenstcs mit Ihren Unsallpapieren w einer der nächsten
Sprechstunde » Hera ». — E . Sch . , Wettende . Ein Ehebruch ist
nur strafbar , wen » wegen des Ehebruchs die Ehe geschieden ist.

Witicrnngsübcificht vom 18 . Juli >900 . morgen » s Ilhr .
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vietier - Prognose für Tounestag . de » 19 . Juli 1999 .
Ziemlich heiter , am Tage etwas wärmer bei schwachen südwestlichen

Winden ; leine oder unerhebliche Niederschlage .
Berit » er Wctterbureau .

Unserm Bummclbruder an der Pauke ,
Gustav Löffler , zu seinem Geburto
tage die besten Wünsche senden
19638 ) die Bnmmelbriider .

Unserm Vereinsbruder Gustav
Lösfler zu sewem Geburtstage die
besten Wünsche . s196Zb

jLotterieverei » Gross Schwein .

Verband der Bau - , Erd - nnd

gewerblichen Hilisarbeiter
Teutschland « . Zahlstelle Berlin III.

Den Mitgltedern zur Nachricht , daß
das Miglicd ( 42/12

Gustav Müller ,
auf dem Neubau Lychenerstraße 19
verunglückt und an den Verletzungen
verstorben ist . Die Beerdigung findet
beute Nachmittag 4 Uhr von der
Leichenhalle des Gethsenione - Kirchhofcs
Niederschönbauien , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
die Ortö Derwaltunff .

veiitschn
Holjiirl ' nttt -Vttliaiid .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege Tischler

Georg
am Dienstag sruh 3 Uhr verstorben ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag .
den 19. d. M. , nachmittags 6 Uhr .
von der Leichenhalle des EmmauS -
kirchhof - s Britz ans slatl . 1105/2

Todes - Auzeige .
Nach langem schwerem Leiden ver¬

schied am 18. d. M. mein lieber
Mann , unser guter Oulcl nnd
Schwager , der Gastwirt

Gusla ? Waschlowski ,
im 51. Lebensjahre .

Di« trauernden HInterbMebensn .
Di « Beerdigung findet Freitag , den

20. d. M. , nachmittags 5 Uhr , vom
Trauerhause , Warschauerstr . 13, auS
nach dem Gcorgcnkirchhof , Conds ;
berger - Allee , statt .



Sur >sii Iiiha ! , der Inserate
bcriiiniiiit die : »cdatlioii de »,

HZubliknin gegrniibcr keinerlei
BeranlUwrlnng .

TsjVÄk0V .
Donnerstag , den 13. Juli .

tspernliaus . Geschlossen .
�- edauipielliaiis . Geschloffen .
vieuec - Over » - Theater ( Kroll ) .

Geschlossen .
teffiiifl . Die SeiSha . Ankanz

7Vj Nhr .
?>cjidenz . Die Daine von Maxim .

An zing 7> , Nhr .
Neue ' : - . Flitterwochen . Vorher :

»Dirnii erregen . Jlnfnitg S Uhr .
tarl . ii ) . Der Vogelhändler . An¬

lang 7>/z Udr .
Dchillrr . Der Troubadour . Anfang

7>/z Nhr .
Central . Berlin nach Elf . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Die Tochter IellilalemS .

Altfang 7' /z ilhr .
Carl Weif : . Die Anna- Life . An-

fang 8 ' . Ihr.
Bellc - Slllianee . Doppelgänger . Aus

dem Paradiese . Im Garten :
Specialitäten - Vorstellung und
Konzert . ' Anfang 8 Nhr .

Friedricli - B>il Heini städtisches .
Im Garten : Grosses Konzert u.
Specialttäten - Borsiellung .

Wietropol . DpeeialitätenvorffeNiing .
Der Zauberer am Nil . A» an -
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Dorstellinig .
Venns ans Erden . Anfang
8 Uhr .

Reichshalle » . Slelliner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage > Panoptikuui . Spcciali »
töten - Vurilcllnng .

llrnuia . Inpalidensir . r »7/i »2.
Täglich abends von ö —lo Uhr :
Sternwarte .

Tanbenstrasic 48/ - » » . Abende
8 Uhr ( üu Thealersaal ) f . . Eine
Wanderung durch die Pariser
Weltausstellung " . _

CchillttThtattt
«Tvallner - Theater ) .

Morwitz - Oper .
Donnerstag , aben ds 7�/, Uhr :

Gastspiel Heinrich Bö' tcl .
Ider Tuvribttcho,, ! » .

Grosse Oper in 4 Alten v. G. Verdi
Freitag , abends 7' / , Uhr :

I ' l/xai ' o, » Hociiceit .
$ onnadend , abends 7i/ , Uhr :

Gastspiel Heinrich Pötcl .
ver

v « n l - an�iiineair .

Lodloss WsLsssusss .
LonntFI , den 22 . Juli 1900 ;

Grosses Volks
5 .

an - angiert vom

Tl . Berliner Wahlkreis .

Früh , mittags und abends : Instrumental - Konzert
ausgeführt von

2 starkbesetzten Musik - Kapellen unter Leitung der Dirigenten Herren Bshnfeld und Tletr .

Dfassen - Gesänge von ca . 500 Mitgliederp des Arbeiter - Sängerbundes ( 24 Vereine )
unter Leitung des Bundes - Dirigenten Herrn R . Blobel .

Von 4 Uhr nachmittags : In beiden Sälen :

aar Tanz . " MiZ
Herren , welche daran teilnehmen , zahlen

50 Pf . nach .
Von 4 Phr nachmittags bis abends :

Vorstellung o. Puppen - u. e. Kasperle - Theaters .
Auf der Wiese neben dem Bai champetre

Minder - Belnistlgnngen aller Art .

Wettrennen , Topfachlagen etc . etc .
Im herrlich gelegenen See - Theater

Auftreten » Umtlicher SpecialitHten
bei freiem Entree .

5 Uhr nachmittags :
- 5 - Reigen fahren * € -

ausgeführt von Mitgliedern des Arbeite »
Pwadfahre » Vereins „ Berlin " .

7 Uhr abends :
Auftreten verschiedener Athleten 1. Hanges ,

10 Uhr abends ;
Gr . Brillant - Wasser - Feuer werk

und bengalische Beleuchtung
der Statue der Ereiheitsgöttin .

Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen
von ' 2—6 Uhr zur Verfügung .

a Liter 60 Pfennig , Vs Liter 30 Pfennig .
Die Samariter - Kolonne hat neben dem Bai champetre ein eignes Verbandszelt er¬

richtet und ist zu allen ärztlichen Hilfeleistungen bereit .
Für hinreichende Fahr Verbindung nach allen Teilen Berlins ist Sorge getragen .

SjCT * Anfang des Konzerts früh 8 Uhr . " TBQ
Wir bitten die Festteilnehmer , sich beim Verlassen des Lokals eine

Kontermarke geben zu lassen , da *■" h dem Coupiercn das alte Billet
seine Gültigkeit verliert . 220/7 *

Um zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .

CarlWelss - Tlißater
Gr . grankfurtcrftr . 132 .

EycluS vollstiimlicher Borstellniigen .
Die Zln » a - Lise ,

de » alten Tessaiiers Jugendliebe .
Schauspiel in ü Akten von «. Hersch .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe VorSellung .

Jill Garten : Sommersest des Vereins
rhewal . Kameraden der Nnterofnzicr -
Schulen . — Theater . Konzert .
Zperialitäteu . — Anfang 5Va Uhr .

CTnitvnldicnfei '
Sensationeller Lachcrfolg ! !

Derlin nach Elf .
Gr . Posse m glänzender Ausstattung .

SCT " Ansang 8 Uhr .
Die sensationellen Schläger :
Biooudoliu . iZugrteti l vordul » !

Aufaug : der Parfüms .
Morgen und folgende Tage : Berlin

»ach Elf .

IMia - ' nzester .
Heute und folgende Tage :

Gastspiel der Drlentallseken
Operetten - Gesellschaft .

MeTochtcr Jerusalems
Historiich orientalische Operette

in vier Aufzügen von I . Auerbach .
Musik von Wolfsthal .

Sonnabend . 21. Juli : stinlamlth ,

Apollo - Theater .
Zum 161 . Male :

Wins auf Erden .
Bokvrt Steldl

vom lirlnnb xnrrtck ! !

Bernbard Merbitz .
Messter neue Aufnahmen ;

ünsre Marine
auf dem Wege nach China .

Anfang 8 Uhr .

Terrasse Röderstr . 6, Lichteiiberg
( zwischen Landsberger Allee

und Dorf Lichtenberg ) .
Süinmer - Etablissement Berlins mit herrlichem S' j. Morgen gr . See .

<5 — Säle , Vereins - und Gesellschaftszimmer . —£>
Das Grogsfeuer hat nur die Eisworke zerstört , während das Vergnttgungs - Etablissement
( 25000 Personen fassend ) verschont blieb und sich nach wie vor in flottem Betrieb befindet .

Täglich : Grosses Konzert .
Jeden Sonntag : Erstklassige Specialitäten im Vari� - Theater .

SBF * " Die Kalfeeküche ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . " 7MZ

4 hochelegante Kegelbahnen . — Grosser Vergnügungspark .
SV Grosser Tanz " Wsti im neuen Bai champetre ( auch jeden Montag u. Donnerstag ) .

Auftreten der vorzüglichen Tyroler Alpcnstingcr im Gartensaal .

Gcsaint - Entrcc XO Kinder frei . W' oelientags frei .

ZOOLOGISCHER GARTEN.
OQP * Letzte Wo die ! " W

Ausstellung unsrsr neuesten Kolonie

SAMOA
Vorher nie in Berlin gesehen :

Das Braten eines ganzen
Mehweins auf samonnische
Welse zwischen Blattern

und glühenden Steinen .
SOV VertclUmg von Kostproben an

das Publikum ! < DU
Aitsserd . das ganze interessante Progr .
GeölTiiet von 10 —12 u. 3 —8 Uhr .
Vorstellungen 11 , 4 . 5l/j . 7 Uhr .

Cnfnaadlrekt von der Strasse ( Stadtbalin - Eing . ) 50 Pf. , Kinder 25 Pf.
LH II CG vom zoologischen Garten aus 25 Pf. , Kinder 15 Pf.

Schweizer - Garten .
Am Kvmgsthor . — Haltestelle der eleftr . Ringbahn . — Am Friedrichshaiu .

SBT - Täglich :

Konzert, Ijeutcr , Pallett , 6iecittlittttfH»SiirjteIliin§, Ball .

„ Clown Tanti "
mit {einen dressierten

Ponuys , Afl ' eu uuti Hnudeu .

Familie Patty - Frank
( 6 Pers . ) Parterre - und Lnst - Akrobaten .

Lomdert uoü keaaräo ,
musilalische Excmtries .

Loti' iiii ' källett , �ugen IVlilm' do. Elia Bertini ,
7 Damen . —Moderne Karikatur — Tanz - Joubrette .
Jeden Abend 10 Uhr :

. . Tie
lustigen Weiber von Berlin « .

ausgeführt
vom Theater - Ensemble >20 Personen ) .

Mhs- Zeinftlgltngen
aller Art .

A. . w�4 resp�tm 3« Psg.

PIM xiikWSommkr - Tlirllikr
Haseuheide 13 —15 .

* CASTANS »

PANOPTICUM
Neu ! LebindeFhotogrAphien ;
Die Flottenparade in Kiel ,
Ausf . d. Panzergeschwaders

nach China u. a. m.

Der arm - und beinlose
Hindn - Knabe .

Die llindostanevin
mit dem Apfelslnenkopf .

Tlroler - GescIIschnft
„ Almransch : '

Das Scnsations - Tableau
Liebesdrama im Bärenzwinger .

Haseuheide
ArtistischeLeitung : Paul aillbitz .

Täglich

Grosses Doppel-Ronzert Theater und

Specialitäten -Vorsteiluiig.
Jeden Montag : ' Toinmerfest . — Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Donnerstag ! Elite - Tag .

SV Die K a f s e e k ü ch e ist täglich von 2 Nhr an geöffnet " VU
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfclbuden , Konditorei , Blumenstand ?e.

Sonntag . Montag und Donnerstag : Familien - Kränzchen .
Ulax Kilon . WD

"Passage-Panopticuin;
Marokkaner

(11 Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellungen
um 12, 5, 7 und 9 Uhr .

Von 7 bis lO' /j Uhr :

Theätre variete .

mimm
AuSstattungs - Operette

— Mmien - Mett —

Juli-Speclalitltefl-Programni.
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet

Ui ' snis
Tniaheiazta - azUe 48/4 » .

Im Theater abends 8 Uhr :

Line W' anckermig dnreh die

Pariser Weltansstellnng .
laivulldcnztr . 57HHS :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

Prater - Theater .
Kastanien - Allee 7 —0 .

ssgtich : Der wilde Jäger ,
rvmimt . Sage mit Gesang u. Tanz in
4 Abt . von Hugo Schulz . Musik vou
A. Kerstc ». Ballett unter Leitung der
Ballettmeisterin Frl . Döring . Austr .
d. Erccntric - EhaiisonuelteMollp Berch ,
d. Groiesane - DucttistenGcbr . Milardo ,
Tauma - Quartett . Iba Mllione , Rcck-
tünstler . Miss Toni Pico , exotische
Trapez künstlerin , Fred und Max ,
Chinesen . The Grecnwood , Panto -
mime : „ Die musikalische Schmiede " .
— Konzert . Im Saale : Ball . —
Anfang 4 Uhr . — Eintritt 30 Pf .
Num . Platz 50 Pf . _ Kalbo .

'
Pnhlmanns

1

YaudeYlIIe - Theater .
Schönhausor - Allee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

Täglich :

Konzert . Theater und
Specialititte » - Borstellung .
Künstler 1. Skanges . — Im
renovierten Saale : Grosser
Ball . — Anfang 4 Uhr .

Fiehmann .

Saussoaci
Im prachtvollen

iVatur - Garten
jeden Sonntag u. Donners¬

tag dum o riet . Soiree der
Xorddentschcn

Quartett - 8ängep
Cäme , Cahnbley , Negt :c.
Ansang Sonntags 7 U6r .
Entrce 50 Pst Donners¬
tags 8 Uhr . Entrce 30 Pf .
Nach der Soiree : Taaaz -
Icränzclien . Tanz frei .

Donnerstags baden Bereinsbillets
nud Passepartouts Gültigkeit .

Feldschlößchen
Jnh . : » ' ritz Xagel ,

Miillerstraße Ur . 142 ,
Täglich : Konzert , Thcater -

und Specialitäten - Borftellung .
SV Entree frei . " 98

Sonntags : Gr . Extra - Borstcllnng
und Ball . Entree 20 Pf .

Arbeiter - Bildungssclmle .
Donnerstag , den %6 . Jnli . abends 8' / . Uhr :

General « Versammlung
Im Englischen Hof , Kene Ross - Strasse 3 .

T a g e s - O r d n u n g :
1. Bericht des Vorstands , des Lehrer - Kollegiums und der

Revisoren . 2. Wahl eines Revisors . 8. Schulangelegenheiten .
4. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch legitimiert . — Beiträge
werden entgegengenommen . — Die Bibltofhek ist während der
Ferienzeit jeden Donnerstag von 8 —9 Uhr abends geöffnet .
4/7 * Der Vorstand .

WiMkl DMKttr - WlMil .
Freitag , de » S » . Juli , abends « Uhr , im Restaurant Steinikc ,

Saviguh - Plat , ( Stadtbahnbogeul :

ümmlÄliinS' ZllZiüiz lim PssköllbliilöiiloM
mit den Vertrauensleuten .

gy Alle Firmen muffen vertreten sei ». _ 105/1

AWmg7 Dekateure !
Freitag , de » Sv . Juli , abends 8 Uhr :

W " Oeffentliche Versammlung
im Lokale des Herrn . lannasehli . Jnselstrasie 10 .

Tagesordnung : 1. Der Ausstand bei der Firma I . D. E l tz.
2. Verschiedenes . 58/4

Die jetzigen Arbeiter bei der Firma Eitz sind hiermit besonders em -

geladen . Der Verfrauensniann .

MMl Maler und Bemispa . iffistl
Donnerstag , den 19 . Jnli , abends 8' / - Uhr ,

im Lokal des Herrn Klimann , Brnnnenstr . 188 :

Cßcnernl - VerlÄtttmlung
der Gewerkschaft der Mater « . Kernfsgenosse «

für Berlin und Umgegend .
Tages - Ordnung :

l. Wahl der gesamten Verwaltung . 2. Verschiedenes . 125/4
Zy Mitgliedsbuch legitimiert . _

Der Elnbernfer .

Achtung i Fliesenleger . Achtung!
Donnerstag , den 19 . Jnli , abend ? 8 Uhr

O elf eit t liehe V er samni lang
bei Schulz , ( ssrcnadierstr . 33 .

TageS - Ordnung :
X. Stand uiffrer Lohnbewegung . 2. Der Säulenanschlag der Arbeitgeber .

56/14 _ _
Die Kommission .

Ächtung ! Köpenick . Arbeiter - Radfahrer . Achtun « !

Sonntag , » en 22 . d. M. , nachmittags , im Lokal von K » ri
Kclke ( M. d. B. „S. " ) , Grünanerstr . 31

Cteselllges Beisammensein .
Hierzu sind alle Radler des Bundes . Solidarität " freundlichst eingeladen .

Um recht zahlreichen Besuch bittet der A. - R. - V. . Ziel " . 27/7
J . A. : W. Vogel .

Relchshallen .
Täglich : Stettiner Sänger .

Anfong :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfeimig .

Vorverkauf 40 Pf .

W. Noacks Theater .
Brniinenflrasse 16.

Täglich im Garten :
Konzert , Theater - und

Speelalltäten - Vorstellung
Xen ' Neu Wen !

Nette Matrose » .
Posse niit Gelang von Linderer .

Musik von Steffens .

Der Herzoerführer .
Operette in einem Akt von L. E I p

Musik von B. Holländer .

Ä g Ball . 51
Ostbalin - Park

Hermann Imbs
71 Rüdcrsdorfer Strasse 71

am Küstrincr Platz .
Täglich Konzert . Theater -

u « d Specialitätcn . Borftcllnng .
Nur erstklassige Nummern .

Auf. : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20Ps .
Ans. : Wochcnt . 5 Uhr . Entree t0 Pf .
Kinder lOPf . Sperrsitz Nachtahl . lOPf .

Hermann Imbs . Direktor .

Victoria - Brauerei .
liiltzowstr . 111/112 .

9m Garten oder Saal
Täglich :

( Führmann .
Horst . Walde . )
Ansang : Sonn -
tags 7. Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Familien - Billets 3 Stsitf 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

SonutagS und DounetötagS :
aST * Tanzkränzchen .

[ 50385 *]

1Hans Kayser 1
Kiefholzstrasse . Platz 2

( Görlitzer Bahn ) .

Billigste Bezugsquelle für
a ' ress - n . Steinkohlen .

Ort » - Krankenkasse
der ksstwirte n. verwandten

Gewerbe zn Berlin .

AuBBerordentllche

General Versammlung
der gewählten Vertreter der

Orts - Krankcnlaffe der Gastwirte und
verwaltdtc » Gewerbe

am Freitag , den 27 . Juli 1999 .
Nachm . präctse 3l/ % Uhr

im Lokal des Herrn V ü in a n n ,
Brunnenstr . 188 .

Tages - Ordnung :
1. Anmietung neuer Räume für da ?

Kasseniokal .
2. Anstellung eines Arztes im Norde »,

an Stelle des verstorbenen Kaisen -
arztes Herrn Sanitätsrat Dr . Block
vom 1. Oktober 1000 ad.

3. Beschickung der Jahres - Versamm -
lnng de ? Eentral Berbande » der
Orts - Krankenkassen im deutsche »
Reiche in Nürnberg .

4. Mitteilung des Vorstandes über
allgemeine wichtige Haste • An-
gelegenheiteu .

5. Vorliegende Anträge und allge »
meine Besprechung .

Berlin , den 15. Juli 1900.
Der Vorstand . [ 272/1 «

Poppe , Kraushaar ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Krilnketl - imi) Tterbekch
tifler üwerbtillit « Arbeiter

für Slhölltberg n . Berlin
( etngetr . Hilfsk . 115/132 ) .

Sonntag . 29 Jnli . vorm . 19 Uhr
im Saale » Obst , Grunewaldstr 110

General - Versammlung
Tagesordnung :

1. Halbjährlicher Kassenbericht .
2. Bericht de « Vorstands über
die Thätigkcit vom Jahre 1899 .

ngeleg
MitgliedSbnch legitimiert .

3. Verschiedene Kassenangelegenheiten .

Um pünktliches und zahlreiches Er -
scheinen sämtlicher Mitglieder ersucht
208/17 « Der Torstand .

DeuUe Konzert -Hallen
Spandaner Britcke 3 .

7 Stadtbahnbögen .
y Grosser Raturgartcn . " W

Täglich von 6 Uhr ab :

Cr. internatisnelle Konzertt
von sämtlichen

CtsangS-Musik-KllVtilen .
M Entree frei .

Bon 8 Uhr ab :

Tlieetef -jlliteileep. .

GigarrenhänSlern
offeriere besonder « preiswert

meine 3 Spceialmarkc » .
Agenten gcf . klugen Braae » ,
Wehlheiden Kassel . 50925 «



Nach beendeter Inventur fnmtticher Lager werden nunmehr zu

bedeutend herabgesetzten Preisen verkanft :

WWW ( Sa.
21 000 Z AaMoffe . Strümpfe.

Warenhaus Wityetm Stein
öLKI - M N. .Chausfeeftratze 66 .

Arbeiter Berlins !
Von bcn Finsterwalder Cigarrenfabrikonten liabcu die nachfolgenden die Lohnforderungen der Arbeiter be¬

willigt : tT Sporn . Dietrich ( Hanisch Nachf . ) . K. Weigel R. Klähre . W. Enlgk . 0. Wessly . R Rainike ,
G. Franz . F. König H. Müller . A. Hurras . R. Bär . Relnhold Kaiser . Karl Uhllch . Adolf Härtung Paul Winkler .
Max Plischel . Tic Koiiimission der Berliner Tabakarbeiter .

Bon jekt ab steht dieses Inserat nur Tonnerstags und Tonntags im „ Borivarts " .

Krsut als Lrsstr für die theuren Biere , welche die Pilsener Brauereien

in Deutschland in den Handel bringen , seit geraumer Zeit unter dem

patentamtlich geschützten Namen :

SHcular - Bier *

ein helles , den Pilsener Bieren ähnliches und gleichwertiges , aus feinster

mährischer Gerste und bestem Saazer Hopfen hergestelltes Bier , das

vermöge seines feinen Geschmacks und seiner guten Bekömralichkeit
sich die Gunst des biertrinkenden Publikums in bestem Maasse er¬

worben hat . — Die Brauerei verkauft das Bier in geaichten Gebinden

und berechnet dasselbe ohne jede Nebenspesen mit

w 1 © Pfennigen per Liter , vi /

Um geneigten Zuspruch seitens der Herren Restaurateure bittet

5137L * Hochachtungsvoll Die Dipektion «

? ■ilpuggUtpog ; " K uiiaJft
- guaaijuv

. o/it - i ■uu ' IME SI uoa uzsvr
- SlvuozE iZG gxi siZ,du,ljvV ' ittsaii
» qvix . iizuioqv ; Pia>k> i »uoiiiquoU
UZviilnnS !pic>iS . rziun zlpiaai ' ilnailpvu
ziiqu ' L 0az! io . lS zuiz r » u isg Nusq

NllljfSWP8
Mtung Mler ! Aiistig !

Modern eingerichtete Möbelfabrik ,
rentable , lö Känke , soll in Genossen -
schaft ningeivandelt werden , behnss
Vergrößerung . Kaufmann mit 7lkX>
' . vlarl vorhanden . Herren mit SOG bis
1000 Mart wollen Ihre Adresse nieder
legen unter 0. P. 19, Postamt Andreas
fmifec . _ jllöTb

Schnitze ,
WasBcrthoi - Btr . R/Ä, I .

Behandlung aller Haut - ,
Harn - und Blasenleiden olme
segliche Bernisstörnng . öS7ZU »

Sprechstunden 9 —2 u. ö —9.
Donnerstagvormittag keine

_ Sprechstunde .
Bei Vorzeigung der

Verbandslarte 10 Proz .

' « «
I alle Qual , selten billig ?
> Golagonholtakauf :

Mocquctt - Plüsche 5,35 M .
per Meter ( 1Z0 cm breit ) . [ 4861Ü *
Muster b. näherer Angabe franco .

tmil l . efevpe. Or«° r . ?ä «.

lllsSIIII
elotttrinvlliei - ttcti ' ivd ,

Gruner Bieg 3, [ 49301! *
Hauschild & Kettnitz .

? ! ! ! . » , - » n If 19 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn .
/nlinR / Iii ziehen I M. Plomben 1,50 M. Teilz . wöchentl . IM.
bUIIIIU «- in . jgahnarat Wolf , Leipzigerstr . 130. Sprechet . 9- 7.

Arbeits - BeBcleidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlachter , Konditoren , Friieure .

Du �ro » — Detail . 50011 - *

D . Wurzel & Co . ,
Wranjjel - Strasse 17 , Ecke Hanteuffel - Strasse .

VlfncTi 7 ö Ii n O von 3 M. an, vorzüglich . Zähne plombieren schmerzlos .
Rllllail . bnllllC Schmerzloses Zahnziehen Goldstein , Oranienstr . 123. [*

Bio ist der schönste Garten ? In

»iillljsksösöiiizlisgliöm !
Frel - Konzerte , Kaffeeküche , Kegel¬
bahnen -e. Marti » Berndt . Gastwirt .

iltld -USU.
72 . It « i » i » aa » Iaat « a « ti ' . 7i .
fc ' U* mit Bühne an Tonnabenden

und Tonntage » noch frei .' Mt
tömvfehle allen Freunden u. Bekannten
U mein tVoi «) . . , BayriMchbler -
und sr . KpeiNegCHchäft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. . Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch ä la
carte von 30 Pf . an. 2 BereinSziinmer
mit Klavier für 20 —50 Personen .
n . » » t » - aa >ni , Rest Ritterstr . lS3

Versuchen Sie i>ie cigArre
»ei gjaveböse , strafte 3 « .

! Ausschneiden !
Gültig 4 Mk . !

Künstl . Zähne von 3, — M. an
in tadelloser Ausführung . [ 50821! *

Guckel , Lilllßtstt Platz t

i Natur - Heilversahrell . J
Haut . Harn - » Blasenleide » , m
Frauen .Krankheit . , heilt sicher �

ohne Bernfsstörnng . [397. 81! » W

SR
Wannpp önvalidenstr . 151/1 »

n. NdyilCI , (fr , Wallstrahe 23 ) f
9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2. �

J + Heilung + |
5 aller Haut - , Harn - , Blasen - �

W leiden ohne Berufostorung .
M aijdlirigc Grsahrung .

I
Härder senior , sÄö .

■ Tprechst . 9 —1 u. 5 —S' /a , Sonnt . >
G 9 - 2 . _ _ _ _ __ _ _ 84 3»

Chronische Leiden
jeder Art ohne Bernssstörung .

Institut Taat , Ghausseestr . 117, l. r.
9 —3 , 5 —9 , Sonntags 9 —7 . [»

Arbeitern 20 Proz . Ermäftignng .

Prima Harte50001 ! » . . . .. . . . . .-, - - -- | | Ii mt

Scltlackwürsl
8,

Speck,
Tchinkenw . , prima Hart „ 95 „

HiesigeSchlach -
tnng . mager „ 85 ,

bei 5 Pid . „ 82 „
Speck , fett , „ 55

Laküschillkt«, astfr .. 90 ..

i . Slriepiing ,
2. Geschäft iJnvalidenstr - l 47 .

1 - La ab « " f
• KlHaaserotr . 39 . 9
5 Behandl aller Haut , Harn - Z

nnd Blasenleiden

:m
ohne schädliche Mittel u. Gifte *

Svrechst . : 9 —2 . 6 —9 .

9 Freitag und Sonntag nur 9 —2 . Z
S Berbandsfarten Ermähtgimg . S
« « » » « « » » « « » » • » » • « • • •

Jedes
Wort : .

Wort fett , n
y 16 Buchstabet

Pfennig .
_ Nur das erste

Wort fett , Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt , 2 fCIeine /inW Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die, Vororte bis 1 Uhr ,

in der /fanptexpedition lieuihstr . 3
■/ Uhr angenommen »

\ 8tc ~A
rden
tin

m

Verkäufe .

Bette » . Steppdecken .
Leihhaus Zieanderstrasse 8.

spottbillig

Aemontoiruliren , goldene . Regu
lotoren . spottbillig Leihaus Neander -
strahe 8.

_ 25/12 *

Teppiche , Gardinen , spottbkllig
Leihhaus Äteanderstrahe Kl

_ _ _ _

Maurer ! Filzbretter , auch ganze
Dasein , sleis vorrätig Hul - Bozar ,

Pl , nur Pmsdamerstrage «1. Bitle
ausschneiden . 1544b »

Graftes Lager von Berliner Atauer -
pinlel » iowie auch Schrubbern in jeder
Größe für Banhandwerker hält aus
La ger Kirchner , Görliyerstrasie 85. [-j-2»

Auftbnuin » lobet . ganzeWirtschast ,
spottbillig , auch einzeln , Gartenstr . 32a ,
I links . - flll

Möbclverlaus . neue und ge-
brauchte , auch Teitzahlung . Römer ,
Sebaftianstrane 81. l884b »

Taincnbnsten billig Hüls ; ,
bergsweg 13b .

Wein -
918b

Fahrräder , erstklassig , zu Engros -
»reisen ( auch Teilzahlung ) . Muster -
lager , Kommandantenstrastc 48 I. »

Halbrenner 155 Mark , Touren -
Maschine 125 Marl , Damenrad 130
Mark , Lausdecken 10 Mark , jedes ein
" Fahr Garantie . Matern , O. , Stranst -

■bergerstraste 24.
_ -j 31 ■

i Malzkrastbicr , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke . Schwächliche ,
Gewichtszunahme� bessere Gesichts -
■fav6e , überraschend , 14 Flasche »
Ä Mark . K' is Tonne 3,50 erklusive .
■Sticht Flaschenzahl , Qualität ent¬
scheidet . Porterkellerei Ringler .
Hrunnenstrastc 152. _ [ 84/8 *

Milchgeschäft mit Rolle verkaust
Krüger , Müllerstr . 183 ». 1178b

Fahrrad , gut erhalten , verlaust
preiswert Schulze , Hagenauerftrahe 14.

Nähmaschine » , ohne Anzahlung .
wöchentlich 1 Mark , funsjährige
Garantie , rück- und vonvärtsnähende
Ringschiff , Schnelliiäher , Bvbbin ,
Adler . Kostenfreier Unterricht . Alte
rechne an. Postkarte erledige sosdrt .
Flitze , Turmstratze 39, Siähmaschine »
geschäft . _ 1774b

Abessincr Feld - , Aartenbrunnen ,
Tisdie , Stichle , Bänle , Spaten , billig .
Karl Kauffmann , Müllenhoisstrasze 19,
am Urban . 121/18 *

Ttaare . eine Mark , junge , lernen
sprechen , pfeifen . Oranienstrahe 87.
Bogelhaudlnngl _

T936B *

Gaskocher , Spc,rs »steme . Zwei -
loch 8,00 , Treiloch 10,80 , Gas- Pliilt -
eisen , Schneider - Bügelapparate
billig ! Woylauer , Wallnertheater -
straste 32. _ _ 1849b -

Geschästslentc , Werkstätten , 45 zf.
Vi-, Bahrischbier 3 Mark . Brauerei -
Versand AndreaSstrnü « 83. . 1070b

Gckbaustelle im Vorort , an Clmnssee
mit Hochwald - Baubolz verkaufe mit
1200 Mark . Joers in Zepernick . [»

Nähmaschine » sämtlicher Softe nie
ohne Anzahlung , Woche 1 M. , süuf -
iährigc Garantie . Bestellung Postkarle .
Ziahinaschinengefchäft Wille . Rtrdors ,
Bcrllnerstrahe 84, nahe Herrmamiplatz !

Möbelfabrik , Qrnicicnstrasse 2a
Muschelspinde 27, Spiegelspindc 24,
Küchenspinde , Ruhebettm . Rohrlehn -
stuhle 5. Kleideripinde . Wäschespinde ,
Anszugliidi « 15, Säuientrumean ,
Muichelbetten , Marmortoilclten 27,
Plnichgarnituren 95 . Paneelsofa 75.
Vollständige Einrichtuugcn alierbilligst .
Eventuell Teilzahlung unter ivlidesten
Bedingungen . _

SZ1K »

Elegante vorjährige Herrenhosen
feinste Stosse 9 - 12 Mark . . Verlauf
Sonnabend nnd Sonntag . Versand -
hausGermania . Unter den Linden 21 11�

Fahrräder . Tcilzahlnng . mähige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schineu , Bahn rentier , 18 Pfund ,
Straszcnrcmicr , Lupus - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderräder , Anhängewagen
direkt ans Fabrik „ Imperial " Diessen -
backistrafte 33. [ 240. 9*

Liixus - Strahenceuner verkauft oder
tauscht mit erstllassigeni Bahnrenner .
Dochoow , Pankow , Kaiser Friedrich -
straste 71. sl959b *

Manopan , gutes , verlaust billig
Thorman » , Danzigerstrast « 90. f5t

Wegen Uebernahme größerer
Restauration verkaufe gängbareSchanl -
wirtschast . Gothenstraße 35, Schöne -
berg . zl05 *

ÄltesParteiloial , Äestaurätiöil mit
Garieü , Vereinszimmer , besetzt mit
Kraictenlasjen nnd Vereinen , an
Parteigenosse » preiswert zu verlaufen .
Näheres Sdnlling - nnd Magazinstcaße -
tfefe i Destillation ) . (Sutil Käpnick .

Sofa , grün , Ehaiselongiie . wenig
gebraucht billtg . Etisabethufer 33, part .
rechts�_ _ _

_ _ _

_
Damenrab zu verkaufen . Aieran -

drinenstr . 79, Plättanstalt . sl972b

Vermischte znieigen .

Nechtsichnft erteilt Enadt , Rup -
pliierstraße 41. _ _ _ st70 *

Elektrofechnik . Jackion , ' Alle
Jakobstraße 24. Steuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elektromonteur
in Theorie und Praxis nach de-
währter Methode beginnt 17. Juli .
Borkenntnine nicht erforderlich . An-
nieldung täglidi . auch Sonntags . 207K

Phorographie . 8 Biiit und
f Kabinett . 2- Mark 50 Pfennige .
Kinder - und Familiengruppen , sechs
Perionen , gleiche Preise . E. Hering .
Schonhoufer - Allee 148. +50 »

Biotin - , Klavier - , Piston Cello -
ilnterricht , moicatlich 4 Marl , Orauien -
straste 118.

Bnchbinder - Arbeit jeder Ar-
sertigt Ferdinand Kleinert , VV. Biilow -
siraste 56, 2. Hof parterre . 2387b

Uhren repariert Wilhelm
Uhrmacher , Putbuserslrahe 45,

Fahrrad - Reparaturen
Zimmer , Andreasstraste 70.

Fuhren

Flade ,
( 148 *

fertigt
1478b

jeder Art fährt billigst
Ltio Daniel , Hedemannstr . 2, Kohlen -
hnudlung . 982b

Privat - Mmagsinch , Herren 40,
Damen 35 Pfennige . Oranienstr . 178, 1.

Taut und Vereinzimmer empsteftll
Jannaichk , Jwelstraste 10. [ 208K *

Vereiiiszjinmer . kleiner Saal .
mehrere Tage , auch Sonntags , zu
vergeben . Gold , Grobe Frankfurter -
Straste 133. >80 *

Bereinszimmer empfiehlt Li er
Alte Jakobutasto 119.

_ _ • ( 288K »
llnsaUiachen , Klagen , Eingaben ,

Reklauiationeii . Putzger , «teglitzer -
straste 85. - _ _ _ 190 ! Ur

Graft « s�Bereinözimmer zu ver¬
geben . Sander , Käpnickerftraste >58ch.

Elettrotechnit . Anmeldungen zu
denl neuen Abendkursus der „Elektra " ,
Prinzenstraste 55, bis zum 2t . Juli .
Keine Kenntnisse erforderlich . >2479 *

Nechtsbnreau . Slndreasstraße 83
( neden Coneordia ) , Rcchtsbeistand . y

Vermietungen .

Zimmer .

Freundlieh möbliertes Zimmer jür
2 Herren iofori zu vermieten Förster -
straste 54, Quergebäude Iii , bei
Witwe Rosenthal .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Ztuhlsiechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut getlochten ,
dieselben werden abgeholt uied zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraße 27. *

Stellenangehcte .

2 Dachdecker werden verlaugt , die
auch ans Rüstung arbeiten können .
W. Petruschle , Fiickierbrücke 17. sl933b

Arbeiter an Holzbearbeitungs -
maschtnen verlangt Schmidt , Lange -
straste 91. [ l958d

jgorbmachcrgescllen aici Lurus
gesucht . Erler . Köpnickerstraste 114.
Ouergebäude , 1 Treppe . s1957b

Karbigmacher äui bessere Politur -
leisten verlangt A. Liehstäd », Stall -
ichreiberstraste 18. [ l984b

Bergolder . tüchtiger , erfahrener
Werksührer kür nur gute Fabrilation
gesucht . Gehalt nach Leistung , 40 bis
45 Mark . Bisherige Thätigkeit bitte
anzugeben . Osserte X 5, Haupt -
ervedition dieies Blattes . [ 19v5b

Büglemtifchtige », Knüppel , Reichen
bergerstraste 52. I l9tj8b

Tüchtiger Heizungsmanteur bei
hohem Geyall und dauernder Be -
fchästigung gesucht . Dsserten unter
Ehisjre W 5 an die . Haupt - Erpedition
des „ Vorwärts " . _ _ ( 19586

Einsetzer werden verlange in
Steglitz , Planiage » strafte 2. l954b »

Näherinnen aus Priesenhemden ,
Knopflochnäheriic verlangt Genzuier ,
Oppelnerstraste 48, . Los parterre . t3

Geübte Belegerimien ans Gold -
leisten geinckn Liegnitzerstr . 15. +3 *

Rartonarbeitcrinicen , geübte , ver
taicgt Anders Nachfolger , ' Adalbert -
strafte 7.

_
19806 *

Mamsells auf Jacketts ausser dem
Haufe - Preis t . 80 bis 2 Markt ver
langt Lobstein . Huisitenstraste 31. [*

100 Fackell - Arbeiterinnen verlangt
Rifwc , Raumerstraste 21, . Zorndorser -
straste 21 und Gerickststraste 31 bei
Krauter . _ _ _ s 15426 *

Mehrere geübte Nüiichineicstrumvl -
strickerinnen im Repaisireic bewandert
können Beidiästignng stnden . Mar
Segall . Älttengeiellschast , ö Köllncicher
Fischmarkt .

_ _

Karton nagen - ArbeiterinnÄt finden
lohneicde Beschäftigung bei Paul » u.
Pililier , Komncitndantenstr . 18. 19356 *

Rümpf - und Jackettarbcitcriliiten
verlangt Lambrecht , Schlicmann -
strafte 28. 1934b *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 10 Pf . pro Zeile

Tüchligen Monteur auf Brücken -
wagen verlangt H. Bockhacker . X,
Müllerstr . 179. _ [ 28/4 *

Geübte Belegerinnen aus Gold -
leisten nnde » dauernde Beichaitigiing
bei Werkmeister , Brunncnstraste 194.

Stf Achtung :

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen GOrliiz CIassen ,
Bendix Söhiie , die Weiaaen -
» cor HAlxbeurbcituae » -
fabrlk . Genoffenschaft mit bcichr .
Hailpfiicht , PasHane » * Parkett -
fashboden - Fabrik <Vertreter
Kohlfcldj . riccktBcttieter Schuttkol
sind gesperrt !
90,9 Dir Kommission .

Lerantwortlicher Redacteur : Hugo Poctzsch cn Berlin . Für den Inseratenteil veramworllich : Th . Glocke m Berliu . Druck und Verlag von Max Bading m Berlin .
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Uoknles .

Lokalliste . Die Arbeiter der Werk�c » q - Fabrik „ Alexcinderwerl " ,
Neue Jcicobstrahe ö, veriiiiftalten am Sonttaliend , den 21. b. Mts . ,
eine Dampferpartie nach Nauchfangwerder zu Rutkoivsky . Es sei
bemerkt , daß dieses Lokal für dir Arbeiterschaft gesperrt ist .

Die Lokalkommission .

2 . Wahlkreis . Das diesjährige Sommerfest sKonzert , Speciali -
täte », Theater , Tanz und Feuerwerk ) findet am nächsten Sonnabend ,
den 2t . d. M. , in der „ Neuen Welt " . Hasenheide , statt . Regen Be¬
such erwarten Die Vertrauensleute .

? . Wahlkreis . Der Wahlverein veranstaltet am Sonntag , den
LS. Juli , einen Familicu - Ausflug nach Pferdebucht bei Köpenick .
Abfahrt vormittags 10 Uhr . vom Schlesischen Bahnhof . Rege Be -
teiligung erwartet Ter Vorstand ,

5 . Wahlkreis . Heute , Donnerstag , abends 8V2 Uhr . findet
im Alten Schützcnhaus , Liuienstraste , eine Vercinsversammlung statt ,
in der Reichstags - Abgeordneter Z u b e i l über das Thema : Aus
dem Reiche des Herrn Thielen , referieren wird . Gäste haben Zutritt .

Der Vorstand .

De » Genossen und Genossinnen zur Nachricht , daß der
6. Wahlkreis am Sonntag , den 22. Juli , sein Sommer -
f e st i m S ch l 0 ß W e i h e u s c e feiert . Bei der Reichhaltigkeit
des Programms und dem niedrigen Entree von 20 Pf . ist ivohl ' auf
eine rege Bcteilignng der Genosse » und G e n 0 s s i n n e u
zu hoffen , zumal für Bequemlichkeit und Amüsement , wie ja von
de » vorhergehenden Sommerfcstc » des 6. Kreises bekannt sein dürfte ,
alles gcthan ist . ( Siehe Annonce . )

Eine Cmal fnr die Oiiinibiiökntschcr sind bei der
herrschenden Hitze die schweren Lederhüte , welche die Leute
vom . frühen Morgen bis zum späten Abend anf dem Kopf tragen
miisjcn . Dazu kommt noch , dah die Strogen , welche die Omnibusse
durchfahren , gerade zur Mittagszeit und in den ersten Nachmittags -
stunden völlig ohne Schatten sind , so dast die sengenden Sonnen -
strahlen während d e r g a n z e n F a h r t u » a u s g e s e tz t die
Köpfe der vielfach schon in vorgcrüchcn Jahren stehenden Kutscher
treffe ». Es wäre daher sehr angebracht , wenn die OmnibuSkntschcr
gleich den Führern der Straßenbahnwagen , wenigstens im Sommer ,
eine Deichte Mütze tragen würden .

In jedem Jahre ist von uns anf diesen Ilebelstand hingewiesen ,
oljue daß die Omuibnsgescllschaft diesen berechtigten Wünschen nach -
gekommen wäre . Wenn nur das geringste Empfinden für eine
humane Behandlung der Angestellten bei dieser Gesellschaft vor -
banden wäre , dann würde auch die Arbeitszeit der Kutscher und
Schaffner bei der großen Hitze eingeschränkt . Auf das Pferde -
Material muß man Rücksicht nehmen und der Wechsel tritt an de »
heißen Tagen viel häufiger ein ; der Kutscher aber muß bei dem
glühenden Sonnenbrand mit seinem bis oben » zugeknöpften Tiichroef
ohne Ausnahme . ohne Unterbrechung den Dienst versehen . Das
Mcnschenmaterial ist eben billiger als der Pferdcbestand .

Der Hauptjahrcs - Abschluff der Ttadt - Hanptkasse Berlin
fnr das Etatsjahr 1800 , der soeben fertiggestellt ist , ergicbt ein
rechnungsmäßiges Soll in Einnahme 127 831 591,05 M. . in Ausgabe
119 049 088,67 M. und nach Abzug der darin enthaltene » Reste aus
den Vorjahren 115 003 721,20 M. in Einnahmen und 107 621 218 . 82 M.
in Ausgabe , so daß ein Ueberschuß verbleibt von
7 382 502,33 M. , gegenüber dem Etatsjahre 1898 mit 7 843 464,46 M. .
1899 daher weniger 460962,08 M. Der Ueberschuß für 1899
setzt sich wie folgt zusammen : A. Mehr ertrüge lieferten : die
Geincindcgrundsteuer 326 471 M . die Gewerbesteuer 114 652 M. . die
Geineiudecinkommeustencr 1 117 778 M. , die Hundesteuer 40 446 M. ,
der Branmalzstener - Znschlag 5984 M. . die Umsatzsteuer 367 744
Mark , die verschiedenen Einnahmen 365 607 Mark , zusammen
2 338 682 Mark , tvenigcr dagegen die Kämmerei - Verwaltung
( wegen der außerordentlichen Kosten der AnSbaggcrnng des Schäfer -
seee ) 125 019 M. , die Betriebsstencr 2700 M. , die Wnndcrlagerstencr
50 M. , zusammen 127 769 M. . so daß nach Abzug dieses Betrag «
von obigen Mehr - Erträgen »och 2 210 913 M. ( einschließlich
1 970 325 M. bei der Stcucrvcrtvaltug — gegenüber einem Etalssoll
von

.
56 Millionen Mark ) als Mchr - Ucberschuß verbleiben . B. An

Züsch ü s s e n erforderten weniger : die Schuldcnvcrivaltnng
461 304 M. , die Untcrrichtsverwaltung 277 783 M. , die Kranken -
und die GesnndheitSpflege 142 596 M, die Park - und Gnrtenverwaltnng
16556 M. , Banvcrwallnng 868299 M. , Polizciverivallnng 38665 M. .
die Friedhöfe mid Eivil - Standcsämter 14 264 M. , die verschiedenen
Ausgaben 359 523 M. , zusammen 2 178 990 M. : M e h r - Z n s ch n s s e:
die Armenverwaltung 99 693 M. , die Verwaltungskosteii 144 556 M. .
die Straßenbeleuchtung ec. 496 609 Rä , zusammen 740 858 M. Als
wirklicher Minderznjchnß verbleiben somit 1 438 132 M. Der Ivirk -
Uchc Mrhrüberschnß beträgt 2 210 918 M. Beim engeren Stadt -
Haushalts - Etat ,d. h. ohne Werke ) , ergiebt sich daher ein Mchrüber -
schnß von 3 649 045 ivk. Von den städtischen Werken haben Mehr -
Überschüsse geliefert : die Gaswerke 2 043 163 M. . die Wasserwerke
392 082 M. . der Vieh - » » d Schlachthof 342 420 M. . dagegen hat die
Kanalisatioiisberivaltniig >v e n i g c r Zuschuß erfordert 950 792 M.
Das Gcsamtresultat der städtiichen Werke hat sich soniit um
3 738 457 M. günstiger gestaltet als der Etat aimabin . Daher der
ohcn angegebene Ueberschuß für 1899 — 7 382 502 M.

Der Chainisso - Garten hinter dem Hanse Friedrichstr . 275 , dessen
Fassade das Mediffllonbjtd des Dichters schmückt , ist jetzt , nachdem
dieser Tage der Pfeiffersche Bicrgartcn beseitigt Ivorden ist , allein
noch von den vielen großen Gärten übriggeblieben , die sich früher
fast hinter jedem Hanse der oberen Friedrichstratze zwischen der
Pnttkamerstraßc » nd dem Belle - Alliance - Platz hinzogen . Be -
tnimtlich hat Chamisso in dem Vorderhniffe 235 lange Jahre
hindurch bis zn seinem im Jahre 1831 erfolgten Tod gewohnt
und sich mit Vorliebe in dem schönen auf dem ' weilen
Hiuterlande befindlicheii Garten anfgehalte », dessen vorderer Teil
jetzt als Turnplatz für die Zöglinge einer im Hanse befindlichen
hvhcrcii Töchterschule benutzt lvird , während die andre größere
Hälfte in eine Radfahr - Lchrbahn umgewandelt ivorden ist .
Trotzdem hat man den schönen Baumbestand des Gartens ,
dessen Boden allerdings Blumen , wie daS zu den Zeiten ChamissoS
der Fall war . nicht mehr zieren , so viel lvie möglich erhalten
mid aus der Lchrbahu die starken Stämme der noch stehen gebliebenen
schönen Lmdenbäinne durch dicke Polster vor jcdcrBeschädigiiug geschützt ,
Noch völlig iu seiner ursprünglichen Form aber besteht das alte , tu
charakteristischem Stil errichtete und von zwei riesigen Kastanien «
bänmen flankierte Gartenhälische », in welchem Chamisso so manche «
seiner Gedichte verfaßt hat . und das noch jetzt im Sommer ständig
bewohnt wird . In dem Garten ist auch der Ephe » von der eigneii
Hand des Dichters gezogen worden , der nach dessen letztwilliger Ver -
fiignng später seinen jetzt halbverfallene » Grabhügel auf denl alten

Jcrnsalemcr Kirchhof an der Vellealliancestraßc uinspann und noch
heute »»ispilint .

Ter Wasserverbrauch in Berlin erreicht in Zeiten großer
Hitze , wie wir sie in den letzten Tagen gehabt haben , eine Höhe , die

sehr weit über das gewöhnliche Maß hinausgeht . Gcgeiiwärtig
fördern die städtischen Wasserwerke im Jahre über 50 Millionen
Kubikmeter Wasser , Rund vier Fünftel daran lverden gegen Zahlung
an Privatabnehmer geliefert , der Liest wird zu öffciiilichcn Zwecken
( StraßenbespreiiglUlg usw . ) verwendet . Der gesamte Verbrauch ,
das inlelltgettlich für öffentliche Zwecke gelieferte Wasser ein¬

gerechnet , beträgt nach de » Berechnungen der Verwaltimg der

Wasserwerke täglich nicht viel weniger als 80 Liter pro Kopf
der Berliner Vevölkermig . wobei allerdings auch das einigen Vor -

orten gelieferte Wasser als von Berlin mitverbraucht angesehen wird .

An den Tagen des höchsten Verbrauchs pflegt die Wassermenge pro
Kopf und Tag anf rund 120 Liter zu steigen , während sie andrer -
seits an den Tagen des niedrigsten Verbrauchs manchmal fast bis
auf 50 Liter hcrabgeht . Die Tage des höchsten Verbrauchs sind
stets sehr heiße Tage und meist

'
die heißesten des ganze » Jahres .

Eine zusammenhängende Reihe vS » ungewöhnlich heißen Tagen stellt
an die Leiftiuigssähigkeit der städtischen Wasserwerke sehr hohe An -
forderungcn .

Vom Werdcrschen Obstmarkt . Trotz der sehr reichlichen
Ernte — das Erträgnis dürfte ungefähr doppelt so groß sein , wie
im vorigen Jahre — stellen die Werdcrschen Obstzücht ' cr dieses Jahr
sehr hohe Preisforderunoen . Während in den vergangenen Jahren
im Großhandel 50 Kilo Himbeeren mit 18 —20

'
M. bezahlt

wurden , verlangen die „ Werdcrschen " dieses Jahr 25 Mark
Die Berliner Frnchtsaflprcsier iveigerten sich ganz entschieden ,
diesen hoben Preis zu bezahlen , so daß große Quanten
Obst nach Werder zurücktranSportiert werden müssen , Ivos noch nie
vorgekommen ist , so lange die Berkanfs - Genossenschaft besteht . Die
hohen Forderungen der Wcrderschcn Obstzüchlcr finden ihre Er -
klärnng in dem Umstand , daß sich dieses Jahr eine außerordentlich
große Anzahl Einkäufer aus allen Gegenden in Werder aufhält - ,
diese Anfläufer erwerben große Posten Obst zn sehr hohen Preisen .
Dadurch wird natürlich die Konkurrenz anf dem Markt verringert
inid die Preise werden hoch geschraubt . Die Posten , die durch den
Streik der Berliner Frnchtsastsnbrikantc » hier nicht abgesetzt werden
konnten , wurden sofort von fremden Aufkäufern an sich gebracht .

Da « nenc Gcrichtsgebändc an der Gruner - und der Neuen
Friedrichstraße wird noch während der Gcrichtsfcrien bezogen werden
Die innere Einrichtung ist »fast vollendet . An derselben wird mit
voller Kraft gearbeitet , um bis Ende Anglist alles fertig zn stellen ,
denn am 3. September beginnt das Landgericht I seinen U>» zng von
der Jiidcnstraße nach dem neuen Jnstizpa laste . Sobald der Umzug
vollendet ist , fällt das historische Gebäude in der Jüdcnslraße der
Spitzhacke anheim , um durch einen modernen Neubau ersetzt
zu werden .

Einer Alkoholvergiftung erlegen ist die 60 Jahre alte
Almoscuvmpfvnaerin Witwe Zenker aus der Lothringerslraße 38.
Die Frau trank sehr stark . In der Nacht zum Dienstag tobte sie
in ihrer Kellerwohnung betrunken umher . Gestern Morgen mn
8 Uhr fand eine kleine Enkelin sie tot auf einem Stuhle sitzen . Bor
ihr standen drei geleerte Flaschen .

Ten Tod im Wasser suchte am Dicnstngna . .> ein
Fränlcin von Rncktcschell . das feil zwei Tagen vermißt wurde Die
junge Dame , die etwa 20 Jahre zählt und bei ihrer vertvitwcten
Murtcr , der Baronin von Rncktcjchcll in der Fnfnnenstr . 47 lvohnt ,
wurde von mehreren Herren im Griiiiewaldjcc zwischen PaukSborn
und Hnndclchle treibend anfgefiindc », gelandet und bewußtlos mit
einer Droschke nach der Unfallstation am Zoologischen Garten gc -
bracht , die sie später ihrer Mutter ivieder zuführte . Die Lebensmüde
muß noch das Bett hüten , in aber außer Gefahr . Die Veranlassung
zu dem Selbstmordversuche soll unglückliche Liebe sein .

Ein » » bekanntes Mädchen ivnrdc gestern an der

Herkulesbrücke als Leiche aus dem Landwehrkanal gelandet und

nach dem Schauhause gebracht . Die Ertrunkene - ist etwa 20 bis
25 Jahre alt , schlank und mittelgroß , hat schwarzes Haar ,
dunkelbraune Augen und ein längliches Gesicht und trug
eine weißrote Bluse , einen grauen Rock , einen grauen
und einen braunen Unterrock , schivarze Strümpfe und Knöpf -
stiefcl . DaS weiße Hemd ist D W. , das Taschentuch Karoline Nr . 4

gezeichnet . Bei der Leiche , die augenscheinlich höchstens einige Tage
ini Wasser gelegen hat , fand man einen goldnen Ring , der einen
Stein enthalten hat , ein Paar goldnc Ohrringe , ein griincS leeres
Portemonnaie und eine Karte des Jacobschcn Warenhauses in der

WilmerSdorferstr . 56 zn Charlotteubnrg , Diese gelbe Karte trägt
die Nummer 14 306 vom 1, 2. 00 und ist eine Quittung über

Photographien .

Im Schlaf zum Fenster hinausgestürzt . Der Fabrikant Holz ,
Nene Nöuigstr . 19 wohnhaft , kehrte in der Nacht zum Mittwoch gegen
12 Uhr heim . Da im Zimmer eine erdrückende Hitze herrschte , setzte
sich Herr H. an das offene Fenster seines nach dem Hof zu belegene »
Schlafraums und von Müdigkeit überwältigt schlummerte er ein .

Hierbei war der Körper des Herr H, auf das Fensterbrett herab -
gesunken , er verlor daS Gleichgewicht und stürzte kopfüber in die

Tiefe . Das Aufschlagen des schweren Körpers auf de » gepflasterten
Hof und das Stöhnen des Schwervcrletzicn alarmierte die Hans -
vewobner , die Herrn H. in einer Blutlache liegend vorfanden und

ärztliche Hilfe herbeiholte ». Der Fabrikant hatte eine schwere Ber -

letznng am Kops nndiBrüche an beiden Beinen erlitlen . Er verblieb ,
da llcbcnsgefahr nicht vorlag , in seiner Wohnung ,

In seiner eigne » Droschke erschoß sich in der Nacht zum
Mittwoch im Tiergarten der 19 Jahre alte Droschkenkutscher Wilhelm
Deitert , der einzige Sohn einer Wilive ans der Arndtstr . 32, Der

junge Mann war früher in Molkereien beschäftigt und seit Pfingsten
Kutscher bei einem Tchöncberger Fuhrherrn . Vorgestern hatte er
den ganzen Tag über wenig verdient . Darüber klagte er , als er um
9 Uhr abends bei seiner Mutter das Abendbrot atz' . Da er am Tage
kein Glück gehabt hatte , ja wollte er eS noch einmal in der Nacht

versuche » und blieb daher im Dienst . Heute morgen
in früher Stunde erschoß er sich anf der Eharlottenbnrger
Chaussee in seinem Wagen , Die Leiche wurde nach dem Schanhause

gebracht . WaS den jungen Mann zu dem Selbstmord veranlaßt hat ,

weiß man noch nicht .

Von einem Bierwagcn totge ' ahrcn wurde vorgestern mittag
der 5 Jahre alte Sohn Paul des GnrtlerS Neumann aus der Anton -

straße 24 . Der Knabe tummelte sich niit mehreren andre » anf dem

Slraßcndanim in der Nähe der elterlichen Wohnung und achtete im

Eifer des Spiclens nicht auf das , ivaS um ihn herum vorging . So sah
er auch einen Bierwagen der Brauerei Pichelsdorf nicht und hörte nicht
anf die Zurufe des Kutschers . Bevor dieser die Pferde zum Stehen

bringen konnte , ivaren die Räder über den Kleinen hinweggegangen .
Schwer verletzt wurde er nach der Unfallstation VI in der Lindower -

straße gebracht , wo er bald unter den Händen der Acrzte verschied ,
— Ein zweites Opfer forderte der Siraßenverkehr in der Motz -
straße . Dort geriet eine 69 jährige Greisin Frau Wildenberg aus
der Llithcrstr , 27 unter einen Stcinwcigen . Ein Rad quetschte ihr
die linke Hand fast ganz ab , ein andres zerschmetterte ihr den

rechten Unterschenkel , während das linke Bein . auf dem die Frau
lahmt , unversehrt blieb . Die Verunglückte wurde durch die Schöne -

berger Rettungswache nach dem Moabiter Krankcnhause gebracht .

Unter dem Verdacht dcS KiudcSmordS ist das 23 Jahre
alte Dicnstmädcke » Veronika Studzinski , das in der Potsdamer -
straße 14 in Stellung war . verhaftet worden . DaS Mädchen wird

beschuldigt , ein Töchtcrchc », das eS in der vergangenen Nacht zur
Welt brockte , unmittelbar nach der Geburt getötet zu haben . Es

wurde einstweilen als Polizeigqfangcne nach der Charitö gebracht .

Ein rätselhafter Vorgang beschäftigt die Behörden . In der

Nacht zum Montag sahen kurz vor Mittcrnacht Straßengänger und
ein Schutzmann gegenüber dem Hause Äottbuser Ufer 44 einen
Mann im Landwehrkanal treiben , der sich kaum noch rührte und dem

Tode nahe >var . Er war augenscheinlich schon mehrmals unter -

gegangen und wieder aufgetaucht . Es gelang , den Mann mit
dem RettungSkahn ans Land zu bringen . Da immer noch
Leben in ihm war , so führte man ihn mittels einer Droschke dem

Krankenhaus am Urban zn . Hier starb er jedoch noch in derselben
Nacht , ohne da « Bewußtsein wiedererlangt zu haben . Man weiß
daher auch nicht , wie er in das Wasser geraten war . Die Persön -

lichkeit des Ertrunkenen , dessen Leiche nach dem Schanhause gebracht

wurde , konnte noch nicht festgestellt werden . Er ist ein Mann von
etwa 50 bis 56 Jahren , anscheinend ein Arbeiter , und 1,60 Meter

groß , hat schon etwas ergrautes Haar mit starker Glatze , einen

Schnurrbart , graue Augen und an den unteren Augenlidern ist eine

linsengroße Warze . Bekleidet war er mit einem hellgrauen , rot -
karrierlen Jackett , einer blangrauen Stoffhose , schwarzer Weste .

dunkelgestrciftcm Halstuch , Strümpfen mit dem Zeichen A. E. und

Zugstiefeln .

Vom Hitzschlag getroffen wurde gestern Nachmittag ein
Arbeiter Julius Hirsch anf dem Bau am Knpfergraben . Ein

Koppschcr Rcttungsivagcn brachte ihn nach der Charitö . Außer dem
Namen ivciß man von dem Kranken nichts , da er noch nicht im

stände ist , über seine Verhältnisse Auskunft zu geben .

Straffensperrung . Die Straße Am Festimgsgraben , von
der Südfront des Opernhauses bis zur Straße Unter den Linden ,
sotvie anf der Nordseite des Platzes am Opernhans von der Straße
Unter den Linden bis zum östlichen Flügel des Uiiiversitätsgebändes
wird wegen Asphalticrnng von morgen ab bis ans Weiteres für
Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Fcncrbertcht . Die tropische Hitze der letzten Tage drückte viel »

fach den Rauch in den Schornsteinen nieder , wodurch irrtümliche
Fencrbefnrchtung hervorgerufen wurde , was dann in vielen Fällen
zn nutzlosen Alarmieningen der Feuerwehr führte . Diese Hitze be -

günstigt auch die Selbstentzündnng von Preßkohlen . Brände dieser
Art ivaren T e l t 0 w c r st r a ß e 21 , Grünau er straße 15 ,
Kronenstraße 54 und 58 abzulöschen , Hornstraße 18 ,
Wein st r. 20b und R y k e st r. 45 erfolgten kleine Zimmerbrände ,
die Betten und Möbel beschädigten . Bei einem Brande eines Hänge -
bodenS in der G » e i s e n a n st r a ß e 96 erlitt die Wohnnngs -
inhabcrin Brandwunden an den Händen . Kleinere Brände , die fast
alle ohne Znthun der Feuerwehr beseitigt werden konnten , wurden

noch gemeldet ans : Lüneb nrger straße 13. G r a u d e n z e r -

straße 8 , Seba st ian straße 18 , Greifs walder -

st r a ß e 21 und D r e s d c n e r st r a ß c 16.

Aus de » Siachliarortc » .

An die Parteigenossen von Rixdorf 1 Die Wählerlisten zur
Stadtverordnetenivahl liegen in der Zeit vom 15. Juli bis ein -

schließlich 30 . Juli d. I . an den Wochentagen von 8 Uhr vormittags
bis 3 Uhr nachmittags und an den Sonntagen von 8 bis 10 Uhr
vormittags im Rathanse , Berlincrstr . 63 , I , Zimmer 36 , zur Einsicht
öffentlich anS .

Um jedem Wähler der 3, Klasse Gelegenheit zn geben , sich zu

überzeuge », ob fein Name in die Liste eingetragen ist , wird von

nächsten Sonntag ab in jedem der 16 Wahlbezirke eine Liste ans -

gelegt werden . Die Namen derjenigen Genossen , wo die Listen ein -

zusehe » sind , werden in einer der nächsten Nninmcrn des „ Vor -
wärtS " bekannt gegeben . Jeder Parteigenosse sollte sich bemühen ,
Einsicht in die Wählerlisten zu nehmen . Wer jetzt nickt eingetragen
ist . kann bei der in diesem Jahr stattfindenden Ersatzwahl von seinem

Wahlrecht keinen Gebrauch machen .

AdlcrShof . Hcnie abend SVe Uhr spricht im sorialdcmo -
kraiisckcn Arbeilcr - Bildimgsverein bei Schmanser , Bismarckstr . 16,

Genosse Grempe über „ Müllverbreiimmg " . Gäste haben Zutritt .

Arbciter - Risiko . Der Maurer Harendt , welch - r auf einem
Ncnbon in der Jahnstraße zn Britz beschäftigt ivar , hatte das Unglück ,
aus beträchtlicher Höhe abznstürzcii , ivobei er lebensgefährliche Vor -

tetznngen davontrug . In hoffnungslosem Zustand wurde er »ach
der Rixdorfcr Krankenanstalt gebracht .

Von seinem leeren Arbcitsfnhrwcrk überfahre » wurde in
der Erkstraße in R i x d 0 r f der Arbeiter Fcrnstädt ans Berlin .

Schwerverletzt wurde er nach dem KrankcnhmiS am Urban übergeführt .

Charlottcnbnrg . Wie eine Lokal - Korrcspoiidenz meldet , ist die

Tiefbanvcrwaltnng zur Zeit mit geeigneten Maßnahmen beschäftigt ,
in » bei der bevorstehenden Anlage von Unterpflaster ' - Bahnhöfen
gleichzeitig unterirdische B e d ü f n i s a n st a l t e n zu errichten .
In London sind solche Anstalten bereits seit Jahren in Gebranch
und haben sich a » fs beste bewährt .

In wenigen Wochen soll das große Siechen - und Hospitnlitem
Hans an der Ecke der Sophie - Eharlotten - und Molllvitzstraße , mit

welchem auch ein Asyl für Obdachlose verbunden ist , der

Benntznng übergeben iverden . Gleichzeitig wird auch der
Bau des anf 1000 Betten berechneten Krankenhauses am

Spandauer Berg i » Angriff genommen ivorden . Weiterhin ptant
der Magistrat die Einrichtung eines Genesungsheims , das

solchen Personen Aufnahme gclvähren soll , die nach längerer Krank -
heit noch einer regelmäßigen Pflege und unbedingter Ruhe bedürfen .
Für den Bau dieser Anläge ist ein größeres Gelände in der Nähe
des Charlottenburger RicselgntS Karolinenhöhe in Nnssicht genommen .
daS nicht nur für das Gebäude selbst , sondern auch für umfangreiche
Gartenanlagen Raum bietet .

Eliarlottcubnrg . Eine französische Kommission , ernannt vom

Handelsminister Millerand wird demnächst zum Studium der

p h y s i k a l i s ch - t e ch n i s ch e n R e i ch S a n st a I t hier eintreffen .
Die Kommission , die bereits von Paris abgereist ist , besteht n, A.
aus Leon Bonrgois , Artillericmajor Hartinann , Adolphe Caronal .

Schöncbrrg . Weit über siebenhundert Militär «
an Wärter haben sich um die von dem hiesigen DMagistrat ans «

geschriebenen sechzehn Assistenteiistellen bereits beworben und dabei

sollen täglich neue Bewerbungen einlaufen .
Eine neue P 0 l i z e i v e r 0 r d n n n g , um die Feuers -

gefahr für Gebäude , in denen sich feuergefährliche gewerbliche
Betriebe befinden , möglichst zu beschränken , hat soeben die hiesige
Polizeidirektio » erlassen . In derselben wird festgelegt , daß bei Neu -
bauten Keller und Dachgeschoß zum dauernden Aufent -
halt von Menschen ( Verkanfsränmen , Ateliers , Comptoircn , Küchen ,
Wcrlstätten ) nicht benutzt werden dürfen . Wohnungen ,
Arbeits st ätten oder zur Vereinigung von Menschen
bestimmt « Räume müssen nach einer Treppe einen Ausgang
haben , die auch bei völliger Verqnalmnng der Gcschäftsränme und
deren Treppen sicher benutzbar bleibt , Petroleum darf in den
Verkaufsräumen überhaupt nicht verwendet werden , ebenfalls sind
bewegliche GaSarme »nzulässig . Schaufenster dürfen
nur von der Straße derart erleuchtet werden , daß sich zwischen
Schanfenstcr und den Beleuchtungskörpcrn eine starke Glasscheibe
befindet ,

Schutz den Vögel » ! Da bemühen sich die Tierschntzvcreine
und sonstige Menschen , die Interesse für die Tierwelt haben , die

zwecklose Quälerei der Tiere zn verhindern , insbesondere auch , die

Jugend von der Zerstörung der Vogelnester abzuhalten . Die staat -
liche » Institute geben hierin jedoch nicht immer gute
Beispiele , So konnte man am Dienstagvormsttag anf dem

Bahnhof H a l e n s e e beobachten , wie ein Unterbecnntcr
mit einer Stange unterichicdlos sämtliche Vogelnester anS
dem Sparrcnwcrk der eisernen Bedachimg dcS Bahnsteigs her¬
unterholen mußte . Auch Nester mit Eiern befanden sich danmter .
Ans einem Nest mit einem Ei flog die Mutter erst heraus , als es

schon an der Stange in der Luft schwebte . Die gesammelten Nester
wurden dann ans' dem Schieiiengelcise verbrannt . Im Königreich
Preußen muß eben alles seine Ordnung haben , und uiiangcmeldeie
und zahlniigsimfähize Bewobner werden nntcr dem Dach einer

königlich preußischen Eiscnbahnhalle nicht geduldet . Sie werden

exmittiert und ihre mühsam zusammengebaute Schlafstelle lvird ver «
bräunt .

Die diesjährige Parteikonferenz für den Wahlkreis Potsdam -

Osthavelland findet am 12. August d. I . im Webeschen Lokale zu



Spandau , Pichelsdorferstr . 39 , statt . Die Tagesordnung wird noch
bekannt gemacht werden .

Der Dampfschiffs - Vcrkehr auf der Ober - Havel hat
diesem Jahre bereits vielfach zu Klagen des Publikums Aulah ge
geben . Seitdem sich der gesamte Dampferverkehr in den Händen
einer Gesellschaft befindet , sind die Fahrpreise <angeblich wegen der
höheren Kohlenpreise und Arbeitslöhne ) sehr erheblich in die Höhe
geschnellt . Die Schisssführer scheinen sich aber auch an eine reget
mätzige Abfahrtzeit gar nicht zu kehren . Der Dampfer „ Sophie
der am vorigen Sonntag fahrplanmätzig um 4 Uhr nachmittags seine
Fahrt von Spandau nach Tegel antreten sollte , fuhr Beispiels
weife etwa eine halbe Stunde später ab . Besondere Er
regung rief am Sonntag auch das Fahrpersonal des „ Eugen
dadurch hervor , datz dieses Schiff in Snatwinkel anlegte
aber nachdenr es zwei Gendannen an Bord genommen , so
fort nach Spandau weiterfuhr , ohne datz dem zahlreichen , an
der Anlagestelle wartenden Publikum vom Fahrpersonal die Fahrt
richtung angegeben worden wäre . Dadurch blieben die bereits mit
Billets nach S p a n d a n versehenen Fahrgäste unfreiwillig in Saat
ivinkel zurück und liehen sich später mit einem Fährboot nach
BaleutinSwerder übersetzen . Weitere Unzuträglichkeiten lassen
dringend wünschen , datz die Gesellschaft etwas mehr Rücksicht auf das
Publikum nehmen möge .

Geviclzks - Ieikung .
Schwere Zliisschrcitnngen gegen Polizcibcamtcn sind den

Steinkutschern Bernhard S p a n n o w s k i und Karl Schlecht
welche gesteni vor der ersten Ferienstrafkanimer am Landgericht II
standen , recht teuer zu stehen gckomiiien . Am Abend des 24. April d. I .
sah der Schntzmaun L a u k in der Hnuptstratze zu Schöncberg sieben
Steinwagen so auf der Strohe stehen , datz sie die Geleise der
Stratzenbahn versperrten . Die Kutscher hatten sich nach einer
dicht dabei belegenen Destille begeben und zechten dort . Der Schutz
mann ging ihnen nach und fordcrie sie auf , die Strohe frei zu machen
und ihre Fuhrwerke der Fahrordnung geniätz aufzustellen . Höhnisch
erwiderten die Kutscher : „ Sie haben uns gar nichts zu
sagen ! Wir machen uns u n s r e Gesetze selber ! " Der
Schutzmann sah , datz er allein mit den übermütigen Leuten nicht
fertig werden konnte , er holte sich einen Kameraden herbei . In
zwischen waren die Kutscher aus dein Lokal gekommen , sie sprangen
auf ihre Wagen und wollten davonjagen . Der Schutzmann
Lank fiel aber den Pferden des ersten Wagens in die Zügel .
erhielt dafür aber von dem Kutscher Spannowski einen wuchtigen
Hieb nnt der Schneide eines Spatens über den Kopf . ' Der
Helm des Beamten wurde zwar eingeknickt , doch der Kopf blieb
unverletzt . Jetzt fuhr aber der zweite Wagen , den der Angeklagte
Schlecht führte , so dicht au den ersten Wagen heran , datz der Schütz
mann zerquetscht worden sein würde , wäre es ihm nicht gelungen .
auf den zweiten Wagen zu springen . Kutscher Schlecht gab ihm
aber einen Hieb mit einem Spatenstiel über den Kopf und warf nach
wildem Ringen den Schutzmann aus einen Steinhaufen . Dem zweiten
Schutzmann gelang es , die Personalien der beiden Excedenten fest -
zustellen . Dieselben wurden nun wegen Widerstandes gegen
die Staatsgewalt , wegen Körperverletzung mittels gefährlicher
Werkzeuge und einer das Leben gefährdenden Behandlung und wegen
llebertretung der Stratzenpolizei - Ordnuug zu je drei Jahren
Gefängnis und ILM . Gcldstrase verurteilt .

Einiges vom Ausuahinegesetz gegen das Gesinde und die
ländlichen Arbeiter . Nach § 1 des Gesetzes vom 24. April 1854
hat Gesinde , das ohne gesetzmäßige Ursache den Dienst versagt oder
vcrlätzt , auf� Nutrag der Herrschaft „ unbeschadet deren Rechts zu
seiner Entlassung oder Beibehaltung , Geldstrafe bis zu 5 . Thaler
oder Gefängnis bis zu drei Tagen verwirkt " . Gegen diese

~

stimmung sollte sich der Schafer Szczepinski dadurch ver -
gangen haben , datz er eines Tages den Dienst auf
mehrere Stunden verlassen hatte . um sich eine neue
Stellung zu suchen . Eine Erlaubnis dazu hatte
er nicht erhalten . Am Abend desselben Tags war er wieder zu
seinem Arbeitgeber zurückgekehrt . Sz . beantragte richterliche Ent -
schcidung und machte folgendes geltend : Er sei ' gekündigt gewesen
und habe auch bereits den sogenannten „ Losschein " , die Be -
scheinigung , datz seiner Weiterver ' mietnng nichts im Wege stehe ,
erhalten gehabt . Deshalb habe er geglaubt , er könne sich nach
einer neuen Stellung umsehen . Die nötige Zeit dazu müsse dem
Gesinde gewährt werden . Sein Dienstherr habe ihm nun aller .
dings freigestellt , am Sonntag auszugehen . Das hätte ihm in -
dessen nichts nutzen können , denn Sonntags seien die
Vermittelungsbnreaus geschlossen . Uebrigcns sei er ja
nach ein paar Swnden ivicdergekomnien und mit der Absicht , eS zu
th » n, fortgegangen . Das Schöffengericht hielt aber die
Strafe aufrecht und das Landgericht verwarf seine hiergegen
eingelegte Berufung und führte aus . datz Sz . sich ohne eine
ausdrückliche Genehmigimg auf keinen Fall vom Dienste hätte
entfernen dürfen . Das vorübergehende Verlassen des Dienstes
sei nach Entscheidniigen des Kammergerichts ebenfallsst rasbar ,
und handele es sich auch nur um Iv e n i g e Stunden .
Der Angeschuldigte legte nunmehr noch Revision ein und
betonte vor anderem , datz er unter den obwaltenden
Umständen berechtigt gewesen sei , während der Dienstzeit einen
andern Dienst zu suchen . — Der Oberstaatsanwalt ani Kammer -
gericht beantragte , die Sache noch einmal an das Landgericht zurück
zu verweisen . Er ging von folgenden Erwägungen ans : Gehöre
Angeklagter zum Gesinde , dann hätte er auch ans Stunden nicht
ohne Erlaubnis weggehen dürfen , da dann Z 74 der Gesinde -
Ordnung mit Anwendung finde , wonach es Dienstboten ver -
boten sei , sich ohne Genehmigung der Herrschaft zu entsernen . Es
sei nun z w e i fe l h a f t , ob Sz . als Schäfer überhaupt zum
Gesinde gehöre und ob er nichr vielnichr zu den im § 2o des Gesetzes
von 1854 aufgeführte » ländlichen Arbeitern zu zählen wäre , auf die
zwar dieses Gesetz , nicht oder die Gesindeordnnng anzuwenden sei .
Der § 2 c handele von den „ zur Aufsicht über die Wirtschaftsarbeiten
bestellten Personen und solchen Dienstlenten , welche gegen Gewährung
einer Wohnung in den Gntsgebäude » und gegen einen im voraus
beslinunten Lohn behufs der Bewirtschaftung angenonrmen
sind . " Sei Sz . eine solche Person , dann wäre die
Rechtslage eine andre : Sz . wäre dann nicht wegen
des lediglich vorübergehenden Fortbleibens
vom Dienste zu bestrafen . — . Der Strafsenat des
Kammergerichts hob auch die Vorentscheidung auf verwies die

Sache an d a s L a n d g e r i ch t z u r ü ck. ES stimmte den AuS -

sührungen dcS StaatSanivalts zu und führte außerdem noch aus :
S e l b st w e n n S z. zum Gesinde gehörte , wäre er noch
n i ch t o h n e w e i t e r e s zu bestrafen . Das Landgericht habe festgestellt .
datz Sz . fortgegangen sei , nm sich a u f Grund des L o s s ch e i n e s
einen andern Dienst zu suchen und datz er sich dazu für be -

rechtigt gehalten habe . Hierbei sei zweierlei möglich . Entweder

Sz . habe die Berechtigung daraus hergeleitet , datz er den Los -

schein erhielt, ' oder er habe geglaubt , das Strafgesetz
von 1854 finde bei vorübergehendem Fortbleiben nicht
Anwendung . In , erstercn Fall Inge ein c i v i l r e ch l l i ch e r Irr -
tum vor , der von der S t r a f b a r k e i t entbinde : im

zweiten Fall dagegen ein st r a f r e ch t l i ch e r Irrtum , der nicht
vor der Strafe

'
schütze . DaS Landgericht werde auch dies berück -

sichtigen müssen .

In Stolp i . P . standen dieser Tage iviedmim 20 Angeklagte
vor der Strafkammer , um sich wegen der Beieilignug an den anti¬

semitischen Krawallen zu ucrantivortcn . Bon den Angeklagten
wurden zwölf zu vier Wochen bis neun Monaten Gefängnis ver -
urteilt , acht wurden freigesprochen .

Wegen Sittlichkeitsvergehens , begangen an einer Ge -

fange neu , hatte sich am Dienstag der aus der Haft
vorgeführte Inspektor des B o ch u i » e r Amtsgerichts -
gefänguisses , Stoetz , vor der dortigen Strafkammer zu
verantworten . Etiva 30 Zeugen , darunter Aufscher und

Gefangene , ivaren teils als Entlastungs - teils als Belastungs -

zeugen geladen . Bei Beginn der Verhandlung wurde die Oeffent -

lichkeit und , waS hier nur selten vorkommt , auf Anregung aus

dem Richterkollcgium auch die Presse ausgeschlossen . Nach

drcinndeinviertelj ' tündiger Verhandlung verkündete der Vorsitzende
das Urteil . Stoetz wurde für schuldig befunden und zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Strafmildernd sei ge
Wesen die gute Führung des Angeklagten , straferschwerend der Um

stand , daß er sich an einer Gefangenen vergriffen , die seiner Obhut
anvertraut war . — Der Staatsauwalt soll dem Vernehmen nach
6 Monat beantragt haben . —

Wenn das Gericht die gute Fuhrung des Angeklagten als strasi
mildernd bewertet hat . so soll nicht vergessen werden , datz sich derselbe
seinen Untergebenen in der kurzen Zeit seiner hiesigen Amtsthätigkeit

( l/z Jahr ) alles andre als Liebe erworben hat . Seine „Korrektheit "
den Wärtern wie den Gefangenen gegenüber wurde — milde aus

gedrückt — zur Härte . _

Vevsermntluttgen .
Verein der Zimmerer . Am 15. Juli tagte bei Cohn , Beuth

slratze , die zlvcite Generalversammlung des Vereins der Zimmerer
Berlins und Unigegend . Zunächst erstattete der Kassierer Mehner
die Abrechnung vom zweiten Quartal , die mit einem Vermögens
bestand von 14 785,24 M. abschloß . Der Kassierer wurde auf Antrag
der Revisoren entlastet . Repschläger bemängelt die schlechte Be -

teiligung an der letzten Urauia - Vorstellung und ersticht in Zukunft
uni regere Beteiligung . Zur Abrechnung selbst teilt der Vorsitzeiide
Hiurichsen mit , datz sich das vom 1. April ab eingeführte Einheits

shstem sehr gut bewährt habe und zur Zufriedenheit der Mitglieder
funktioniere .

Hierauf beschäftigte sich die Versammlung mit dem Arbeits -

Nachweis des Verbands der Baugeschäfte . Der Referent Th . Fischer
beleuchtete eingehend die Absichten der Scharfmacher im Baugewerbe und
die in letztcrerZeit eingeschlagene Taktik . durchEinführung derStreikklausel
und u „ paritätischer Arbeitsnachweise die gelverkschaftlichen Organi
sationcn der Bauarbeiter illusorisch zu machen . Besonders der fein
durchdachte Plan der Berliner Unternehmer , durch eine unschuldig
aussehende Geschäftsordnung den Arbeitsnochiveis der Bauarbeiter
Berlins schmackhaft zu machen , müsse energisch zurückgewiesen iverden .
Die Versammlung nahm alsdann folgende , von den Platzdeputierten
durchberatene Resolution einstimmig an :

„ Die am 15. Juli tagende zweite Generalversaminlung der durch
VertrancnSmäliner ccntralisiertcn Zimniercr erklärt nach reiflicher

Ueberlegnng die Vorschläge des Verbands der Bangeschäfte zur Ein -

führung eines Arbeitsnachweises für unannehmbar und ist deshalb
mit der Haltung ihrer Vertreter einverstanden . Die Versammlung
steht nach wie vor anf dein Standpunkt , datz nur ein Arbeitsnach -
lveis , an dem beide Teile , Arbeitgeber wie Arbeitnehmer , gleichmäßig
beteiligt , sind , für das Baugewerbe matzgebend sein darf : lind

datz ein Arbeitsnachweis , in dem die Arbeitgeber „ Herr im Hause
sein ivollen , schädigend auf die Verhältnisse im Beruf wirken mutz ,
omit für organisierte Arbeiter entwürdigend ist .

Die Verjamnilung macht es daher den organisierten Zimmerern
von Berlin und der Uingcgcnd zur Pflicht , den Arbeitsnachweis
des Verbands der Baugeschäfte nicht zu benutzen . Sollten

einzelne Mitglieder von den Unternehmern oder dessen Vertretern

veranlaßt werden , den Arbeitsnachweis doch in Anspruch zu nehme » ,
ivenn auch nur indirekt , so sind derartige Fälle sofort dem Bureau ,
Dragonerstr . 15, zu melden . "

Unter Vereinsangelegenheiten wurde als erster Schriftführer
Hans Blaumann , Autonstr . 35 . und als Controlcur Joseph
Beyer gewählt . Der Zahlstelle Teltow wurden für die Kameraden in

Gütergotz , denen ihr Werkzeug verbrannt ist , 200 M. übertviesen ,
worauf der Vorsitzende mit der Mahnung , das am 21. Juli statt -
uidende Stiftungsfest zahlreich zu besuchen , die Versammlung
chlotz .

Die Thaten des Aintsvorstehers v. Oppen gegen die social -
demokratischen Arbeiter seines Bezirks erfuhren eine ebenso scharfe
wie verdiente Verurteilung durch eine zahlreich besuchte Volks -

Versammlung , die am Montag im Schniamerschen Lokal stattfand .
Vor Eintritt in die Tagesordnnng gab der Bertranensmann

Hildebrand bekannt , daß die Polizei seit einiger Zeit alle Arbeiter -

Versammlungen beim Eintritt der Polizeistunde unter Berufung auf
den § 5 des Vereinsgesetzes aufgelöst hat , ohne datz irgend einer der in
diesem Paragraphen genanten Änflösnngsgründe vorhanden gewesen
wäre . Auf die deswegen eingelegte Beschwerde ist bis jetzt »och
kein Bescheid erfolgt .

Der Vortragende , Genosse Zubeil , kennzeichnete unter lebhaftem
Beifall der Zuhörer die polizeilichen Praktiken , unter denen die
Arbeitcrschafr von Adlershof seit Jahren zu leiden hat . Man sollte
es kaiim für möglich halten — sagte der Redner — daß >vir heute
noch in Preußen , noch dazu in unmittelbarer Nähe der Neichshaupt -
stadt einen fortgesetzten Kampf führen müssen nm die Ausübnng des Ver -
eins - und Versämmlnngsrechts . Die preußische Berfassung gewährleistet
jedem Staatsbürger das gleiche Recht , und seit dein Fall des Socialisten -
gesetzcs giebt es keinesgesctzliche Handhabe mehr , welche den Behörden ge -
tattet , die Socialdemokraten mit andcrm Matze zu messen ivie die

Angehörigen andrer Parteien . Gleich » ohl giebt es in Prcutzcn
immer noch Beamte , welche die Vorschriften der Verfassung nicht be -
achten , und die , obivohl sie zu Hütern der Gesetze berufen sind , die
Socialdemokraten , wo iinnier sich nur Gelegenheit dazu bietet ,

egen Recht und Gesetz behandeln . DaS ist die Politik , wie sie
luttkamer und Köllcr gleich dem jetzigen Minister v. Rhein -

baden in , großen getrieben haben , und wie sie der Gewalthaber in
Adlershof — allerdings nur ein ulitergeordneles Organ in der Ver -

waltnng — in dem ihm unterstellten Bezirk im ktcinen ausübt .
Herr v. ' Oppen ist gar nicht darüber im Zweifel , datz er bei seinem
Vorgehen gegen die socialdemokratischen Arbeiter den Boden der

Gesetzmäßigkeit schon öfter verlassen har . Sagte er doch selber , er
wisse sehr ivohl , datz er ungesetzlich handle . Das ist ihm auch schon
zu iviederbolten Malen in öffentlichen Versammlungen gesagt
ivorden , ohne datz Herr v. Oppen diejenigen , ivelchc ihm
Ungesetzlichkeit vorwarfen , vor Gericht zur Verantwortung ge -
zogen hätte . Der Redner führte verschiedene Einzelfälle
aus der bekannten v. Oppensche » Polizeipraxis an . Wenn
auch die Wirte , die den Arbeiiern ihre Lokale hergeben , anf alle

mögliche Weise chikaniert werden , so richtet sich doch der Polizei -
kanipf nicht gegen die Wirte , sondern gegen die Rechte der Arbeiter .
Daher ist es Pflicht eines jeden Arbeiters , datz er nur bei solchen
Wirten verkehrt , die der Arbeiierfchaft ihre Lokale zu Versammlungen
überlassen , datz er aber solche Wirte nicht besucht , ivelche sich dem
Druck des Anitsvorstehers fügen , ihre Versammliingssäle den Arbeiter »

verschließen und dadurch den Kanivs gegen die Arbeiter begünstigen .
Ein sehr erheblicher , ja vielleicht der wichtigste Umstand bei dem

Verhalten des Herrn v. Oppen ist der , datz sein gewaltsames , ungesetz -
liches Borgehen gegen die Arbeiterschaft die unteren Beamten , welche
die Anordnungen des Anitsvorstehers auszuführen haben , geradezu
zu Uugesctzlickikeiten anhält . Wie kann es denn anders sein , als
datz so ein Gendarm oder Geiiieindedieiier , der doch selber keine
besondere Gesetzeskenntnis besitzt , durch das ungesetzliche
Handeln seines Vorgesetzten zu der Annahme verleitet
Ivird , er . der Beamte , sei befugt , socialdcmokratische Ar -
beiter viel rücksichtsloser zu behandeln . lvie andre Leute .
So erklärt es sich denn , wenn untergeordnete Polizeibeamte in

gutem Glauben sich den Arbeitern gegenüber mehr Rechte heraus -
nehinen , als sie tbatsächlich haben . Wenn die Arbeiter trotz aller
gegen sie verübten Gewaltmatzregeln ruhig und gesetzmäßig Handel » ,
wenn sie in begreiflicher Aufregung darüber , datz bei einem Ber -
gnügen Gendarmen in den Saal dringe » und die Festteilnehmer

mit bewaffneter Hand hinaüstreiben , der Gewalt nicht Gewalt
entgegensetzen , wenn die Arbeiter der Ungesctzlilbkeit des Amts -
Vorstehers sich gegenüber streng gesetzlich verhalten . so ist
das nur dem erziehenden Einfluß der Socialdemokratic zu danken .
die Herr v. Oppen onsrotte » möchte , was ihm aber weder anf
gesetzlichem noch auf ungesetzlichem Wege gelingen ivird , ebenso
wenig , wie es größeren Leuten ab ? Herrn Oppen möglich ivar ,
die Socialdeinokralie . gegen die sie den Vernichtungskmnpf im

grotzen führte », zu besiegen

Nach dem Referenten sprachen noch eine große Zahl von Partei -

genossen aus dem Ort . Alle Reden bezogen sich auf die be -

kannten Vorgänge in Adlershof und übten eine scharfe
und treffende Kritik an dem Verhalten des Anitsvorstehers .
Unter andrem wurde folgender bezeichnende Fall mitgeteilt . Als bei

dem jüngst durch polizeiliches Eingreifen gestörten Fest eines Konsum -
Vereins ' die Beamten in den Saal traten und die Anwesenden auf -

forderten , sich zu entfernen , erhob sich einer der Festgenossen nnd

richtete an die übrigen das Ersuchen , sie sollten den Beamten nicht

Folge leisten , da dieselben kein Recht zum Einschreiten hätten , sich

also nicht in der Ausübung gesetzlicher Amtshandlungen befänden .

Gegen den Betreffenden ist eine Strafanzeige erstattet worden .

Die Staatsanwaltschaft hat aber in der Anfforderung des

Festteilnehmers nichts Strafbares gefunden . und das

Verfahren eingestellt . Daraus folgerte der Redner , datz auch
die Staatsanwaltschaft der Ansicht sei , die Beamten hätten in dem

genannte » Fall ungesetzlich gehandelt , denn sonst wäre der

Betreffende zweifellos vor den Richter gefordert und auch verurteilt

worden .
Kurz vor 11 Uhr erhielt Zubeil das Schlntzlvort . Wahrend

seiner Rede — es war wenige Minuten nacki 1l Uhr — erhob sich

der überwachende Gendarm und erklärte die Versammlung auf Grund

des § 5 des Vereinsgesetzes für aufgelöst . Ein dreimaliges

brausendes Hoch auf die Socialdemokratie ertönte als Antwort , dann

verließen die Anwesenden ruhig den Saal .

Ehe diese neueste Polizeithat im Reich des Herr » v. Oppen er -

folgte , lvurde folgende Resolution einstimmig angenoinmei , :

Die Versammlung erklärt , »ach dem Referat des Reichstags -

Abgeordneten Zubeil . ' die Matznahmen des Aintsvorstehers vom Amts -

bezirk Alt - Glienicke als nicht mit der prentzischen Verfassung in

Einklang stehend . Das Vereins - und Bersammlnngsrecht . ivelches

auf Grund der Verfassung allen Staatsbnrgeni gleichmäßig

zusteht , wird durch die Maßnahmen des bezeichneten

Amtsvorstehers für den grötzten Teil der Adlershofer Einlvohnerschaft
und Steuerzahler illusorisch gemacht , und das Grundprincip des

preußischen Staats : Jeder Preutze ist vor dem Gesetze gleich , dadurch

vernichtet . — Die Versammlung beauftragt deshalb den Vertrauens -

mann der socialdemokratischen Partei in Adlershof . den vorgesetzten

Behörden des Aintsvorstehers v. Oppen vom Amtsbezirk Alt -

Glienicke von den betreffenden Amtshandlniigen in geeigneter Weise
Kenntnis zu geben und sie zu ersuchen , veranlassen zu wollen , datz

auch in Adle' rshof und llmgegend das Grundprincip zur Geltung

gelangt : Jeder Preutze ist vor dem Gesetze gleich.
Weiterhin sprechen die Versammelten ihr Bedauern darüber aus ,

datz noch viele Arbeiter vorhanden sind , die immer noch in ge -
sperrten Lokalen , deren Säle der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung

stehen , verkehren . Die Versammelten hoffen , daß die Gewerkschaften
dafür sorgen , daß diese Lokale gemieden werden .

Vevmtfchkes ,
Das Viertel „ Echtes " und der Herr Generalftiper .

I » einem Torf Ostprentzens will der neu ernannte General -

Siiperintendent Kirchen - und Schulvisitation abhalten . Der Herr
Pfarrer läßt den Vorgesetzten durch einen biederen Landniann von
der eine halbe Stunde entfernten Bahnstation mit dem Pastor -

wagen , abholen . Da nun der Herr General - Superintendent

infolge der mangelhaften Bahiiverbindung gezwungen ist ,
bis zum Abend ' als Gast in dem Dorf zu veriveilcn ,

hat der Herr Pfarrer seine Amtsbrüder aus der Um -

gegend eingeladen , an dem Imbiß . �
den er seinem hohen Gaste

vorsetzen mutz , teilzunehmen . Alles ist aufs beste vorbereitet und

ein Viertelchen Echtes ist zum Labsal der Gäste aus Königsberg
bestellt , von wo ans eS mit dem Herrn Geiieral - Superiiitendenten in

demselben Zug eintreffen mutz . Nachdem der Herr General -

Superintendent im Wagen Platz genommen hat , entschuldigt sich der

biedere Bauer für einen Augenblick , da er für seinen Herrn Pfarrer
etwas aus der Gepäckexpedition abholen müsse . Mit dem Vierielchen

Echtes " kommt er zum Wagen zurück , verstaut es auf dem

Kutschersitz und die Fahrt kann nun losgehen . Unterwegs be -

ginnt der Herr Gencral - Snperintendent . ei » freundlicher , leutseliger
Herr , mit dem Landmann eine Unterhaltung und , auf das Viertelchen
weisend , fragt er ihn : „ Sagen Sie mal . mein lieber Mann , ist denn

Ihr Herr Pfarrer ein so großer Freund von derartigen Getränken ,

daß er sich gleich ein so großes Gebinde aus Königsberg kommen

läßt ? " Unser braver Bäuersmann erwidert hierauf treuherzig :
„ J nei ! Unser Herr Pfarrer , de trinkt je goar »ich moal so veel

Bier , oaber da soll je heite so e Gencralsuper ans Äeenigsbarg
konimen , fiir den wird das wohl sind !"

Pest . AuS K o n st a n t i n o p e l ivird gemeldet : Im Centrum
der Stadt Beirut sind fünf pestverdächtige Fälle vorgekommen : für
die Herkünfte aus Beirut ist infolgedessen eme lOtägige Quarantäne

angeordnet worden .
_

Marktpreise von Vcrlin am 47 . Juli ISOv
midi Eriiiiltlnugen des lg!. Polizcipiäsidinins .

Kertosseln , neue , D- Ctr .
Rindilcisch . Keule 1 kg

do. Biinch „
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zandir
Hechle
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

«0 Stück
Ihg

per Schock

*) frei Wage » und ab Bahn .
Produktenniarkt vom IS. Juli . Auch heute war die Stiininilng ans

dem Getreidemarkt flau infolge der matte » Äiislandsmeldmigen und der
Aussicht am weiteren Fortbestand des schönen Wetters , woraus der weiter
gestiegene Barometerstand schließen läßt Am Frühmarktc war namentlich
Roggen gedrückt aus bcdculendes Angebot russischer Erporlenrc . Die Nord -
rulsischen Offerten sind billiger geworden Mittags trat das russische An¬
gebot etwas weniger dringlich hervor , doch blieb der Artikel bei der allgemeincii
Untcriiehmungsiiiilusl und den giinstigeii Eriitekuiijuiillurcii unerholt , und
auch Weizen trat unter den gegebenen Bcrhältnissen in eine Abwärts¬
bewegung ein Die Lieiernngspreisc beider Artikel lagen bei sehr stillem
Geschäft etwa eine Mark unter gestrigem Niveau . Futterartilel waren bei
minimalsm Geschäft im Preiie nominell unverändert . Rüböl gcschäftslos .
Spiritus loco unverändert .

Städtischer Schlachtviehmarkt . Berlin , 18. Juli IflOO. Amt¬
licher Bericht der Tiretion . Zum Verkauf standen : 452 Rinder ,
2505 Kälber , 1656 Schafe , 6835 Schweine . Bezahlt wurden fiir 100 Psuud
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise sstr l Pfund
in Pf . ) : Für R in der : Ochsen : a) voNflcnchige , ausgemästete , höchsten Schlacht -
wertes , böchsteiis 7 Jahre alt 00 —00 , b) smige fleischige , nicht ans -
gemästete und ältere ausgemästete 00 —00 : o) mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 00 - 00 ; ä ) gering genährte ieden Alters 00 - 00. - Bullen :
a) vollfleiscknge höchsten SchlackNwcrtcs 00 - 00 ; b) mäßig genährte iiingere
und gut genährte ältere 00 —00 ; e) gering genährte 00 —00. — Färsen und
Kühe : a) vollsleischige . I ausgeuinftetc Färsen höchsten Schlachlwerts 00 —00 ;

e) gering genährte Kühe » nd Färsen 42 - 44 — Kälber : a) feinst - Mast ,
kälber ( Boviuilchmaft ) nnd beste Saugkälber 63 —68 , b) mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 58 —61, v) geringe Saugkälber 48 —51 , >i) ältere , gering
genährie ( Fresser ) 00 - 00. — Schafe : a) Mastläunuer und jüngere Mast -
Hammel 64 —67 , b) altere Masthanniiel 58 —62 , e) mäßig genährie
Hammel und Schaft ( Merzschaft ) 53 —57 , d) Holsleiner Niedcrnngs -
ichafe ( Lebendgewicht ) 00 —00 . — Schweine : a) vollsleifchige der ferneren

Rafft » mid deren Kreliznngeii im Aller bis zu 1' / » Jahren 50 —51 ,
b) Käser 00 —00 , c) fleischige 48 —40 , d) gering eutwickelle 45 —47 ,
e) Sauen 44 —46.

Verlaus u nd Tendenz . Bom Rindergeschäft blieben fast 300
Stnck nnverällßert . Ter Kälberhaiidcl gestaltclc sich gedrückt nnd schleppend ,
es wird lanin ausverlauft . Bei den Schafen fanden etwa 000 Stück Absatz .
Der Schlveinemarkt verlies ruhig und wurde geräumt .

Verantwortlicher Redacleur : Hugo Poetzsch in Berlin . Für den Inseratenteil vcrannvvnlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing tn Berlin .
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